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Die weltgeſchichtliche Bedeutung der Vertragsabſchlüſſe in Rom Begegnung

Das Konkordat in Rom unterzeichnet
Rom, 21. Juli. Am Donnerstag gegen Mittag wurde in den Räumen der vati

kaniſchen Stadtkanzlei das Konkordat zwiſchen dem Heiligen Stuhl und dem Deutſchen Reich
durch Vizekanzler von Papen und Kardinalſtaatsfekretär Pace Uli unterzeichnet. Der
feierlichen Handlung, die einen der wichtigſten politiſchen Schritte des jungen Deutſchlands
feſtlegt, wohnten noch bei: Miniſterialdirektor Dr. Butt mann vom Reichsinnenminiſterium
und in Vertretung des deutſchen Botſchafters beim Vatikan Botſchaftsrat. Klee ſowie Mon

ſignore Pizzardo vom vatikaniſchen Staatsſekretariat.

AUnterredung mit Vizekanzler von Papen
Berlin, 21. Juli. Der Sonderberichter

ſtatter der „Hambürger Nachrichten“ der „Schle
ſiſchen Zeitung und „Allgemeinen Zeitung
Chemnitz Georg Dertinger, der als ein
ziger Journaliſt den Vizekanzler von Papen
im Sonderflugzeug nach. Rom begleitete, hatte
Donnerstag vormittag kurz nach der Unter
zeichnung des Konkordats eine Unterredung mit
dem Vizekanzler, der dabei u. a. ausführte.

unfruchtbaren

ampfe
Der Liberalismus forderte eine Trennung

von Kirche und Staat und hat in Wirklich
keit einen unfruchtbaren Kampf zwiſchen beiden
heraufbeſchworen. Während ſeiner Herrſchaft
ſind beide nicht nur einander entfremdet, ſon
dern völlig verfeindet worden.

Erſt den neuen politiſchen Anſchauungen,
wie ſie in Deutſchland zum Durchbruch ge
kommen ſind, gelingt es wieder, eine er
ſprießliche Zuſammenarbeit zwiſchen Staat

und Kirche zu gewährleiſten.

Ein nationalſozialiſtiſcher Erfolg!
Es iſt ja gerade das Weſen der Staatsideen,
wie ſie in Jtalien und Deutſchland herrſchen,
daß alle lebensfähigen Kräfte, ſo auch der
Kirche mit dem Staat zuſammenarbeiten ſollen.
Hiernach iſt es als eine hiſtoriſche Tatſache an
zuſehen, daß erſt der Weg der nationalſoziali
ſtiſchen Revolution die Vorausſetzungen zu der e

erfolgten ehrlichen und vorurteilsfreien
Verſtändigung zwiſchen Staat und Kirche ge
ſchaffen hat.

Eine ſolche Verſtändigung wäre vor der
nationalſozigliſtiſchen Revolution völlig

ausſichtslos geweſen.

Gleithe Sicherheit für beide Kirchen
Bei der allgemeinen grundſätzlichen Bedeu

tung des Kirchenvertrages darf man annehmen,
daß das Konkordat als Norm auch für die Be
ziehungen zwiſchen dem Reich und der evan
geliſchen Kirche angeſehen werden kann. Auch
die katholiſche Kirche hat den Wunſch, daß der
evangeliſchen Kirche die gleichen Sicherheiten
für die Arbeit gegeben werden, wie es für die
katholiſche Kirche im Konkordat der Fall iſt.

Anerkennung des neuen Deutſchland
Der Vatikan iſt ohne Zögern an das Ver

tragswerk mit dem neuen Deutſchland heran
gegangen in der Ueberzeugung, daß der Kampf
gegen den Bolſchewismus und die Gottloſen
bewegung eine ſo lebensentſcheidende Aufgabe
iſt, daß die Kirche jedem ihre Unterſtützung
leihen muß, der ſich dieſe Aufgabe geſtellt hat.

Jn dieſem neuen Deutſchland iſt hier ein be
ſonders ſtarker und wichtiger Fektor ent
ſtanden.

Auf die Tatſache hingewieſen, daß vor
wenigen Tagen der deutſche Botſchafter von
Haſſell die Unterſchrift Deutſchlands unter den
Friedenspakt des italieniſchen Regierungschefs
Muſſolini geſetzt habe und jetzt ſei erſt wenige
Tage ſpäter ebenfalls auf römiſchem Boden das
Abkommen mit dem Heiligen Stuhl zuſtande
gekommen, bemerkte Vizekanzler von Papen,
das ſei mehr als ein Zufall. Es ſei der Beweis
dafür, daß von dieſen beiden Ländern um
wälzende Jdeen ausgegangen ſind, auf denen

Adolf Hitlers mit Henderſon in München
Das neue Europa
aufgebaut werden ſoll. Infolgedeſſen finden
ſich dieſe beiden Länder, obſchon ſte außen
politiſch verhältnismäßig wenig direkte Be
rührungspunkte haben, beſonders ſtark in ihrer
inneren geiſtigen Verwandtſchaft. Vor allem
aber zeigt ſich hier als entſcheidendes befruch
tendes Element für die ſich anbahnende Neu
ordnung Europas die Tatſache, daß Italien
und Deutſchland nur von einem Mann regiert
werden und nicht von Parlamenten, Kabinetten
und Parteien. Die Entſcheidungen dieſer Per
ſönlichkeiten bedeuten heute Weltgeſchichte.“

Vom Papſt empfangen.
Rom, 21. Juli. Nach der Unterzeichnung

es Konfordats überreichte Kardinalſtaats
ſekretär Pacelli dem deutſchen Vizekanzler
von Papen das Großkreugz des PiusOrdens.
Vizekanzler von Papen überreichte ſeinerſeits
als Geſchenk des Reiches dem Kardinalſtaats
ſekretär eine Madonna aus Meißener Por-
zellan, dem Unterſtaatsſekretär Erzbiſchof
Pizzardo ein Gemälde des deutſchen Pro
feſſors Frank und dem Unterſtaatsſekretär
Ottaviani einen ſilbernen Teller mit
Reichsadler und Widmung. Anſchließend
empfing Papſt Pius X. den deutſchen Vize
kanzler in einer Privataudienz, die etwa
20 Minuten dauerte.

Die Gtaatsmännerbeſprechung
Fortſetzung des Meinungsaustguſches über die Abrüſtungsfrage

München, 21. Juni. Amtlich wird mit
geteilt: Geſtern Abend fand zwiſchen 20 und
21 Uhr im Hotel „Reginapalaſt“ in Gegenwart
des Reichsaußenminiſters die Zuſammenkunft
zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Präſidenten der Abrüſtungskonferenz, Hen de
ſon, ſtatt. Jn der Unterhaltung wurden die
in den Beſprechungen in Berlin noch offen
gebliebenen Punkte eingehend erörtert.

Hierzu erfährt die TU. von unterrichteter
Seite noch folgendes:

S evangeliſcher

München, in welchen der deutſche Standpunkt
zu den von Herrn Henderſon bei der Ver
tagung der Abrüſtungskonferenz in Genf fixier
ten Punkten eingehend dargelegt wurde, iſt die
Möglichkeit gegeben, mit dem Ziele der Er
reichung eines Abkommens den Meinungsaus
tauſch über die Abrüſtungsfragen fortzuſetzen.
Die von Herrn Henderſon in Berlin der Preſſe
gegenüber als wünſchenswert bezeichnete Zu
ſammenkunft zwiſchen dem Reichskanzler und
Daladier, dürfte noch eine weitere diplomatiſche

Am Sonntag, dem 23. Juli 1933, ſollſt Du die Männer Deines Vertrauens zur Führung
Deiner Kirche wählen.

Der Führer ſelbſt hat Dich zur Wahl gerufen
Das Wählen hat im Führerſtaat des Dritten Reiches ſeinen Sinn verloren. Wenn Dich

dennoch der Führer ſelbſt zur Kirchenwahl aufruft, ſo verlangt er von Dir eine innere Ent
ſcheidung.

Du haſt zwei Wege vor Dir.
Du kannſt auch weiterhin Evangelium und Volkstum ohne Zuſammenhang neben und

gegeneinander ſtehen laſſen. Du wirſt dieſen ſelbſtmörderiſchen Weg aber nicht wählen.
Du wirſt der großen Frage Gottes an Dich die Antwort geben, welche die Einheit von

Evangelium und Volkstum auf alle Zeiten beſiegelt. Der Verſuch, den Parteihader aufleben
zu laſſen, iſt ein Verbrechen vor der Geſchichte. Du wirſt dieſen Verſuch rückſichtslos nieder
ſchlagen.

Stehe auf, Du Volk der Reformation! Achte Unterſchiede, die ſein mögen, gering. Sprich
ein gewaltiges Ja und bekenne:

Jch will ein einiges deutſches und evangeliſches Volk ſein.
Beachte folgendes zur Wahl

Wählen können alle männlichen und weiblichen Gemeindemitglieder, die am Wahltage
das 24. Lebensjahr vollendet haben und in den kirchlichen Wählerliſten ihrer Ge
meinde eingetragen ſind.

Gewählt wird am Sonntag, dem 23. Juli, im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt
bis nachmittags um 6 Uhr. Die genauen Wahltermine und den Wahlort gibt jede Kirchen
gemeinde durch Anſchlag bekannt.

Nationaler Sozialismus
in Frankreich

Ein Vachwort zum Gozialiſtenkongreß
Von Dipl. Kaufmann Dr. Trautmann.

Die Kriſe des Parlamentarismus und des ihm verwandten Wirtſchafts
ſyſtems, des Kapitalismus, greift weiter um
ſich und beginnt bereits auch dort ihre Auf
lockerungsarbeit, wo ſich wenn auch
nur ſcheinbar dem Außenſtehenden noch ein
verhältnismäßig feſtes Staats und Wirt
ſchaftsgefüge darbot. Frankreich hat mit be
wunderungstwürdiger: Zähigkeit verſucht, durch
ſeine außenpolitiſche Aktivität, die in letzter
Zeit immer ſtärker werdenden in
ner politiſchen Spannungen nicht
offenbar werden zu lafſen, wobei ihm die Tat
ſache hilfreich zur Seite ſtand, daß es lange
von der Weltarbeitsloſigkeit verſchont blieb
weil ſeine wirtſchaftliche Struktur
verhältnismäßig ausgeglichen iſt.
Frankreich war ferner von den gewaltigen gei
ſtigen Strömungen unberührt geblieben, die
der Krieg ausgelöſt hatte und die Jugend in
den „neuen“ europäiſchen Ländern an die po
litiſche Front führte.

Die Gründe der Staatskriſe
Das langſame Arbeiten der Par

lamentsmaſchine, die innere Kom
promißpolitik und damit verbunden der
wachſende Unwiille der das Alte haſſenden
und das Neue erhoffenden Jugend konnten
aber erſt dann offenbar werden, als ſich die
alten ſtaatlichen Jnſtitütionen den aus dem
allmählichen Eindringen der Wirtſchaftsnot
ſich ergebenden Anforderungen gegenüber als
unfähig erwieſen. Die außerordentlich ſchlechte
Etatlage und die von der Regierung als
einziges Heilmittel angewandte Verſtär
kung des Steuerdrucks trugen nicht da
zu bei, die Mißſtimmung, die eine regelrechte
Mittelſtandsbewegung zur Entſtehung brachte
und ſich ſchließlich auch gegen moderne liberal
kapitaliſtiſche Erſcheinungen wandte, zu be
ſänftigen. Dieſe Frontſtellung gegen beſtimmte
hochkapitaliſtiſche Einrichtungen ſowie die Be

s obachtung der inneren Vorgänge in Deutſch
land und in Jtalien, wohl auch in Rußland,
haben dann eines Tages zur Nachprüfung
der Doktrinen im ſozialiſtiſchen
Lager geführt, deren Ergebnis wir in dem
letzten Kongreß der franzöſiſchen Sozialiſten
in aller Deutlichkeit vor uns haben.

Die Befürchtungen Léon Blums
Zwar iſt auf dem ſozialiſtiſchen Landes

parteitag nach ſtürmiſchen Verhandlungen der
Bruch noch vermieden worden, doch ſind die dort
zutage getretenen Meinungsverſchi eng
den heiten viel zu tiefgreifend, als
daß man mit einer Löſung dieſer Spannungen
überhaupt rechnen könnte. Man wird nach der
Aeußerungen der Männer des rechten Flügels,
vor allem Déats und Marquets, verg
ſtehen können, warum der radikale Léor
Blum Angſt vor der Entſtehung eines Fag
ſchismus in Frankreich verſpürt. Hier hatte
zum erſten Male eine Gruppe der franzöſiſchen
Sozialiſten ihr Bekenntnis abgelegt, das darin
gipfelte, daß ſie ſich der neuen Zeit und ihrer
Jdeen zuwandten. Und dies mußte natura
gemäß den letzten Verkretern der zweiten Jn-
ternationale in das ſchlotternde Gebein fahren.
Wohl waren die franzöſiſchen Sozialiſten nie
mals in ihrer politiſchen Praxis ſo internatio
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nal gefärbt, daß ſie ihr Vaterland wie die
deutſchen Marxiſten verrieten, aber ſie haben
bis heute grundſätzlich an den mar
xiſtiſchen Doktrinen feſtgehalten
und die Jdee des Klaſſenkampfes verfochten.
Der Zweifel regt ſich

Auf dem Kongreß wurde nun erſtmals zur
Diskuſſion geſtellt, ob durch den proletariſchen
Klaſſenkampf überhaupt jemals die ſozialiſti
ſche Sehnſucht erfüllt werden könne, und dieſer
nun auch dort entſtandene Zweifel iſt der
Tod der durch die Nederringung des Marxis
muüs in Deutſchland ſowieſo völlig erſchöpften

roten Jnternationale. Jmmerhin iſt
er noch nicht ſtark genug zur Schöp-
f ung eines neuen gemeinſamen Gedankens,
der einen nationalen Sozialismus auch in
Frankreich tragen könnte, wie es auf dem Kon
greß gefordert wurde. Die Erkenntnis der
Tatſache, daß kein Unterſchied mehr zwiſchen
„unteren und mittleren Klaſſen“ einem Na
tionalſozialiſten wollen dieſe Worte kaum
aus der Feder mehr beſteht, und ſich gerade
im franzöſiſchen Kleinbürgertum eine
ſtarke revolutionäre Tendenz ent
wickelt, genügt noch nicht, in der Sterbeſtunde
des Marxismus ſogleich die für Frankreich
gültige neue Wahrheit zu finden. So ſicher es
iſt, daß vor allem der Nationalſozialismus in
Deutſchland das Gebäude der marxiſtiſchſozia
liſtiſchen Jdeologien in Frankreich ins Wanken
gebracht hat, ſo klar iſt aber auch, daß
Frankreich ſeinen eigenen Weg zur Ein
ordnung in die neue europäiſche Welt finden
müß, um all die Gegenwartsprobleme löſen zu
können, vor denen es heute in ſeinem dem ver
gangenen Jahrhundert angehörigen Gewande
hilflos und ſuchend ſteht.

Die Fugend wartet
Das Nationalgefühl der Franzoſen läßt es

nicht zu, den deutſchen National-
ſozialismus und ſein Werk anzuerken
nen, aber es ſteht außer Zweifel, daß dieſer
von unſerem weſtlichen Nachbarn neidvoll be
achtet wird und daß ſeine gewaltige
Jdeenkraft längſt über die deutſchen
Grenzen hinausgegriffen hat. Die
franzöſiſche Jugend wartet geradezu auf die
neue Parxole, weil es des öden parlamentari
ſchen Getriebes, das nur das Alter am Steuer
der Nation duldet, müde iſt. Sie ſteht abſeits,
weil die abgedroſchenen Phraſen des inter
nationalen Marxismus auch hier nicht mehr
verfangen, und ſo wird es ein vergebliches Be
mühen ſein, den verdorrenden Baum des fran
zöſiſchen Sozialismus marxiſtiſcher Richtung
heute noch verjüngen zu wollen. Mag auch
ein Daladier zur jüngeren Generation ge
rechnet werden die Jugend ſteht in der Oppo
ſition und iſt ſtutzig geworden durch die Töne,
die vom Sozialiſtentag zur ihr hinüber
drangen.

Vor weiteren Erſchütterungen
Die ſogen. „nationalſozialiſtiſche Gruppe

Renaudel hat erklärt, die Meinungsver
ſchiedenheiten auch den Maſſen gegenüber zu
vertreten, ſo daß die Wahlkämpfe im Herbſt
zu neuen Erſchütterungen des letzten
Bollwerks der Zweiten Jnternati-
ongle führen werden, zumal auch die
Rechtsoppofitionellen ihre ſchlechten
Ausſichten mit anti parlamentari
ſchen Parolen zu verbeſſern ſuchen, worin
zum Ausdruck kommt, wie breit bereits die
Front der Gegner des. heutigen Regierungs
ſyſtemg in Frankreich iſt. Selbſtverſtändlich
bedingen dieſe tiefgreifenden aus der Sphäre
der wiſſenſchaftlichen Erörterung auf die
Straße getragenen Gegenſätze nicht die ge
ringſte Aenderung des außenpoli-
tiſchen Kurſes, der auch weiterhin von
jeder Vernunft widerſprechenden Sicherheits
wahn beſtimmt werden will. Es handelt ſich
hier allein um eine gewaltige Kriſe der fran
zöſiſchen Demokratie, deſſen Entartung ein ge
rüttelt Maß Schuld an der neuerlichen kriſen
haften Zuſpitzung der wirtſchaftlichen Lage
trägt. Wenn heute noch der halboffiziöſe
„Temps“ den neuen Tendenzen gegenüber ſich
nuf das abgegriffene Schlagwort Freiheit ver
ſteift und ſich für das parlamentariſche
Regime begeiſtert, ſo läßt dies erkennen, wo
die Widerſtandszentren gegen jede
Staatsreform zu ſuchen ſind. Es iſt die
Schwerinduſtrie und das Finanz
kapital, die an der Beibehaltung des alten
Shyſtems, das ſie mit allen Mitteln zu be
herrſchen wußten, ein Intereſſe haben.

Noch iſt die große Maſſe der Bevölkerung
nicht in Bewegung, noch fehlt es an der orga
niſierten Propagierung der einſtweilen nur
vorhandenen negativen Parolen, noch
fehlt der große alles erfaſſende Schwung, aber
auf die Dauer wird auch dieſes Land und ſeine
Jugend angeſichts der drohendend Verproletari
ſierung und des Verſagens der veralteten
Staatsmaſchine nicht mehr ſtillhalten. Mit
der einſtigen Einbeziehung Frankreichs in den
Revolutionierungsprozeß Europas hat aber die
Schickſalsſtunde des weſtleriſchen
Parla mentarismus überhaupt ge
ſchlagen, der eine engliſche Angelegen
heit war und iſt und von völlig artverſchiede
nen Nationen übernommen wurde, weil man
im vorigen Jahrhundert keinen anderen „Aus
gleich“ der aufkommenden ſozialen Gegenſätze
ſah und die liberaliſtiſchen Jdeen in dieſem
Syſtem ihren beſten Ausdruck zu finden
glaubten und auch fanden.

Täglich ein neuer

Der dritte Oſtpreußenkreis
Berlin, 21. Juli. Wie der „VB.“ meldet,

iſt nunmehr auch der dritte Kreis, und zwar
der Kreis Niederung in Oſtpreußen er-
werbsloſenfrei. Der Oberpräſident und Gau
leiter Erich Koch hat dieſe Tatſache wiederum
in einem Telegramm an den Herrn Reichs
präſidenten, den Herrn Reichskanzler, den
Reichsfinanzminiſter, den Reichsarbeitsminiſter
und an den Staatsſekretär im Reichsfinanz
miniſterium Reinhardt gemeldet. Das Tele
gramm hat folgenden Wortlaut:

„Heute Kreis Niederung als dritter Oſt
preußenkreis frei von Arbeitsloſen. Nach dem
Bericht des Landrats will Kreis Niederung in
kürzeſter Friſt 800 Arbeitsloſe aus Tilſit unter
zubringen, um ſo mitzuhelfen auch die Stadt
Tilſit binnen zwei Wochen von Arbeitsloſen be
freien zu können.

gez.: Koch, Oberpräſident, Gauleiter.“
Noch erſtaunlicher als die Befreiung des

dritten Kreiſes von Arbeitsloſen iſt die Tat
ſache daß nunmehr das Oberpräſidinum in
Königsberg mitteilen kann, die Arbeiten für

Kreis
erwerbsloſenfrei

von Arbeitsloſen befreit
die Arbeitsbeſchaffung in Oſtpreußen ſeien ſo
weit gediehen, daß man bis zum 1. Augußt
täglich einen neuen Landkreis von Erwerbsloſen
freimachen könne. Dieſe überaus erfreuliche
Nachricht, ſo ſchreibt der „VB.“ weiter, iſt ein
Beweis dafür, wie durch unerſchütterlichen
Glauben und Zuverſicht, durch zähes Arbeiten
und Feſthalten an dem einmal geſteckten Ziel
mehr geſchafft werden konnte, als früher in
glaubens- und luſtloſer Bürokratenarbeit.

Mit welchem Eifer in Oſtpreußen weiter an
der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit gearbeitet
wird, beweiſt die Tatſache, daß allein am ge
ſtrigen Tage in Preußiſch-Eylau, einem
kleinen Städtchen von 3000 Einwohnern 243
Arbeitsſtellen vermittelt wurden.
Die geſamte oſtpreußiſche Bevölkerung iſt von
begeiſterter Hingabe erfüllt. Selbſt
die Erwerbsloſen ſind den ganzen Tag auf
den Beinen, um irgendwo Arbeitsſtellen aus
findig zu machen, die ſie dann den amtlichen
Stellen melden können.

Ginn der wahren Revolution
Dr. Ley beim Aufmarſch der ſchleſiſchen Arbeitsfront

Breslau, 21. Juli. Ganz Breslau ſtand am
Donnerstag im Zeichen des Tages der ſchleſi
ſchen Arbeitsfront. 175 000 Menſchen waren
durch die Reichsbahn in 150 Sonderzügen und
mit zahlreichen Kraftwagen aus ganz Schleſien
nach Breslau befördert worden. Der NSBO.
Landesleiter Oſt, eröffnete die Rieſenkund
gebung. Standortpfarrer Lon icer nahm dann
die Weihe von etwa 200 neuen Fahnen der Be
triebszellen vor, worauf der Bezirksleiter der
ſchleſiſchen Arbeitsfront, Kebiſch, meldete, daß
die ſchleſiſche Arbeitsfront in einer Stärke von
etwa 28 Million angetreten ſei.

Sozialismus heißt Opferbereitſchaft!

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Leh, hielt dann vom Befehlsturm eine mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommene Anſprache.
Einleitend ſprach er über den Begriff der Re
volution. Während das Wort Revolution im

marxiſtiſchen Sinne nur Terror bedeutete, gäbe
es eine wahre Revolution, die wie ein Früh
lingsbrauſen über ein Volk hinwehe und alles
Ungeſunde, Schlechte und Gemeine aus ihm
herausreiße. Die wahre Revolution ſei eine
Belaſtungsprobe für ein Volk. Eine ſolche Re
volution habe das Deutſche Volk erlebt, und
mit ihr den Sozialismus, den die früheren
Machthaber nur im Munde führten, wahr ge
macht. Das Merkmal des wahren Sozialismus
ſei Opferfreudigkeit. Nicht eine Wirtſchafts
kriſe oder ſonſtige wirtſchaftliche Erſcheinungen
haben das Deutſche Volk brotlos gemacht, ſon
dern allein ſeine Ehrloſigkeit.

Zum Schluß ſprach Oberpräſident und Gau
leiter von Schleſien, Helmut Brückner.
Seiner Rede ſtellte er den Ausſpruch des Füh-
rers „Wir müſſen den Aermſten unſerer Volks
genoſſen höher ſtellen, als den König eines
anderen Landes“ voran.

Was man bei den deutſch
nationalen Kampfſtaffeln fand

RotFront in deutſchnationgler Maske
Berlin, 21. Juli. Man erinnert ſich noch

des polizeilichen Vorgehens gegen den deutſch
nationalen Kampfring, das ſchließlich zu
ſeinem Verbot und zur Auflöſung führte. Dieſe
Maßnahmen fanden bekanntlich ihren Grund
in der ſyſtematiſchen Durchſetzung der einzelnen
Staffeln mit marxiſtiſchen Elementen. Be
durfte es hierfür noch eines äußerlichen Be
weiſes, dann wurde er anläßlich einer Preſſe
führung im Gebäude der Geheimen Staats
polizei am Donnerstag gegeben, ünd zwar in
einer Deutlichkeit, die alle Erwartungen über
traf. Es war nur eine kleine Ausleſe des be
ſchlagnahmten Materials aufgebaut für eine
umfaſſende Sammlung hätten die Räume nicht
ausgereicht aber ſie zeigte mit erſchütternder
Deutlichkeit, daß ſich in den deutſchnationalen
Kampfſtaffeln Rotfront zu neuem Leben er
hoben hatte.

Unheimliche Mengen kommuniſtiſcher Pro
pagandaliteratur hatte man bei den ein

zelnen Mitgliedern beſchlagnahmt.
Man konnte Werke von Bucharin, anderen
ruſſiſchen Rebolutionären, von Marx uſw.,
zahlreiche hektographierte Hetzblätter und
anderes mehr betrachten.

Sogiale Botſchaft

Sammlung von einem Bild des Mordbrenners
Max Hölgz, Sowjetfahnen und zahlreiche Bin
den mit Hammer und Sichel lagen auf den
Tiſchen und auf dem Fußboden. An anderer
Stelle war ein

umfangreiches Sortiment modernſter und
mittelalterlich anmutender Schußwaffen
aufgebaut, noch größer aber war die Schau
der Säbel, Schlagringe, Gummiknüppel

und Bleirohre.
FKB.Antifa Abzeichen und Sowjetſterne liegen
maleriſch umher. Lägen nicht in der Nähe die
grünen Bluſen, Mützen und ſchwarzweißroten
Fahnen der Kampfſtaffeln, man könnte an
nehmen, in einer Kammer des aufgelöſten Rot
frontkämpferbundes zu ſein.

Der Zugriff der Polizei hat dieſem Spuk
ein Ende bereitet, für Marxiſten aller Grade
iſt im neuen Deutſchland kein Platz mehr. Auch
das Ausland dürfte allmählich erkennen, was
für Leute ſich in den einzelnen Ländern nieder
laſſen. So iſt es gekommen, daß einige dieſer
Landesverräter unter ihnen z. B. Herr Mün
zenberg nicht mehr wiſſen, in welchem Lande
ſie noch ein Gaſtſpiel geben können. Ueberall

Gekrönt wurde dieſe erreicht ſie der Answeiſungsbefehl.

der
Deutſchen Chriſten

Zwei Brennpunkte: „Das Wort
Berlin, 21. Juli. Jn einem Sonderdruck

aus der Broſchüre Unſer Kampf von
Joachim Hoſſenfelder wenden ſich die
Deutſchen Chriſten anläßlich der bevorſtehenden
Wahl an die evangeliſchen Deutſchen.

Die Deutſchen Chriſten, ſo heißt es darin,
ſind die SA. Jeſu Chriſti im Kampf zur Ver
nichtung der leiblichen, ſozialen und geiſtigen
Not. Sie ſind alle Kameraden in der Front
des chriſtlichen und nationalen Sozialismus.
Sie marſchieren mit der Loſung: „Deutſch
land durch Chriſtus ein Volk
Gottes Die ſoziale Arbeit der Deutſchen
Chriſten hat zwei Brennpunkte: Das Wort
Gottes und unſer Volkstum. Die Verbindungs-

Gottes und unſer Volkstum.“
linie beider weiſt uns die Richtung unſeres
ſozialen Angriffs.

Wir Deutſchen Chriſten ſtellen uns in
unſerer ſozialen Arbeit Seite an Seite mit den
Brüdern in Not. Wir kämpfen als ihre
Kameraden. Jhr Kampf gegen Not
Krankheit und Armut iſt unſer Kampf
Die ſoziale Arbeit und die innere
Miſſion der Deutſchen Chriſten wollen nicht
nur einzelne retten ſondern leiblich ſeeliſch.
ſozial und geiſtig „Volk Gottes bauen Wie
wir Chriſten für eine in der Liebe kätige evan
geliſche Kirche eine ſtarke Obrigkeit brauchen,
ſo braucht unſer Volk das ſoziale Schaffen
einen Kirche von deutſchen Chriſten. um das

Drite Reich bauen zu können. Eine chriſtliche,
ſoziale Lehre, die die „Neutralität der Kirche“
lehrt und keine ſozialen Entſcheidungen wagt,
lehnen wir als Jrrlehre und als glaubenslos
ab. Ehe, Familje, Raſſe, Volk,
Staat und Obrigkeit ſind uns Gottes
Schöpfungsordnungen, die wir heilig
halten. Wo menſchlich und völkiſche Sünde ſie
zerſtört haben, ſuchen wir ſie nach Gottes Ge
bot in ihrer Reinheit wiederherzuſtellen
Mammonismus und Kapitalismus,
Marxismus und Liberalismus
weltanſchaulicher und praktiſcher Materia
lismus find uns gott feindliche
Mächte. Sie zu bekämpfen und den Staat
und das Staatsvolk in dieſem Kampf zu unter
ſtützen, iſt uns heiligſtes Anliegen,

Eine neue Bekanntmachung des
Reichstwahlleiters

Berlin, 21. Juli. Der Bebvollmächtigte des
Reichsminiſters des Jnnern für die Ueber
wachung der unparteiiſchen Durchführung der
Kirchenwahlen erläßt folgende dritte Bekannt
machung:

„Jm Hinblick auf zahlreiche an mich ge
langte Aufragen ſtelle ich folgendes feſt

1. Die freie und unparteiiſche
Durchführu n g der Wahl des evangeliſchen
Kirchenvolkes iſt durch die Reichsregierung ge
währleiſtet.

2. Kein Wahlberechtigter hat zu
befürchten, daß ihm aus ſeiner Stimmabgabe
Nachteile erwachſen.

3. Verſuche, die freie Wahl durch Zwangs
mittel zu beeinfluſſen, ſtehen nicht im Einklang
mit dem Willen der Reichsregierung.

Berlin, den 20. Juli 1933.
gez.: Pfundtner, Staatsſekretär.“

Kirchenwahlen vielfach überflüſſtg

Berlin, 21. Juli. Wie in einigen
Kirchengemeinden Berlins, in Schleswig-Hol
ſtein und in Kurheſſen ſind nunmehr auch in
zahlreichen anderen Teilen des Reiches die
Kirchenwahlen durch Einigung auf eine
Einheitsliſte überflüſſig geworden.

Jn Anhalt erhielten im Landeskirchentag
auf Grund einer Einheitsliſte die Deutſchen
Chriſten 17 Sitze, die übrigen Kirchengruppen
13 Sitze. Auch in Baden finden keine Kirchen
wahlen ſtatt, da eine Einigung zwiſchen den
deutſchen Chriſten und den KirchlichPoſitiven
bereits erfolgt iſt und andere Wahlvorſchläge
nicht vorliegen. Jn Frankfurt (Main), wurde
für die Wahlen zur Landeskirchenberſammlung
eine Einheitsliſte aufgeſtellt, deren Kandidaten
als gewählt gelten. Auch eine Wahl der Kir
chenvorſtände findet nicht ſtatt. Die gleiche
Regelung gilt für Wiesbaden. Jn Hamburg
find die großen kirchlichen Gruppen zuſammen
getreten und haben ſich auf eine Einheitsliſte
geeinigt, auf der die Vertreter der Deutſchen
Chriſten mindeſtens 51 v. H. aller Sitze erhalten.
Jn Nürnberg wird nur bei drei Gemeinden ge
wählt. Jn den übrigen Gemeinden iſt ein
einziger Wahlvorſchlag aufgeſtellt worden, der
ohne weiteres als angenommen gilt. Die Be
teiligung an der Eintragung in die Wahl
liſten war in Nürnberg zum Teil dreimal
ſo hoch wie bei früheren Wahlen.

Handwerk, Handel und Gewerbe in
der Deutſchen Arbeitsfront

Berlin, 21. Juli. Der „Deutſche“ meldet:
In Uebereinſtimmung mit dem Führer des ge
werblichen Mittelſtandes Dr. von Renteln
findet eine Neuordnung des deutſchen Hand
werks, Handels und Gewerbes ſtatt. Die neue
Organiſation wird ein Glied der deutſchen Ar
beitsfront.

Ernennung von Beamten
Miniſterpräſident Goering beſtimmt Preußens

höchſte Beamten ſelbſt.

Berlin, 21. Jnli. Jn einem Erlaß hat
der preußiſche Miniſterpräſident feſtgelegt,
welche Beamten er in Zukunft ſelbſt ernennen
wird. Es handelt ſich dabei um die höheren
und höchſten Beamten.

Jm übrigen überträgt der Miniſterpräſident
die Ausübung des Beamkenernennungsrechtes
auf die einzelnen Staatsminiſter für die ihm
unterſtellten Verwaltungen mit der Maßgabe,
daß die Ernennungen namens des preußiſchen
Miniſterpräſidenten zu erfolgen haben. Die
Staatsminiſter ſind ermächtigt, das ihnen
übertragene Recht mit der gleichen Maßgabe
weiter zu übertragen. Jn denjenigen Fällen,
in denen bisher dem Staatsminiſter nach
geordnete Behörden namens des Staatsminiſte
riums Ernennungen vorzunehmen ermächtigt
waren, gilt dieſe Ermächtigung auch für die
Ernennung namens des Miniſterpräſidenten
In dieſem Falle ſind die Beſtallungsurkunden
für die Beamten „namens des preußiſchen
Miniſterpräſidenten auszufertigen. Sie verden,
ſofern die Ernennung durch den Fachminiſter
erfolgt. von dieſem oder ſeinem Vertreter oder
einem beauftragten Beamten vollzogen

Hamburg. Der Senat hat ein Geſetz
über die Bildung eines Staatsrates
beſchloſſen, der entſprechend den preußiſchen Be
ſtimmungen zuſammengeſetzt wird.
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8 Todesurteile beantragt
Strafanträge gegen 17 Jungkommuniſten
wegen Ermordung von zwei SA.Männern.

Köln, 21. Juli. Nach viertägiger Verhand
lung ſtellte heute der erſte Staatsanwalt die
Strafanträge im Prozeß gegen 17 Kommuniſten
wegen der Ermordung von zwei SA. Männern
und des verſuchten Mordes an einem weiteren
SA.Mann und an einem Polizeibeamten. Der
Staatsanwalt beantragte. gegen alle acht Haupt
ngeklagten die Todesſtrafe ſowie Zuchthaus-
ſtrafen bis zu 15 Jahren. Er erklärte alle
Hauptangeklagten für gleich verantwortlich, da
ſie als Soldaten der „Roten Armee“ grundſätz
lich mit Vorſatz und Ueberlegung gehandelt
hätten. Es ſei ein klarer Mordbefehl
ausgegeben und dieſer auch als ſolcher ver
ſtanden und ausgeführt worden. Jn beiden
Fällen hätten die Täter aus dem Hinter
halt auf Wehrloſe geſchoſſen.

Die „Times“ druckt gitlers
„Mein Kampf

London, 21. Juni. Die „Times“ wird, wie
auf der erſten Seite des Blattes angekündigt
wird, in der nächſten Woche zum erſten Mal
Auszüge aus der autoriſierten engliſchen Ueber
ſetzung von Hitlers Buch „Mein Kampf“ ver
öffentlichen, das bisher der engliſchen Leſer
ſchaft nicht zugänglich war. Die „Times“
ſchreibt dazu: Unſere Auszüge werden es der
engliſchen Leſerſchaft ermöglichen, ſich mit
dem einzigartig konzentrierten
Geiſt des national ſozialiſtiſchen
Führers vertraut zu machen um ein ge
wiſſes Verſtändnis der deutſchen Revolution zu
erlangen.

w. 42SchlageterGedäthtnisausſtellung
in Berlin

Berlin, 21. Juli. Die bereits in Düſſel
dorf gezeigte und jetzt nach Berlin überge
führte Schlageter-Gedächtnisausſtellung wurde
Donnerstag mittag in den Räumen des Palais
Prinz Albrecht in der Wilhelmſtraße vor
einem größeren Kreis von geladenen Gäſten,

ters befanden, durch den Landespropaganda
eiter der NSDAP., Landtagsabgeordneten

Schulze, Wechſungen, im Auftrage und im
Namen der Gauleitung GroßBerlin der NS.
DAP. eröffnet. Einer der engſten Mitkämpfer
Schlageters Dombrowſki lenkte in einer
kurzen Anſprache die Gedanken zehn Jahre
zurück in die Zeit des Ruhrkampfes und des
Mordes an Schlageter. Die Ausſtellung ſoll
dazu dienen, all das zu beſeitigen, was an
falſchen Vorſtellungen über den Nationalhelden
Schlageter noch vorhanden ſei. Der Führer
habe mit Recht Schlageter den erſten Soldaten
des Dritten Reiches genannt.

Der Gaupropagandaleiter Görlitzer
ſprach in tiefer Ergriffenheit davon, daß wohl
kein Soldat des Weltkrieges den letzten Opfer
gang ſo bewußt und bereitwillig gegangen ſei
wie Albert Leo Schlageter. Deutſchland ſei
neu geworden durch Schlageter und ſeine Mit
kämpfer.

Jetzt müſſe man dafür ſorgen, daß dieſe
Heldentaten nicht vergeſſen werden und daß
beſonders die Jugend dieſe Helden nicht
vergeſſe, Dank Adolf Hitler, Schlageter und
Horſt Weſſel könne Deutſchland heute ſeine
Geſchicke wieder vom Standpunkt der Ehre

aus neugeſtalten.

Einheit deutſcher Frauenverbände
Berlin, 21. Juli. Der Bevollmächtigte des

Reichskanzlers für die Angelegenheiten der
Evangeliſchen Kirche, Wehrkreispfarrer Müller,
hat dem Reichsminiſterium Jnnern die
Mitteilung überſandt, daß ſich das Evangeliſche
Frauenwerk in vier Arbeitsſäulen in die
Reichsarbeitsgemeinſchaft deutſcher Frauenver
vände eingegliedert hat. Damit iſt das große
Einigungswerk zwiſchen Evangeliſcher Kirche
und Staat auch auf die Geſamtarbeit der
evangeliſchen Frauenverbände ausgedehnt wor
den, die ſich geſchloſſen der nationalſozialiſti

des

ſchen Reichsregierung unterſtellt haben.

Die Juden im alten Reichstag
Beſonders ſtarke Verjudung bei Staatspartei und GPD.

Verlin, 21. Juli. Von jeher iſt das Juden
tum beſtrebt geweſen, beſtimmenden Einfluß
auf die Politik des gaſtgebenden Volkes zu
gewinnen. Gelang dies in getarnter Form
ſchon in früheren Zeiten durch finanzielle
Bindung des Landesfürſten faſt jeder Fürſt
hatte früher ſeinen Finanzjuden ſo tritt
das Judentum ſeit dem Jahre 1848, dem Ge
burtsjahr der politiſchen Parteien in Deutſch
land, ganz öffentlich als politiſcher Machtfaktor
auf den Plan. Der Jude Marſx war der
Begründer der Sozialdemokratiſchen Partei.
Begründer der Unabhängigen Sozialdemokrati
ſchen Partei waren wiederum die Juden
Bernſtein, Haaſe, Kautsky, Hälfer-
ding, Cohn, Davidſohn, Simon,
Roſenfeld, Eisner, Levi uſw.Die Juden Karl Liebknecht und Roſ a
Luxemburg waren die Führer der Kom
muniſtiſchen Pratei, und in neuerer Zeit haben
die Juden Roſenfeld und Seydewitz die
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei gegründet. Juden
ſaßen in den Preſſebüros, in den Schrift-
leitungen der Parteiblätter, vor allem aber
auch in den Parlamenten.

Die Fudenparteien
Jm Deutſchen Reichstag wußte ſich das

Judentum maßgeblichſten Einfluß zu ſichern.
Nach Feſtſtellungen von Karl Hoppmann hatte
im Jahre 1931 die ſtärkſte Verjudung die
Staatspartei mit 28,6 v. H. der Ab,
geordneten aufzuweiſen. Dann folgte die So

zial demokratiſche Partei mit 11,9
v. H. Die für das geſamte Geſetzgebungswerk
maßgebenden jüdiſchen Abgeordneten ſtanden
vor allem bei der Beſetzung der Ausſchüſſe im
.Vordergrunde.

So waren z. B. von den acht ſozialdemv
kratiſchen Reichstagsabgeordneten im Aus
ſchuß für Rechtspflege 50 v. H. Juden,
ebenſo im Ausſchuß für die Neuregelung
des Strafgeſetzbuches. Jm Geſchäftsord
nungsausſchuß betrug unter den ſozial
demokratiſchen Ausſchußmitgliedern der

Anteil der Juden 43 v. H.
Betrachtet man die damalige Geſetzgebung der
Ausſchüſſe ſeitens aller Parteien, ſo erhält
man folgende Hundertſätze für die
Verjudung der einzelnen Reichstags

ausſchüßſe:
Wahrung der Rechte der Volksvertretung

10,7 v. H., Auswärtige Angelegenheiten 7,1 v.
H., Geſchäftsordnung 14,2 v. H., Reichshaushalt
11,4 v. H., Steuerfragen 7,1 v. H., Handels
politik 10,7 v. H., Volkswirtſchaft 7,1 v. H.,
Bevölkerungspolitik 7,1 v. H., Wohnungsweſen
3,5 v. H., Bildungsweſen 8,5 v. H., Rechts
pflege 17,8 v. H., Strafgeſetzbuch 21,4 v. H.

Man ſieht, daß ſich dieſe ſogenannten Ar-
beitervertreter mit echt jüdiſcher Dreiſtigkeit
beſtimmenden Einfluß auf die deutſche Geſetz
gebung der vergangenen Jahre zu ſichern
wußten. Damit iſt es nun vorbei.

Blauweiß und Davidſtern
„Die ganze Unterwelt Londons“ im Hyde-Park

Londen 21 Juli Die Judenſchaft Londons
veranſtaltete am Donnerstag nachmittag die
ſeit langem ſyſtematiſch betriebene große
Kundgebung gegen die angeb
lichen Judenverfolgungen inDeutſchland. Jn den frühen Nachmittags
ſtunden verſammelten ſich die Hebräer im Oſt
ende Londons zu einem Umzug, der durch die
ganze Stadt bis zum Hydepark führte.
jüdiſche Preſſe hatte prophetiſch angekündigt,
daß 50 000 Juden an dem Umzug teilnehmen
würden. Dieſe Zahl wurde bei weitem nicht
erreicht. Es waren höchſtens mehrere
Tauſend, meiſtenteils junge Leute, aber auch
alte Rabbiner und echte galiziſche
Typen mit langen Bärten. Eine große An-

Die

im Zuge mit. Viele Juden waren mit der
Bahn und im Kraftwagen nach dem Hydepark
gekommen, wo eine Reihe von Rednertribünen
mit blauweißen Fahnen und dem Dabvidſtern
aufgeſchlagen waren. Von hier wurden Proteſt
entſchließungen verleſen, in denen das Juden
tum zum wirtſchaftlichen Boykott gegen Deutſch
land aufgefordert wird.

Jm übrigen ſah man auch mehrere Laſt
kraftwagen mit Faſchiſten, die mit Schwarz
hemden und Gürtelriemen ausgerüſtet waren
und in großen Plakaten gegen die „Juden
wirtſchaft“ proteſtierten. Der jüdiſche Umzug
machte, wie von engliſcher Seite erklärt wurde,
den Eindruck, als ob „die ganze Anter

zahl von Frauen und auch Kinder marſchierten gelaſſen worden wäre“.

Drei Empfehlungen
Das Ergebnis der Londoner Währungs-

verhandlungen.

London, 21. Juli. Die beiden Währungs-
unterausſchüſſe der Weltwirtſchaftskonferenz
für Sofortmaßnahmen und ſtändige Maß-
nahmen hielten am Donnerstag ihre Schluß-
ſitzung ab und nahmen die ſpärlichen Schluß
berichte und Entſchließungen ihrer Unteraus
ſchüſſe entgegen. Das Geſamtergebnis der
Währungsverhandlungen der Weltwirtſchafts
konferenz beſteht in drei Empfehlungen fol
genden Jnhalts:

1. Zuſammenarbeit der Zentral-
banken und Errichtung von Zentralbanken,
wo ſolche noch nicht vorhanden ſind.

2. Allgemeine internationale Maßnah
men zur Stabiliſierung des Sil-
berpreiſes.

3. Organiſierung der Gläubiger
internationaler Privatſchulden.

Beſchlüſſe des Reichsrates
Berlin, 21. Juli. Der Reichsrat ſtimmte in

ſeiner Vollſitzung am Donnerstagabend der
Verordnung des Reichsfinanzminiſters über
die Außerkursſetzung der Vier
Reichspfennigſtücke aus Kupferbronze
zu.

Wie mitgeteilt wurde, ſind zu ſtellvertreten
den Bevollmächtigten zum Reichsrat ernannt:
Von Preußen der Miniſterialrat beim preußi

welt Londons auf einmal los-

ſchen Staatsminiſterium Bergbohm, von
Sachſen der Leiter der ſächſiſchen Staats
kanzlei Miniſterialdirektor Günther und
von Thüringen der Miniſterialrat or
kel, ſowie der Land und Volkswirt Dr.
Albrecht.

Die nächſte Reichsratsſitzung ſoll am
Donnerstag, dem 8. Auguſt, ſtattfinden.

Furtwängler zum Staatsrat ernannt
Berlin, 21. Juli. Der preußiſche Miniſter

präſident Goering hat den Generalmuſik-
direktor Dr. Furtwängler zum preußi-
ſchen Staatsrat ernannt.

Dee Gueeochinitt
Berlin. Wie der „Völkiſche Beobachter“ mit

teilt, hat der Reichsernährungsminiſter Darré
die ihm von der Deutſchen Landwirt
ſchafts geſellſchaft angetragene Führung
als Ehren-Vizepräſident angenommen.

Waſhington. Der dem Präſident Rooſe
velt naheſtehende Senator Thomas erließ eine
Kundgebung, in der der Vörſe gedroht wird,
daß Rooſevelt die Möglichkeit beſitze, in den
Börſenverkehr einzugreifen, wenn die Börſe
nicht ſelbſt die notwendigen Schritte unter
nehme, um einer uferloſen Spekulation ent
gegenzutreten. Ropſevelt könne ſogar die
Börſe ſchließen.

Neuyork. Der Weltflieger Poſt hat die
Stadt Nome (Alaska) am Donnerstag
Abend ohne Aufenthalt überflogen.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Der Reichsparteitag der NSDAP. in
Nürnberg.

Ueber die Durchführung des Reichspartei
tages der NSDAP., der am 2. und 3. Septem
ber in Nürnberg ſtattfinden wird, ſind vielfach
unzutreffende Meldungen verbreitet worden.
Es iſt nicht geplant, die geſamte Partei
genoſſenſchaft der NSDAP. in Nürnberg zu
ſammenzuziehen, ſondern es wird ſowohl die
SA. wie die HJ. und die Amtswalterſchaft der
Partei und NSBO. nur ein beſtimmtes
Teilnehmerkontingent zum Partei
tag nach Nürnberg entſenden.

Jeder Teilnehmer erhält eine Teilnehmer
karte, ohne die ein Beſuch des Parteitages
verboten ſein wird. Dieſe Maßnahme iſt
notwendig, um eine Zuſammenballung zu
großer Menſchenmaſſen in Nürnberg, die
techniſch unmöglich iſt, zu vermeiden.

Durch öffentliche Uebertragungen aus Nürn
berg wird aber ganz Deutſchland dieſen Tag
miterleben.

Die Unterkommiſſion III B der Politiſchen
Zentralkommiſſion teilt mit:

Der Kampfbund der Deutſchen Architekten
und Jngenieure im KfDK. und der Deutſche
Techniker Verband in der Deutſchen Arbeits
front haben folgende gemeinſame Bekannt
machung erlaſſen

Um zum Wohle des deutſchen Volkes den
richtigen Einſatz der Technik und aller techniſch
ſchaffenden Volksgenoſſen beim Aufbau des
Staates und der Wirtſchaft zu fördern, haben
die beiden unterzeichneten Organiſationen be
ſchloſſen, ſich gegenſeitig in ihrer Arbeit zu
unterſtützen.

Die Aufgaben des KDAJ. ſind geregelt
durch die Anordnung der Politiſchen Zentral
kommiſſion und des Kampfundes für Deutſche
Kultur, die im „Völkiſchen Beobachter“ vom
25. April 1933 veröffentlicht iſt.

Die Aufgabe des Deutſchen Techniker-Ver
bandes iſt es, die Belange der angeſtellten Tech
niker im Hinblick auf ihre ſoziale Stellung im
Volke nach Maßgabe der von dem GdDaA. feſt
gelegten Satzung zu vertreten.

Beide Verbände empfehlen ihren Mitglie-
dern, ſich zur völligen Wahrnehmung ihrer Ge
ſamtbelange gleichzeitig beiden Organiſativnen
anzuſchließen, was durch eine gegenſeitige Er
leichterung der Beiträge ermöglicht werden
wird.

Reichsverband des KDAJ.
gez.: Feder.

Deutſcher Techniker- Verband
Reichsgeſchäftsſtelle

gez.: Ehrecke.

Hier auf Wele
Sonnabend, den 22. Juli.

Deutſchlandſender
5.45: Wetterbericht. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wieder

holung des Wetterberichtes, im Anſchluß Wiederholung
der wichtigſten Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpruch,
Morgenchoral, anſchl. bis 8.00: Frühkonzert (aus Königs
berg). 8.35: Gymnaſtik für die Frau. 10.00: Neueſte
Nachrichten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Wirtſchaftliche Wochenſchau. 11.45: Jnterview des SA.
Truppenführers Sulitze mit Manfred v. Prauchitſch über
die 2000-Kilometer-Fahrt des nationalſozialiſtiſchen Kraft
fahrkorps u. des Automobilklubs von Deutſchland. 12.00:
Wetterbericht. Anſchl.: Mittagskonzert (Schallplatten):
Luſtige Potpourris. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See
warte. 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Fortſetzung d.
Mittagskonzertes (Schallplatten). 15.00: Kinderbaſtel-
ſtunde. 15.30: Wetterbericht. 15.45: Gottfried Keller
„Die mißlungene Vergiftung.“ 16.00: Nachmittagskonzert
aus Hamburg. 17.00: Sport-Wochenſchau. 17.30: „Tiere
ſingen dich an.“ Vortrag mit muſikaliſchen Einlagen.
18.00: Das Gedicht. 10.05: Lieder von Robert Franz.
18.30: Hörbericht aus der Schriftleitung des Deutſchen
Sturmtrupp“. 18.50: Wetterbericht. Anſchl.: Kurzbericht
des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Sommerabend. Zwei luſtige
Stunden. 21.00: Einlage: Staffelhörbericht von der 2000-
Kilometerfahrt des nat.-ſoz. Kraftfahrkorps. 22.00: Wet
ter, Tages und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 23.00-—00.30: Unterhaltungskongert.

Mitteldeutſcher Rundfunk
6.00: Gymnaſtik.

nachrichten. 9.45:
Tagesprogramm.
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Wetter,
9.55:

Waſſerſtand,
Nachrichten. 11.00:

richten. 12.00: Deutſche Volkslieder (Schallpla
Nachrichten. 13.15: Vom Rhein und vom Wein (Schalla
platten). 14.00: Nachrichten. 14.10: Funknachrichten.
14.15: Kleine Nachmittagsmuſik. 14.45 Kinderſtunde,
15.30: Neue Lexika und Wörterbücher. 14.45: Wirtſchafts«
nachrichten. 16.00: Nachmittagskonzert aus Hamburg.
17.00: Muſikberatung. 17.10: Stunde der Jugendlichen.
13 Primaner reiſen. 17.40: Schrammelmuſik (Schalla
platten). 18.00: Deutſch. 18.20: Gegenwartslexikon,
18.30: Luther und ſein
Kurzbericht vom Tage.
Der Staat ſpricht. 20

Stammort Möhra. 18.50—18.55t
19.00:. Stunde der Nation. 20.002

Aktuelle Landwirtſchaftsfragen.
22.30: Nachrichten. Anſchl.20.25: Die tanzende V

bis 24.00: Unterhaltung

e grosse I Also geringe Ausgabe
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Freitag, 21. Juli 1933

Rat
Wieder 4,2 v. H.

Riebeck Dividende
12 Mill. für Krbeitsbeſchaffung

T Jn der Aufſichtsratsſitzung der
g. Riebeckſchen Montanwerke A.G., Halle, vom
20. d. Mts. wurde beſchloſſen, der Generalber
ſammlung, die auf den 27. September d. J.
einberufen wird, auf Grund des Intereſſen

meinſchaftsvertrages mit der J. G. FarbenFwuſtel Aktiengeſellſchaft wieder die Aus

ſchüttung einer Dividende von 4,2 Prozent vor
puſchlagen.

Der Anregung des Vorſtandes, aus Anlaß
des 78jährigen Beſtehens der Riebeckwerke und
des d0jährigen Jubiläums der Geſellſchaft
einen Betrag von

360 000 als Jubiläumsgeſchenk an die
Arbeiter und Angeſtellten der Geſellſchaft

mit Ausnahme des Vorſtandes zur Auszahlung
zu bringen, wurde zugeſtimmt.

Nach den Angaben der Verwaltung ſind Ab
ſatz und Produktion bisher in dem laufenden
Geſchäftsjahr im Vergleich mit der entſprechen
den Zeit des Vorjahres nicht mehr zurück
gegangen. Bei einer Anzahl von Erzeugniſſen
iſt ſogar erfreulicherweiſe eine Abſatz
ſteigerung eingetreten.

Jm Vertrauen auf eine anhaltende Beſſe
rung und eine ruhige, ſtetige Entwicklung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe wurde be
ſchloſſen, die Summe von 12 Mill. A, die
in den nächſter Jahren für Neuan-
lagen und für Verbeſſerungen in
den Betrieben verwendet werden ſoll, be

reitzuſtellen.
Bei dieſer Gelegenheit wurde von dem Vor

ſitzenden des Aufſichtsrates, Geheimrat Dr
Schmitz, mitgeteilt, daß das Neubau-
programm der ſämtlichen Bergwerke der
J. G. Farbeninduſtrie Aktiengeſellſchaft die
Jnveſtierung von über 22 Mill. vorſieht.
Es handelt ſich dabei um Arbeiten, die zum
Teil ſchon begonnen ſind, zum größten Teil
in der nächſten Zeit in Angriff genommen
werden; ſie wirken ſich in der Hauptſache in
Form von Aufträgen an andere Jnduſtrien,
daneben in der Schaffung weiterer Arbeits
mög lichkeit in den eigenen Betrieben, aus.

Steigende Kerſonenbeſörderung
bei der Lufthanſa

Die Deutſche Lufthanſa kann in der erſten
Jahreshälfte eine beachtliche Zunahme ihres
Perſonenverkehrs verzeichnen. Jm erſten
Halbjahr 1983 wurden rund 8500 Fluggäſte
mehr befördert als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. Das entſpricht einer Zunahme von
etwa 835 b. H. Die Zahl der zurückgelegten
Perſonenkilometer hat ſich ſogar um rund
45 v. H. erhöht. Die Verkehrszunahme iſt in
erſter Linie dem Einſatz großer und ſchneller
Flugzeuge, wie z. B. der neuen Junkers
„Ju. 52“ und der D 2500 „Generalfeldmar-
ſchall von Hindenburg“ auf den großen zwi
ſchenſtagklichen und innerdeutſchen Fern
ſtrecken zuzuſchreiben. Die bisher vorliegen
den Beförderungsergebniſſe des Monats Juli,
in dem eine Anzahl ſtark benutzter Seebäder
Linien in Betrieb genommen wurde, zeigen
ebenfalls ein beträchtliches Anſteigen gegenüber
dem Vorjahre.

Sonderbeauftragter für Sparkaſſen

fragen
Nachdem auf Anordnung des Reichskanzlers

Kommiſſare auf dem Gebiete der Wirtſchaft
nicht mehr wirkſam ſein ſollen, hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter die dem Direktor des
Bayriſchen Sparkaſſen und Giroverbandes,
Dr. Max Wein von ſeinem Amtsvorgänger
durch Dr. h. c. Wagner zugefertigte Beſtallung
zurückgenommen. Der Reichswirtſchaftsminiſter
hat nunmehr den Direktor des Bahyeriſchen
Sparkaſſen und Giroverbandes, Dr. Max
Wein, zum ehrenamtlichen Sonderbeauf-
tragten für Sparkaſſenfragen beim Deutſchen

Sparkaſſen und Giroverband ernannt mit der
Maßgabe, daß die Ernennung jederzeit wider
ruflich iſt und daß Dr. Wein bei der Wahr
nehmung ſeiner Geſchäfte ſeinen dienſtlichen
Anweiſungen unterſteht und bei der Durch
rung ſeiner Aufgaben in allen Fällen zuvor
as Einverſtändnis des Reichswirtſchafts

miniſteriums beizubringen hat.

Anhaltende Belebung des Auto
marktes

Die Belebung auf dem Markt fabrikneuer
Perſonenkraftwagen hat ſich bis in den Juni
hinein fortgeſetzt. In den letzten Jahren
wurde der Saiſonhöhepunkt regelmäßig im
Mai erreicht; im Juni flaute das Geſchäft
ſchon merklich ab. Jn dieſem Jahre lagen die
Zulaſſungen, wie das J. f. K. berichtet, mit 382,7
Wagen im Juni im arbeitstäglichen Durch
ſchnitt noch etwa s5 v. H. über dem Mai-
ergebnis (364,0 Wagen); die rückläufige
Saiſontendenz wurde alſo durch die zunehmende
konjunkturelle Beſſerung überkompenſiert.
Gegenüber dem Vorjahr (188,5 Wagen) haben

MansfeldGV.

Die GV. der Mansfeld AG. für
Berge und Hüttenbetriebe, Eis-
leben, genehmigte den mit dem Deutſchen
Reich und dem Preußiſchen Staat abgeſchloſſenen
Kupfervertrag vom 1. März 1933 und
den Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr 1932.

Generaldirektor Stahl
ſchilderte in längeren Ausführungen die Lage
der Geſellſchaft. Er führte im einzelnen aus:

Der Abſchluß für 1932 bedeute einen Wen-
depunkt in der wechſelvollen Ge
ſchichte des Unternehmens und ſeiner

bauenden Gewerkſchaft. Die neue Firma

bau AG.“ bilanziere völlig ſelbſtändig und
ſei allein Empfängerin der öffentlichen Zu
ſchüſſe, die allerdings auch früher ſchon ledig
lich zugunſten der kupfererzeugenden Betriebe
vereinnahmt und verwandt wurden.

Das beträchtliche Opfer das den Aktionären
hierbei zugemutet wurde, ſei nur die letzte
Konſequenz der durch die internationale
Preisentwicklung und den mangelnden Zoll
ſchutz verurſachten Unrentabilität der deut

ſchen metallerzeugenden Betriebe.
Es könne kein Zweifel darüber herrſchen, daß
es vom nationalwirtſchaftlichen Standpunkt
aus ein vordringliches Problem ſei, die durch
das Verſailler Diktat ohnedies ſtark beſchnittene

deutſche Metallerzeugung wieder
auf eine geſunde Grundlage zu
ſtellen. So dankbar die großzügige Hilfe von
Reich und Preußen bei allen Beteiligten
empfunden wird, müſſe er doch ſagen:

Subventionen ſind nur ein Notbehelf, aber
keine Dauerlöſung!

Wir haben das feſte Vertrauen zu der natio
nalen Regierung und ihrem Führer, daß unter
angemeſſener Berückſichtigung der Verbraucher
intereſſen eine Löſung des Metallpro-
blems gefunden wird, bei der die Preis
geſtaltung nicht mehr ohne Rückſicht auf die
Selbſtkoſten dem internationalen Spiel der
Währungsexperimente und der Ueberproduktion
ſchutzlos ausgeliefert bleibt.

Das Riſiko bei der Kupfergeſellſchaft ſei
jetzt auf einen Höchſtbetrag von 2 Mill. A

jährlich beſchränkt.

ſich die Zulaſſungen mehr als verdoppelt; ſie
lagen um etwa 36 v. H. über den Zu
laſſungen des Jahres 1931 und um
4 v. H. über denen des Jahres 1930. Auch die
Zulaſſung fabrikneuer Laſt und Lieferkraft
wagen haben im Mai (45,5 Wagen) und Juni
(45,7 Wagen) weiter zugenommen (gegenüber
dem Vorjahr um 62 bis 63 v. H.). Auch hier
zeigt ſich im Juni noch keine ſaiſonmäßige Ab
nahme des Abſatzes.

Ruhrkohlenabſatz im Juni.
14,1 v. H. höhere Förderung als im Juni 1932.

Nach den endgültigen Feſtſtellungen des
Rheiniſch Weſtfäliſchen Kohlen
Syndikats betrug der Geſamtabſatz (Koks
und Briketts in Kohlen umgerechnet) im Juni
1933 6271 903 (Mai 1933 63826 481)
Tonnen. Die arbeitstägliche Förderung iſt
gegenüber dem Vormonat noch geſtiegen und
zwar auf 264 081 (253 059) Tonnen. Das be
deutet eine Zunahme um 4,36 v. H. gegen Mai
d. J. und um 14,10 v. H. gegen Juni 1932.

Wirtſchaftsrundſchau
Keine Erhöhung der deutſchen Weizen-

einfuhr. Zu der Londoner Meldung über eine
Einigung der europäiſchen Weizenländer wird
von zuſtändiger deutſcher Seite mitgeteilt, daß
ſich dieſe Einigung lediglich auf die Tagesord
nung für die Beratung bezieht, die im Sep-
tember in Genf ſtattfindet. Jm übrigen wird
in dieſem Zuſammenhang hinzugefügt, daß
irgendeine Erhöhung der deutſchen Weizen
einfuhr nicht zugeſtanden worden iſt.

Erhebliche Steigerung der Rohſtahlerzeu
gung. Die Rohſtahlerzeugung im deutſchen
Zollgebiet belief ſich im Juni 1933 auf 666 285
Tonnen gegen 643 109 Tonnen im Mai 1933.
Arbeitstäglich wurden im Juni (24 Arbeits
tage) durchſchnittlich 27 762 Tonnen gegen
25 724 Tonnen im Vormonat (25 Arbeitstage)
hergeſtellt, d. h. 7,9 v. H. mehr. Jm erſten
Halbjahr 1933 betrug die Rohſtahlerzeugung
3432611 Tonnen gegen 2942 859 Tonnen im
erſten Halbjahr 1932, d. h. 16,6 v. H. mehr.
Die durchſchnittliche arbeitstägliche Erzeugung
belief ſich im vergangenen Halbjahr auf

Vorgängerin, der Mansfeldſchen Kupferſchiefer

„MansfeldſcherKupferſchieferberg

genehmigt Kupfervertrag
Generaldirektor Stahl über die Ausſichten der neuen Firma und der

deutſchen Metallwirtſchaft

Senkung der Selbſtkoſten und Steigerung des
Abſatzes beſonders bei den Nebenprodukten die
Zuſchußpflicht erheblich zu mindern, unter Um
ſtänden ſogar eine Prämie herauszuwirtſchaften.
Sollten

Reich und Preußen das Ankaufsrecht auf
die Aktien der Kupfergeſellſchaft

ausüben, ſo könnte man die durch die Dollar
abwertung unter Umſtänden ſchon ſtark ver
minderten Anleihe- und Bankſchulden um
weitere 4 Mill. A erleichtern. Man habe aller
dings die Hoffnung, daß der deutſche Metall
erzbergbau nicht ewig im Kreiſe der durch
Zölle begünſtigteren Schweſtern das Aſchen
brödel bleiben werde. Jn jedem Falle werde
ſchon

durch die beantragte Kapitalzuſammen-
legung die Bilanz ſo ſtark bereinigt,

daß ſich bei weiterer Belebung der Wirtſchaft
in abſehbarer Zeit wieder eine Rente auf das
verkleinerte Kapital erzielen laſſen müſſe, zu
mal ſich ja auch die drückende Zinſenlaſt ver
ringert habe.

Das Jahr 1933 habe eine politiſche und
geiſtige Umwälzung von elementarem, kaum
faßbarem Ausmaß gebracht. Niemand könne
ſich ihr entziehen, am wenigſten die Wirtſchaft,
deren vornehmſte Aufgabe ſei, für alle deut
ſchen Volksangehörigen Arbeit und Brot zu
ſchaffen, damit der neue politiſche Geiſt leben
und wirken könne. Dazu gehörten Vertrauen
und Mut. Wenn die Verwaltung auf der
Grundlage der neuen Staats- und Wirtſchafts
auffaſſung tatkräftig daran arbeite, das Unter
nehmen wieder innerlich zu ſtärken und ertrag
reich zu machen, ſo leiſte ſie damit nicht nur
den Aktionären und der Velegſchaft, ſondern
auch der Volksgemeinſchaft den beſten Dienſt.

Die GV. genehmigte einſtimmig die be
kannten Anträge auf Auflöſung des Reſerve
fonds, die Einziehung eigener Stammaktien
ſowie die Umwandlung der 375 000
Vorzugsaktien in Stammaktien und die
Herab ſetzung des Nennwertes der Stamm-
aktien in Verhältnis 2:1 auf 17,919 Mill. A.
Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wur
den wiedergewählt. Frau Wera Gutmann-
Herzfeld hat im Mai 19383 ihr Mandat
niedergelegt. Zugewählt wurde Oberberghaupt

Dabei habe man die Möglichkeit, durch weitere mann Winnacker.

n

28 088 Tonnen gegen 19619 Tonnen in der
gleichen Zeit des Vorjahres, d. ſ. 17,4 v. H. mehr.

Erfriſchungshäuſer der Münchener Kauf
häuſer geſchloſſen. Der Münchener Stadtrat
hat beſchloſſen, daß die Erfriſchungsräume der
Kaufhäuſer zu ſchließen ſind. Auf die Lebens-
mittelabteilungen der Kaufhäuſer ſollen die
für Lebensmittelgeſchäfte geltenden Vorſchrif
ten angewendet werden. Praktiſch dürfte dies
zur Schließung auch der Lebensmittekabteilun
gen der Kaufhäuſer führen.

Zahlungseinſtellung eines Leipziger Textil
kaufhauſes. Das ſeit 30 Jahren beſtehende
Textilkaufhaus Gebr. Bergmann in Leipzig,
hat infolge erheblichen Umſatzrückganges die
Zahlungen eingeſtellt. Laut „Konfektionär“
ſoll in der nächſten Woche eine Gläubiger
verſammlung einberufen werden.
lungseinſtellung ſind rund 200 Gläubiger be
teiligt. Ein Status liegt noch nicht vor.

Leicht angeregt

Berliner Effektenbörſe vom 20. Juli.
Die Anfangskurſe der Berliner Börſe gaben

zunächſt unter dem Druck von Glattſtellungs
verkäufen, insbeſondere am Markte der Elek
trogktien, nach. Käufe aus dem rheiniſchen
Gebiet ermöglichten jedoch eine raſche Er-
holung, zumal der Montanmarkt weiter
freundlich bleibt. Jnsbeſondere regen auch die
Nachrichten aus der Wirtſchaft an, wie u. a.
auch die Mehrbeſchäftigungsnachrichten aus
dem Ruhrgebiet und die ſoeben bekannt gewor-
denen Kraftwagen Zulaſſungsziffern. Der
Montanmarkt behält ſeine feſte Haltung bei.
Vereinigte Stahl gewann 0,50, etwas ruhiger
Gelſenkirchen, Verluſt 0,875, und Mannes-
mann, Verkuſt 0,375. Am Elektromarkt ver
lor Schuckert 1,50 und Siemens ſogar 3. Ber
liner Kraft und Licht feſt, Zunahme 0,75,
Auto werte behauptet. BMW. unverändert
130. Die Farbenaktie eher leicht nach
gebend, Abnahme 0,50. Auch Rüktgers um 1,75
ſchwächer. Dagegen gewann Deutſche Erdöl
0,125 und war etwas freundlicher. Conti
Gummi ſteigend um 0,25. Orenſtein verlor
0,50. Kal iwerte auf Grund von Gattſtellun
gen abgeſchwächt. Salzdetfurth verlor 3, von
den amtlich notierten Burbach und Wintershall
jedoch noch 0,50 v. H. feſter. Bei den Schiff

An der Zah
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fahrtswerten verlor Hapag 0,375.
bankanteile
Reichsbahnvorzüge
beſitz anfangs etwas abgeſchwächt.

Reich s
behauptet und unverändert.
ebenſo. Alt- und Neu

Die übri
gen Renten unter Führung der Stahlver
einsbonds gut gehalten. Von Auslandswerten
verlor anſcheinend auf die Hinweiſe bezüglich
der Anmeldepflicht Chade 1,50.

Am Valutenmarkt fällt der Dollar (bis
her ohne erſichtlichen Grund) durch außerge
wönliche Feſtigkeit auf. Pfunde-Kabel mit 47,
Pfunde Paris 84,875, PfundeZürich 17,18,50,
Pfunde Amſterdam 8,23. Die Reichsmark wird
in London mit 13,94 gehandelt.

Am Geldmarktk iſt eine gewiſſe Verſteifung
feſtzuſtellen. Tagesgeld hat ſich auf 4,475 bis
4,25 v. H. verteuert.

Berliner Deviſenkurſe vom 20. Juli

Geld(Ohne Gewähr) Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0,928 0,932 Italien 22,18 22,22
Kanada 2,827 5,195Japan 0,874Jſtambul 1,998 12,69London 13,94 70.08Newyork 24967 16,44Rio de Janeiro 0,234 12,52Amſterdam 160,63 73,18Athen 2,408 81,12Brüſſel 58,59 3,047Bukareſt 2,488 35,06Budapeſt 71,93Danzig. 81,72 46,95Helſingfors 6,164

Die Börſe ſchließt in ſchwach be
haupteter Haltung. Es überwiegen die
Kursabſchläge. An Montanmarkt können
lediglich Vereinigte Stahlwerke mit 4028 ihren
Anfangsſtand einigermaßen halten. Klöckner
gaben bis auf 5724 nach. Phönix auf 4138 und
Mannesmann auf 64,625. Muak ſanken auf 46.
Rheiniſche Braunkohle 202. Am Elektro
markt Siemens mit 15634 noch einigermaßen
gehalten. REW. 84,125. Am Kunſtſeiden-
markt im Gegenſatz zur übrigen Betvegung
im Verlaufe eine Erholung bis 3524 bei Aku
und 5124 bei Bemberg. Nachdem hier die An
fangskurſe unter den geſtrigen Schlußnotizen
gelegen hatten. Farben ſchließen mit dem
Anfangskurs von 132,375, H 0,125 feſter,
15,125. Bayeriſche Motoren ſchwächer, 129,125.

irre Hart nhcknBerliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Preitfe

Berlin, 20. Juli 1933
Für 100 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Weizenmehl 22,75 299märt. 76 kg s 12 nkleie 9,3 9,4do. z S 21 23,4do. S 9,39 9,40do. Juli 190,50-191,00

do September 190,00 B 24,00 29,50
Märk. Futterw. S 20,00 22,00Sommerweizen S Futtererbſen 13,50 1,00
Roggen Peluſchkenmärlk. 71]72 ha 158,5 Acker o nen

do. März S Wicken Jdo. Mai Lupinen, blaue 1225 1400do. Juli 165,00-165,50 do. gelbe 16,00--17,50
do. September Leinkuchen 379,
Braugerſte Serradella, neue160,00 1450 14,70
Futter u. Erdnußk. 50 14,80Jnduſtriegerſte do. mehl 50 15,40Neue Winterg. 151,57-186,43 Trockenſchnitzel 8,60—8,70

135,411Hafer, märlk.
do. September

extr. Soyaſchrot
ab Hamburg 13,70--14,00

do. März c do. ab Stettin 14,30do. Mai D. RKärtoffelftocken 18,70 1880
do. Juli
Mais

loko Berlin e
An der Berliner Getreidebörſe fehlt weiter

hin der Anreiz zu neuen geſchäftlichen Unter
nehmungen. Unter dem Einfluß des guten
Erntewetters und der Tatſache, daß die Müh
len im Augenblick bei den äußerſt kleinen Ab
rufen von Mehl ihre gegenwärtigen Roh-
materialbeſtände allem Anſchein nach bis zum
Herauskommen neuen Getreides nicht mehr
aufzufriſchen brauchen, fehlen die Käu
fer, ſo daß trotz an und für ſich kleinen An
gebots die Haltung erneut ſchwächer wurde
und zwar gleichmäßig für Alt- wie auch für
Neugetreide. Lieferung gab für Weizen
und Roggen im Umfang bis zu einer Mark
nach. Die unbedeutenden Anfänge laſſen bis
her keine Schlüſſe auf die Möglichkeiten und
damit Erfolge überhaupt zu. Der Preisver
fall an der Chicagoer Getreidebörſe wirkt im
Augenblick wenigſtens hemmend. Winter
gerſte ſtand heute wieder im Angebot. Da
gegen blieben die Abgeber in Hafer vorſich
tig, trotzdem war die Haltung kaum ſtetig. Das
Mehlgeſchäft geht ſehr ſchlecht, auch für Neu
abſchlüſſe auf neues Roggenmehl mangelt es
bisher noch an Anreiz. Kleie ruhig. Die
zweite Hand verſucht weiter Material loszu
werden.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 20 Juli.
Auftrieb: 182 Rinder, 14 Ochſen, 73 Bullen,
84 Kühe, 11 Färſen, 709 Kälber, 243 Schafe,
1058 Schweine, zuſammen 2192 Tiere. Außer
dem: 34 Rinder, 126 Kälber, 204 Schafe, 506
Schweine. Preiſe: Ochſen: nicht notiert;
Bullen: 2) 25/27, 8) 2224; Kühe: 1) 28/80, 2)
25/27, 3) 2024, 4) 13/19; Färſen: nicht notiert;
Kälber: 2) 38/40, 3) 35/37, 4) 30/84, 5) 25/29;
Schafe: nicht notiert; Schweine: 1) 40, 2) 40,
3) 38/40. Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber
langſam, Schafe geſtrichen Schweine gut.
Ueberſtand: 55 Rinder, 5 Ochfen, 35 Bullen,
22 Kühe, 2 Kalben, 70 Schafe, 6 Schweine
Ausnahmetiere über und unter Notiz.
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Arbeit und Brot
Fortlaufend Neueinſtellungen in der Induſtrie

iches d beiter neueingeſtellt. Die Firma Heinrich MittagAus allen Gegenden des Reiches e e ehe e ten da tnunmehr auch praktiſche Beiſpiele dafür be

h

„Armee hinter Gtacheldraht“ ſtellt aus
Das Treffen der Kriegsgefangenen deutſcher Zunge in Hamburg vom 22. bis
25. Juli Das größte KriegsgefangenenMuſeum wird eröffnet Eine
Schau des Leidens Leitwort der Tagung: Durch Erneuerung zur Freiheit!

vom 1. April bis 11. Juli d. J. 15 kaufmänniſche An
geſtellte, 5 kaufmänniſche Lehrlinge und 4 Arbeiter neukannt, wie ſich die Maßnahmen der Reichs

regierung zur Belebung der Wirtſchaft aus
wirken und wie tatſächlich neuer Wille zur
Beſchaffung von Arbeit und Brot und neuer
Glaube an das Gelingen des großen Werkes
einziehen. Die nachſtehenden Bei ſpiele ſind
beliebig gewählt und machen natürlich
keinen Anſpruch auf irgendwelche Vollſtändig
keit, es ſind eben nur Beiſpiele, die aber

auch anderen Werken ein Beiſpiel geben
können.Die Fachgruppe der Ele ktrizitä t sGas Und Waſſerwerke des Reichs
verbandes der deutſchen Induſtrie Berlin.
teilt mit: Das Rhein. Weſtf. Elektrizitätswerk
A.G., Betriebsverwaltung Goldenbergwerk in
Knapſack, Bezirk Köln, hat am 8. Juli 1933
50 Arbeiter neueingeſtellt.

Von der Großdruckerei Jllert und Ewald
G. m. b. H., GroßSteinheinHanau, geht fol
gender Bericht ein: „Wir haben in unſerem
Betrieb in der Woche vom 8. bis 14. Juli 1933
5 Leute neueingeſtellt.“

Der Arbeitgeber und Wirtchaftsverband Mittelelbe E. V.,
Magdeburg, gibt folgendes bekannt:

Die Mafraſa-Spinner e i A.G. Magdeburg
(Textilinduſtrie), hat in der Zeit vom 15. Mai bis 9. Juli
86 Nereinſtellungen vornehmen können. Die Deut

chen Maizena-Wer ke A.G., Fabrikbetrieb Barby
(Elbe), (Kahrungsmittelinduſtrie) haben von Mitte Mai
bis zum 11. Juli d. J. 27 Arbeiter neueingeſtellt. Die
Nationale Radiator- Geſellſchaft m. b. H.
in Schönebeck (Zentralheizungsanlagen) hat vom 1. Juni
bis 11. Juli d. J. 54 Arbeiter, in der Hauptſache Familienväter, neueingeſtellt. Die Firma Guſtav F u her
mann Co., Magdeburg (Melaſſefutterfabril), hat
2 Arbeiter neueingeſtellt. Die Firma MittagMeier, Magdeburg (Dachpappen- und Teerprodulte
fabrik), hat in der Zeit vom 3. bis 8. Juli d. J. 2 Ar

Die wirtſchaftliche
Fluch der Selbſtändigkeit

Von Alfred Prokſch, Landesleiter der NSDAP., Hitlerbewegung Oeſterreichs

Das Grundübel: St. Germain.
Um die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage

Oeſterreichs verſtehen und richtig beurteilen zu
können, iſt es notwendig, die wichtigſten Ur
ſachen aufzuzeigen, als deren zwangsläufige
Folge der heutige Zuſtand ſich herausgebildet
hat.

Des Uebels ſtärkſte Wurzel iſt, im beſon
deren geſehen, der ſogenannte Friedensvertrag
von St. Germain, der Oeſterreich zur ſtaat
lichen Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit ver

urteilt.
Die Folgen des Friedensdiktats zeigten ſich

bald. Zunächſt in einem vollkommenen Zu
ſammenbruch der Währung, der mit der Ver
nichtung des geſamten Sparvermögens, der
neberfremdung der Produktion und des Han
dels und nicht zuletzt mit ver weitgehenden
Veräußerung von Grund und Hausbeſitz an
Land und Volksfremde endete.

Die Schuld des Syſtems,
Damit begann die Zeit der Schuldenwirt

ſchaft der Sanierungen, wie man es ſo
ſchön nannte aus der wir bis heute nicht
herausgekommen ſind.

Die Schuldenwirtſchaft, die Aufnahme im
mer neuer Anleihen, war aber, das kann
nicht ſtark genug unterſtrichen werden nicht
allein die Folge des unmöglichen Friedens
diktates, ſondern auch

die Folge eines zur Regierung gekommenen
Syſtems, das die ſchrankenloſe Herrſchaft
der Parteien und Banken, die Vernichtung
jeder Wirtſchaftsmoral, die ſittliche Ver
ſumpfung des geſamten öffentlichen Le
bens, die geſetzlich geſchützte Unverantwort
lichkeit, die Beſeitigung jedes Volksbewußt

ſeins und Freiheitswillens,
als den ſinnvollſten Ausdruck der neuen Zeit
anerkannte und förderte.

Oeſterreich für ſich nicht lebensfähig.
Die Vorausſetzung für die Unabhängigkeit

eines Staates iſt ſeine wirtſchaftliche Lebens
fähigkeit. Sie iſt für Oeſterreich nicht gegeben.

Mehr als 14 Jahre war Gelegenheit ge
geben, den Nachweis für die Lebensfähig
keit des Landes zu erbringen und 14 Jahre
gipfelte die Beweisführung immer darin,
daß immer neue Anleihen aufgenommen
werden mußten, um den Zuſammenbruch

zu vermeiden.
Jahren hat Oeſterreich, alſo Bund,
Hemeinden, Banken, Induſtrie und

Handel für ſeine Unabhängigkeit etwas mehr
als 8,5 Milliarden Schilling als Anleihen er
halten. Von den Bedingungen, unter denen
dieſe Anleihen gegeben wurden, abgeſehen,
muß die öſterreichiſche Volksgemeinſchaft hier
für jährlich ungefähr 800 Millionen Schilling
an Zinſen und Annuitäten aufbringen, das
iſt ſo viel, als die vielumſtrittene Lauſanner
Anleihe in ihrem Ergebnis ausmachen wird,
für ein wirtſchaftlich ſchon ſo geſchwächtes
Land gewiß bereits mehr als zu viel.

Was Lauſanne einbrachte.
Die Lauſanner Anleihe, die nun nach lan

gem Verhandeln und Warten endlich flüſſig

Jn 14
Länder,

eingeſtellt. Die Firma Walter Thron, Magdeburg
Maſchinen und Eiſenhandel), hat in der Zeit vom
1. Juni bis 11. Juli d. J. 13 Arbeiter und einen An
geſtellten neueingeſtellt. Die Firma Kurt Schü-F
mann Magdeburg (Rutzholzhandlung), hat in der Zeit
vom 1. bis 8. Juli d. J. 8 Arbeiter neueingeſtellt. Die
Firma Paul Liepe Co., Magdeburg (Auto
reparaturen), hat in der Zwiſchenzeit einen Arbeiter für
die Werkſtatt neueingeſtellt.

Von dem Arbeitgeberverband der chemiſchen
Induſtrie Deutſchlands, Berlin, gehen folgende
Zahlen über Neueinſtellungen in der erſten
Juliwoche ein:

Jn Hamburg findet in den Tagen vom22.—25. Juli eine große Tagung ſtatt, auf
der ſich Kriegsgefangene deutſcher Zunge aus
Zanz Europa verſammeln werden. Die Taguns
jewinnt eine Weltbedeutung dadurch, daß hier

das größte KriegsgefangenenMuſeum deutſcher
Gefangener eröffnet wird, ferner dadurch, daß
am Sonntag eine vom deutſchen Jnnen- und
Außenminiſterium geförderte Dankſagung
der deutſchen Kriegs gefangenen an die
Neutralen erfolgen wird.Die Kameradſchaft blieb

Sektion: Arbeiter: Angeſtellte: Eine Armee ſtand hinter dem Stacheldraht,
Berlin 32 11 während draußen die Fronten noch gegenein
e 23 ander tobten. Eine Rieſenſchar MenſchenSe 5 15 mußte fern von der Heimat, ohne WaffenWolfen 24 nur auf ſich ſelbſt geſtellt, dem Kampf zu
Mannheim 50 3 ſehen: Kriegsgefangene hinter Gittern

231 30 hinter Stacheldraht
Die Poſten in Waffen marſchierten vor den

Waffenloſen auf und ab. Die Zeit verrann
ſo langſam Oft lagen Tauſende von Kilo
metern zwiſchen ihnen und der Heimat!

Die Ziffern ſind noch nicht vollſtändig.
Dazu iſt zu ſagen, daß bei einer ober

ſchleſiſchen Firma in der Woche vom
3. bis 8. Juli ds J. ſeit vielen Monaten z um rerſtenmalohne Feierſchicht gearbeitet Leidenszeit, troſtloſe, waffenloſe Kampf
worden iſt. Jn der dazugehörigen Forſt zeit Da mußte man ſich Mut ſuchen. Die
verwaltung konnten 30 Arbeiter neueingeſtellt A Menſchen hinter den Gittern arbeiteten an ſich
werden, die in den obigen Ziffern mitberück Iſelbſt, wurden gewandelt durch die Zeit, die ſie

v le ernenernngen und Erweiterungen e e
T gen ungen. Als ſie dann heimkehrten aus der Ferne,Tmeſet aus den verſchiedenen Bezirken vergaßen ſie nicht die Kameradſchaft, die ihnen

In Kötzſchenbroda wurde ein ſeit anderthalb damals eingig und allein half, die Gefangen
Iſchaft, das Leben hinter Stacheldraht, zu überJahren ſtillgelegter Betrieb zur Er-zeugung von Kaliſchnitzelſeife für die Textil winden. Man ſchloß ſich zuſammen

induſtrie wieder auf genommen. in Deutſchland, im Saargebiet, in Oeſterreich,
in Danzigl Und alle dieſe deutſchſprachigen
Kriegsgefangenen trafen ſich dann in der „Liga

Lage Oeſterreichs e e enfüreinander einzuſetzen und die Erinnerung
zu pflegen an jene Zeit, die aus manchem
feinen anderen Menſchen machte.
Um die Zeit zu beſſegen

gemacht werden ſoll, wird die angegebenen Jm Hotel Graf Moltke in Hamburg berei
Schulden und damit die zu tragenden Zinſen tet ſich in dieſen Tagen die größte Kriegs
laſt weiter erhöhen. Es iſt dabei zu beachten, gefangenen Ausſtellung vor, die man je zu
daß das Ergebnis der Lauſanner Anleihe zum ſammentrug. Ein großer Teil des Materials
allergrößten Teil zur Deckung fälliger Schuld kommt aus Berlin, vieles aber wurde Stück
verpflichtungen herangezogen werden muß, ſof für Stück aus ganz Europa nach Hamburg
daß dieſe Anleihe im Grunde nichts anderes zuſammengetragen, um hier zu zeigen, wie
bedeutet als die Umwandlung von Zinsſchuld man draußen in Frankreich oder England, in
in verzinsbare Kapitalſchuld. Sibirien vder Auſtralien die Zeit beſiegte, die

Die Schuldſummen, die Oeſterreich im hinter dem Stacheldraht der größte Feind des
denkenden Menſchen wurde.

Laufe von 14 Jahren angehäuft hat, zeigen 1500 Eimit erſchreckender Klarheit den Zuſammen 500 Eingelſtücke ſind beiſammen. Da ſehen
wir kunſtvolle Schachfi S er,brunn jener Politik, die ein unabhängiges Bilder Heſchnivt r

Oeſterreich für möglich gehalten hat. Lyierungen, Reſiermeſſer und Knöpfe alle
Oeſterreich iſt durch ſeine Schuldenwirt
ſchaft in die Zinsſklaverei des internatio
nalen Finanzkapitals geraten und ſpottet
ſeiner ſelbſt, wenn es ſich als unabhängiger

Staat bezeichnet.

möglichen Gebrauchsgegenſtände. Porträts mit
einem Nagel in Kupfer gehämmert, ein Tor
niſter, den Prof. Menhardt aus Marburg
ſchuf

Und dann kommen die Lagerzeitungen, die
Es iſt bei der Sachlage nur zu verſtändlich, Programme der Theaterabende, die man in

daß die der Bevölkerung aufgeladene Steuer der Einſamkeit des Lagers inſgzenierte, Photo
laſt in einer Weiſe angewachſen iſt, daß ſie bei
der Einrechnung aller indirekten Steuern und
der Zölle auf 35 v. H. des geſamten Volks
einkommens geſtiegen iſt. Die Folgen ſind zubekannt, als daß ſie ausführlich dargelegt wer Hothſchulrektor Sthatk
den müßten. Die Zähl der Pfändungen, der Königsberg. Ar o t chmittag verexkutiven Verkäufe, der Ausgleiche und Kon kündete er Vorſibende de er plin

f i 21 ie Selbſt ort der Korr 8m nicht zuletzt aber die Zahl der Selbſt kammer, Landgerichtsrat Dr. Malz, das Ur-
morde ſpricht eine leider nur zu deutliche teil in de Prozeß d erShrache. Eine Wirtſchaft, in der von hundert il in dem rozeß gegen den früheren
Sprache. ine Wirtſchaft, in der von hunder Handelshochſchulr ktor Dr bert Schackerdienten Schilt 35 Schilt lein fur Ha shochſchulrektor Dr. Herber ack.
verdienten Schillingen 35 Schillinge allein für Der Ange SS 55 Der Angeklagte wird in zwei Fällen wegenSteuern, Abgaben und Zölle weggegeben wer ntreue und wegen fortgeſehten Betrugs

en müſſen, kann auf die D i ſtehen. eden müſſen, kann auf die Dauer nicht beſtehen ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Die bisher erlittene Unterſuchungs

Dauernder Rückgang des Volksver4 haft wird in vollem Umfange auf die erkannte
mögens. Strafe angerechnet. Dem Angeklagten wird
Die eindrucksvollſte und ſicherſte Aufklä

ferner die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher

rung über die wirtſchaftliche Exiſtenzmöglich

Zweieinhalb Fahre Gefängnis für

zu zwei Jahren

Aemter auf die Dauer von drei Jahren ab
J erkannt.

r es n I ſchlagung wird der Angeklagte freigeſprochen.Einblick in ſeine Handels und Zahlungsbi lagung geklagte freigeſproch

lanz. Die Handelsbilangz Oeſterreichs weiſt imdurch e Zzuſammenſtoß Laſtkraftwagen
lich einen Abgang von ungefähr 700 Millionen
Schilling auf. Das heißt, Oeſterrei at inSchilling auf s heiß ſ h Zwei Tote, ſieben Verletzte.
Schilling höhere Einfuhr als Ausfuhr gehabt. Köln, 21. Juli. Jn der Nacht zum Donners

Die Zahlungsbilanz iſt infolge der Geldein in m40——50 Zentnern Koks beladener Laſtkraft
bon der Statiſtik nicht erfaßter Ausfuhren wagen in voller Fahrt mit einem Straßen

bahnzug zuſammen.
durchſchnittlichen Abgang von 400 Millionen vollſtändig zerkrümmert und der Führer ſofort

getötet. Eine neben dem Führer ſitzende Frau
Volksvermögen Oeſterreichs hat durch 14 Jahre ſtarb kurz nach der Einlieferung ins Kranken

haus. Von den Fahrgäſten der Straßenbahn
400 Millionen Schilling erfahren. wurden eine Perſon ſchwer und 5 Perſonen

leicht verletzt. Obwohl die Vorderplattform
ine LöſNur eine Löſung! erlitt der Straßenbahnführer nur eine leichtere

Verletzung
reichs von welchem Standpunkt aus immer be
trachten, es ergibt ſich immer wieder der

als unabhängiger Staat nicht beſtehen kann. Paris, 21. Juli. Ein ſchweres Bopts-
Nur das Deutſche Reich erſcheint in der Lage, J unglück, dem 11 Kinder und ein Prieſter

daß darin eine geſicherte wirtſchaftliche Exi meinde Gien, bei Argent-ſur-Sauldrei. 15 Kin-
ſtenz Oeſterreichs erblickt werden kann. Keine der aus einem katholiſchen Erziehungsheim

auch immer erfolgen möge, vermag Oeſterreich Weiher von Buits auf einem großen Boot. Aus
wirtſchaftlich auch nur annähernd ſoviel zu unbekannten Gründen kenterte das Fahrzeug

i Von der Anklage der Amtsunterkeit eines Staates gewinnen wir durch den s

Durchſchnitt der vergangenen 14 Jahre jähr

dieſer Zeit jährlich eine um 700 Millionen
tag ſtieß auf dem Oberländer Ufer ein mit

gänge aus dem Fremdenverkehr und ſtiller,

zwar günſtiger, jedoch weiſt ſie trotzdem einen Der Kraftwagen wurde

Schilling jährlich auf, das heißt alſo, das

durchſchnittlich eine Minderung von mindeſtens

des Triebwagens vollſtändig eingedrückt wurde,

Man mag die wirtſchaftliche Lage Oeſter

gleiche Schluß, daß Oeſterreich wirtſchaftlich 12 Tote bei einem Bootsunglück

den Fremdenverkehr Oeſterreichs ſo zu beleben, zum Opfer fielen, ereignete ſich in der Ge

andere Anlehnung, in welcher Kombination ſie berauerten in Begleitung eines Prieſters den

bieten als die Anlehnung an das Reich. plötzlich. Sämtliche Jnſaſſen fielen ins Waſſer.

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)
graphien von den Lagergruppen, Bilder von
Muſikkapellen, von GeſangVereinen, die ſich
zuſammenſchloſſen im Lager hinter dem
Stacheldraht. Die Hamburger Staats und
Univerſitätsbibliothek gab aus ihrer Zeitungs
Abteilung ſeltene Stücke von LagerZeitungen
hinzu.

Nicht nur der Kriegsgefangene, der durch
die Schau geht, wird hunderte von Dingen fin
den, die Erinnerungen anklingen laſſen,
auch derjenige, der nie die Leiden hinter dem
Stacheldraht kennen lernte, wird verſtehen,
weshalb ſich die Kriegsgefangenen auch jetzt
rund 14 Jahre nach ihrer Gefangenſchaft ſich
noch immer einander verbunden fühlen.

Dank an die Reutralen
Wäre nur der Feind geweſen, Tauſend

von Gefangenen würden nicht heimgekehrt ein
ſondern auf vielen der großen und kleiner
Friedhöfe liegen, wo man die Toten dieſer Ar
mee hinter Stacheldraht bettete.

Aber die Neutralen halfen. Da waren
großherzige Helfer aus der Schweiz, aus
Holland, aus Schweden, aus Norwegen,
aus Spanien, die für die Menſchen hinter

dem Stacheldraht ſorgten.
Müſſen wir an eine Elſa Brandſtröm

erinnern und das große Werk, das ſie für die
Gefangenen in Sibirien vollendete? Muß man
Namen nennen aus Dänemark und anderen
Plätzen?

Jene, die die Monate hinker Stacheldraht
verinnen ſehen mußten, haben den Neutralen
nicht vergeſſen, was ihre Hilfe ihnen bedeutete.

Die Vertreter all der genannten, damals
neutralen Länder ſind eingeladen, in Hamburg
den Dank der deutſchſprachigen Kriegsgefan
genen entgegenzunehmen.
„Durch Erneuerung zur Freiheit!“

„Wir alle“, ſo ſagte der Organiſator der
Hamburger Tagung, während er uns dieſe
wertvolle und packende Ausſtellung der Kriegs
gefangenen zeigte, „wir alle, die wir draußen
hinter Stacheldraht geſeſſen haben, wurden
neugeformt für das Leben. Jmmer haben wir
unſeren Tagungen ein Motto mit auf den
Weg gegeben, das Bezug nahm auf dieſe
Wandlung im Menſchen.

So ſagten wir 1924 in Mühlhauſen in Thü
ringen auf unſerer Tagung:? „Neuwerden
Freiwerden!“ Ein Spruch aus dem Erlebnis,
das gerade hinter uns lag, geboren.

In Biberich am Rhein hieß der Leitſpruch
„Jeder iſt geworden aus Boden und Geſtalt
der Heimat!“

Und diesmal zu unſerer Tagung 1933
ſagen wir: „Durch Erneuerung zur Freiheit
Ein Wort, das gerade in dieſem Jahr des er-
wachenden Deutſchlands von tiefem Sinn
iſt

enmnnheeuNur vier Kinder konnten ſchwimmend das UNfer
erreichen.

Die italieniſchen Flieger
in Waſhington

Waſhington, 21. Juli. General Balbe
und die ihn begleitenden Fliegeroffiziere ſind
in Waſhington gelandet, nachdem das Flug
zeuggeſchwader vorher das Kapitol und da
Weiße Haus einige Male überflogen hatte.
Zur Begrüßung waren hohe Armee und
Marineoffiziere ſowie der italieniſche Bot
ſchafter erſchienen. Anſchließend fand der
Empfang bei Rooſevelt ſtatt, dem ein Frühſtück
im Weißen Hauſe folgte. Für den Nachmittag
ſind Beſuche bei verſchiedenen Regierungsſtellen
ſowie eine Kranzniederlegung auf dem Helden
friedhof Arlington vorgeſehen. Der Rück
flug nach Neuyork erfolgt am Freitag.

600 M. Heiratszuſchuß bei Reemtsma
für ausſcheidende weibliche Arbeitnehmer.
Altona, 21. Juli. Jm Jntereſſe der natür

lichen Rückführung weiblicher Arbeitskräfte
aus dem Berufsleben hat ſich die Zigaretten
Firma Reemtsma in Altona-Bahrenfeld ent
ſchloſſen, in Sinne des Reichsgeſetzes zur Ver
minderung der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juni
1933 an jeden weiblichen Arbeitnehmer, der
wenigſtens 1 Jahr in den Dienſten der Firma
ſteht und bis Ende Dezember 1933 heiratet,
eine zuſätzliche Ausſtattungshilfe in Form
eines Bargeſchenks in Höhe von 600 Mark zur
Verfügung zu ſtellen. Sämtliche hierdurch frei
werdenden Plätze werden, ſoweit dies techniſch
möglich iſt, durch männliche Arbeitnehmer be
ſetzt werden. Weiter werden im Rahmen der
fachlichen Möglichkeiten in größerer Zahl
männliche Arbeitnehmer an die Stelle weib
licher treten.

Großherzogin Eliſabeth von
Mecklenburg-Strelitz geſtorben

Neuſtrelitz, 21. Juli. Am Donnerstagvor-
mittag iſt die Großherzogin Eliſabeth von
MecklenburgStrelitz plötzlich einem Schlag
anfall erlegen.
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Halle am
Lautſprecher

Volksempfänger erſcheint erſt ſpäter.
Der Gaufunkwart ſchreibt uns:

Der WirufaHändler-Vertrag hat am 1. Juli
1933 begonnen. Wir alle und beſonders die
Fachhändlerſchaft wiſſen, daß die Neu
regelung des Apparatehandels not-
wendig war, um die Winkel- und Schwarz-
händler in Zukunft auszuſchalten und dadurch
den wirklichen Fachhandel geſunden zu laſſen.

Es ſcheint aber nun ſo, daß doch noch einige
Funkhändler exiſtieren, die den WirufaVer
trag als nebenſächlich anſehen. Jn dieſem Ver
trag iſt nämlich auch die Rede von einem kor
rekten Handel mit Rundfunkgeräten.

Uns iſt allen bekannt, daß das Miniſte-
rium für Volksaufklärung und Propa
ganda einen Volksempfänger gefordert hat,
den nunmehr auch die Funkinduſtrie zur

Funkausſtellung herausbringen wird.

Dieſer Empfänger, der ein qualitativ guter
Empfänger ſein wird, ſoll 76 Mark einſchließ
lich Röhren und eingebautem Lautſprecher
koſten. Es iſt nun eine Tatſache, daß im
Augenblick in Erwartung des Volksempfängers,
der uns Millionen neue Rundfunkhörer bringen
wird, der Rundfunkhandel ſtill liegt. Lediglich
die von den Nationalſozialiſten er
zwungene Röhrenpreisermäßigung belebt den
Radiohandel einigermaßen. Empfänger und
Laukſprecher werden im Augenblick nur wenig
gekauft. Aber dieſe „Sauregurkenzeit“ im
Rundfunkhandel gab es jedes Jahr. Sobald
aber die Funkausſtellung in Berlin
vorüber war, begann überall das Geſchäft. Jn
dieſem Jahre wird das Rundfunkgeſchäft aber
beſonders groß werden, weil ja der Volks
empfänger VE-301 zum erſten Male erſcheint.

Dieſe kurze, ſtille Zeit im Rundfunkhandel
können aber einige geſchäftstüchtige Rundfunk
händler nicht aushalten und begannen nun mit
einer den Volksempfänger VE 801 und den
übrigen Rundfunkhandel ſchädigenden Reklame.

Vielleicht ſogar in der Meinung, vorher das
Fett abſchöpfen zu können. Sie boten einen
Volksempfänger für 50 bis 76 Mark anl Das
heißt alſo, daß dieſe Händlerſchaft, mit denen
ſich wenn dieſe unwahre Reklame nicht
unterlaſſen wird! noch die Behörden zu
beſchäftigen haben, bewußt ſich gegen den von
der Reichsregierung geſchaffenen Volks
empfänger VE 301 ſtellen, die mit der Heraus
gabe dieſes Volksempfängers auch den ärm
ſten Mann einen Rundfunkempfänger bieten
und den Rundfunkhandel damit wieder beleben
will.

Wir müſſen daher an dieſer Stelle gegen
eine ſolche unwahre Reklame, die ſich gegen
den Leitgedanken des Nationalſozialismus
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ ſtellt, mit

allen Mitteln vorgehen.

Wir bitten daher alle unſere Leſer, die
irgendwo eine ſolche Reklame auftauchen ſehen,
um Meldung.

Wir erklären hierzu
über den Volksempfänger noch folgendes:

Der Volksempfänger, den das Pro
pagandaminiſterium geſchaffen hat,
trägt die Bezeichnung „VE 301“ und koſtet ein
ſchließlich Röhren und Lautſprecher 76 Reichs
mark. Damit nun der Volksempfänger tatſäch
lich ein Volksempfänger wird und damit ſich
jedermann die Anſchaffung ermöglichen kann,
wird wahrſcheinlich ein Ratenzahlungs-
ſyſtem eingerichtet, über deſſen Form man
ſich im Augenblick noch nicht ganz klar iſt. Es
iſt aber möglich, daß die Raten von der Poſt
mit den allmonatlichen Rundfunkgebühren ein
gezogen werden.

Das iſt der Volksempfänger, der erſt zur
Funkausſtellung, alſo am 18. Auguſt, heraus
kommt. Alle anderen heute erſcheinenden
Empfänger, die weder die erprobte' Schaltung,
noch dieſe Einrichtung beſitzen, ſind keine Volks
empfänger! Der Gaufunkwart.

Wandern und Uebernachten
Nach Uebernahme der Macht in den geſam

ken Gewerkſchaften und nach Eingliederung der

Jugend der Deutſchen Arbeitsfront
in die neuen Formen, werden die bisher in
den letzten Monaten für die marxiſtiſchen Ge
werkſchaften geſperrten Jugendherbergen des
Reichsverbandes für Deutſche Ju
gendherbergen wieder freigegeben. Die
Jugend der deutſchen Arbeitsfront kann, ſo
weit die Gruppen bereits unter nationalſoziag
liſtiſcher Führung ſtehen, dieſe Jugendherber
gen wieder beſuchen. Die alten Führeraus
weiſe werden hiermit für die gefamten Führer
der alten Gewerkſchaftsjuügend und Angeſtell
tenverbände für ungültig erklärt Die Grup-

pen, die unter nationalſozialiſtiſcher Führung
ſtehen, bekommen koſtenlos die neuen Führer
ausweiſe durch die Ortsgruppen des Jugend-
herbergsverbandes ausgeſtellt, falls ſie bis zum
31. Oktober d. J. einen Antrag bei der zuſtän
digen Ortsgruppe des Jugendherbergsverban
des ſtellen. Dieſem Antrag iſt in jedem Falle
eine Beſchreibung beizugeben, in der die Ju
gendſtelle der Deutſchen Arbeitsfront oder,
falls keine Jugendſtelle der Deutſchen Arbeits
front dort beſteht, aushilfsweiſe die National
ſozialiſtiſche Betriebszellen Organiſation be
ſcheinigt, daß die betreffenden Jugendführer
von der neuen nationalſozialiſtiſchen Führung
der Deutſchen Arbeitsfront eingeſetzt oder an
erkannt worden ſind. Jn Zweifelsfällen ent
ſcheidet das Jugendamt der Deutſchen Arbeits
front, Berlin SO., Märkiſches Ufer 34.

Theologiſcher Ferienkurſus in Halle
Die Geſellſchaft zur Förderung der theolo-

giſchen Wiſſenſchaft für die Provinz Sachſen
und Anhalt veranſtaltet in der Zeit vom 9. bis
12. Oktober einen Ferienlehrgang, zu dem in

Das Wort von der „Wiederkehr der
Arbeit“ iſt keine leere Phraſe mehr. Jeder
Volksgenoſſe kann ſich bei ſeinen Gängen durch
die Straßen unſerer Stadt von der Wahrheit
diefer Tatſache überzeugen. Wir teilen die
nachſtehende Ueberſicht über die Welle der
halliſchen Arbeit, die das Vertrauen
aller Kreiſe zum neuen Staat dokumentiert, in
eine Anzahl zuſammenfaſſender Abſchnitte ein,
ohne zunächſt den Anſpruch vor allem bei den
kleinen Arbeiten auf Vollſtändigkeit zu er
heben.

GStraßenbau
Von beſonderer Wichtigkeit für den halli

ſchen Bezirk iſt das Jngangkommen des
Straßenbaues, der einmal als Schlüſſelgewerbe
wirtſchaftlich von größter Bedeutung iſt, zum
anderen ſind im engeren halliſchen Bezirk trotz
vorangegangener Arbeiten noch große Mängel
zu beſeitigen.

Zur Großbauſtelle Reilſtraße, deren Fertig
ſtellung mit Ende Juli in Ausſicht ſteht,
iſt ſeit kurzem mit dem Böllberger Weg

eine zweite große Bauſtelle hinzugetreten.
Der Böllberger Weg war in ſeinem bisherigen
Zuſtande mit einem Straßenbahngleis und
einer Fahrbahn für den reſtlichen Verkehr ganz
und gar nicht den Anſprüchen gewachſen, die
an eine Hauptzufahrtſtraße zur Geſund-
brunnenvorſtadt, zur Radrennbahn und um
Stadion zu ſtellen ſind. Die Herſtellung des
neuen Straßenprofils ſtößt auf große
Schwierigkeiten, die in der Herbeiſchaffung
großer Mengen von Mutterboden gipfelt, die
notwendig ſind, um für die neue Pflaſterbahn
der Straße die vorgeſchriebene Höhe zu er
reichen. Das Ausſehen des neuen Böllberger
Weges wird ähnlich dem der Reilſtraße ſein.
Er erreicht mit rund 11 Metern Breite für
Straßenbahn und Fahrverkehr nicht die Breite
unſerer modernen Stadtſtraßen, wird jedoch
mit den anſchließenden Radfahrwegen und
Bürgerſteigen durchaus dem neuen Straßen
typus gerecht. Jnfolge der geringen Breite iſt
es nur möglich, daß die Oſtſeite einen Baum
beſtand erhält.

Umfangreiche Wegebauten ſind auch auf
dem Gertraudenfriedhof im Gange.
Zur Erſchließung der neuen Quartiere längs
der Bölkeſtraße wird ſeit Wochen bereits an der
Fertigſtellung der Wegeanlagen gearbeitet.
Hochbau

Gleich dem Straßenbau liegt beim Hoch
bau ſeine ſchwerwiegendſte Bedeutung im
Charakter des Schlüſſelgewerbes. Unzählige
kleine und größere Bauſtellen an privaten
Häuſern kennzeichnen heute die Straßen Halles.
Aufzuführen iſt hier unter anderem der
große Erweiterungsbauder MNZ-
Druckerei Kerſten. Ein ganz großes
Vorhaben iſt in Trotha von der Gagfah

Abendöffnung
der Hygiene- Ausſtellung „Geſunde

Frau geſundes Volk
Mannigfachen Anregungen aus den Kreiſen

des Publikums Rechnung tragend, bleibt die
Ausſtellung „Geſunde Frau Ge
ſundes Volk“ des Deutſchen Hygiene
Muſeums von jetzt ab bis 21.30 Uhr geöffnet.
Damit iſt vor allem berufstätigen Frauen und
auch vielen Hausfrauen die Möglichkeit ge
geben, die Ausſtellung in den Abendſtunden in
Ruhe anzuſehen. Die Ausſtellung wird, wie
wir hören, nicht verlängert werden, ſo daß ſie
in jedem Falle am 30. Juli geſchloſſen wird.

Erfolg der Neumarkt-Schützen.
Bei dem diesjährigen Mitteldeutſchen

Bundesſchießen, das der Deutſche Schü-
tzenbund vom 9. bis 13. Juli 1933 in Leipzig

erſter Linie die Pfarrer der Provinz Sachſen,
darüber hinaus aber auch theologiſch inter
eſſierte Laien eingeladen ſind. Es werden ver
ſchiedene Vorleſungen gehalten und Arbeits
gemeinſchaften durchgeführt. U. a. werden
folgende Themen behandelt: „Die Religion der
Primitiven“, „Religionsunterricht vor Erwach-
ſenen“, „Die religiöſe Geſchichtsanſchauung des
Proteſtantismus“, „Die Gegenwartsſprache der
altchriſtlichen Kunſt.“

3000 Mark Belohnung für die Ermittlung
von Notenfälſchern. Trotz häufiger War-
nungen vor der Annahme falſcher Reichsbank
noten gelingt es den Fälſchern in erſter Linie,
kleine Gewerbetreibende mit falſchen Noten zu
betrügen. Wer die Verhaftung der Herſteller
dieſer Noten und Beſchlagnahme des Falſch
münzergeräts veranlaßt oder hierzu beiträgt,
hat Anſpruch auf einen ſeiner Beihilfe ent
ſprechenden Teil obiger Belohnung. Die
Reichsbank belohnt auch diejenigen Perſonen
angemeſſen, durch deren Mithilfe die Feſtnahme
von wiſſentlichen Verbreitern falſcher Reichs
banknoten gelingt.

Die Wielle neuer halliſcher Arbeit
Halle arbeitet wieder

(A.G. für AngeſtelltenHeimſtättenbau) fertig
geſtellt worden. Jm Anſchluß an die erſten
Bauten längs der Oſtſeite der Trothaer und
Mötzlicher Straße, ſind nunmehr über 200 neue
Wohnungen, die ſich längs zweier neuer
Straßen formieren, fertiggeſtellt worden. Jm
kommenden halliſchen Stadtplan werden alſo
nunmehr Kepler- und Kopernikusſtraße die
aſtronomiſchen Belange vertreten. Die Kepler
ſtraße iſt als Parallelverbindung zur Trothaer
Straße zu werten, während die Kopernikus
ſtraße beide als Querverbinder ſchneidet.

Einen großen Schritt zur Fertigſtellung
hat inzwiſchen die neue Stadtrandſiedlung

hinter der Artillerieſtraße gemacht.
Von den im erſten Bauabſchnitt zu bauen

den 25 Doppelhäuſern ſind bereits rund
18 Häuſer im Rohbau fertiggeſtellt. Von einer
ganzen Anzahl dieſer Bauten ſind ſchon die
Jnnenarbeiten (Fenſter uſw.) in Arbeit. Die
ganze Siedlung, die neben dem vor kurzem
neugebauten Krienitzweg herläuft, macht in
ihrer Anlage einen guten ſoliden Eindruck, der
ſich noch durch die Tatſache verſtärkt, daß die
Siedler bereits jetzt in den Genuß ihrer erſten
Ernte treten, da ihnen erlaubt wurde, die zu
den Häuſern gehörigen Landſtreifen bereits im
Frühjahr zu bebauen. Die Anpflanzung der
gleichmäßig für jeden Siedler vorgeſchriebenen
Baumbeſtände erfolgt im kommenden Herbſt.
Eine ſchnelle Entwicklung geht auch in den
anderen Randſiedlungen, z. B. am alten Flug
platz am Jmmelmannweg u. a., vor ſich.

Von beſonderem Jntereſſe dürfte auch die
Weiterentwicklung der Bauten am Hafen
becken 1in Trotha ſein. Eine neue große
Lagerhalle wird hier augenblicklich von der
Hafenverwaltung erbaut. Sie wird die halbe
Größe der ſchon vorhandenen anderen Halle
haben.

Umfangreiche Arbeiten ſind auch an der
Hindenburgbrücke im Gange. Mit Aus
gang des Jahres 1932 waren die erſten
Teile der Brücke nach der Berliner Straße
zu mit einem neuen Anſtrich verſehen wor
den. Man iſt jetzt dabei, den zum Fern
heizwerk gelegenen Teil der rieſigen Eiſen

konſtruktionen zu entroſten.

Ein großer Kompreſſor ſetzt ein Sandſtrahl
gebläſe in Tätigkeit, das auch in den tiefſten
Fugen ſeine reinigende Wirkung nicht verfehlt.
Der Anſtrich der Brücke ſetzt ſich aus zwei Roſt
ſchutzaufſtrichen (Bleimennige) und zwei Farb
aufſtrichen (Eiſenglimmerfarbe in ſilbergrauer
Tönung) zuſammen. Die rieſigen Eilenbögen
bilden in dieſem neuen Ausſehen ſchon von
weitem her ein kennzeichnendes Merkmal für
Halle. Auch die beiden Eiſenbahnüberführun
gen der Delitzſcher Straße öſtſich des Bahn
hofsplatzes werden augenblicklich neu geſtrichen.
Es handelt ſich hierbei um reine Handarbeit,
da infolge der exponierten Lage dieſer Brücken
ein Sandſtrahlgebläſe nicht anwendbar iſt.

veranſtaltete, gelang es dem vorjährigen Mit-
teldeutſchen Meiſter im Groß-KaliberSchießen,
der hier in Halle beſtens bekannten Neumarkt
Schützengeſellſchaft im Mannſchaftsſchießen
einen großen Erfolg zu erlangen. Die Neu
markt Schützengeſellſchaft erzielte insgeſamt
934 Ringe und wurde mit dieſem Reſultate
zweite Siegerin. Als Sieger ging die Berli-
ner Schützengilde mit 939 Ringen aus dem
Wettbewerb hervor. Die halleſchen Schützen
waren Hunold mit 340 Ringen, Fiſcher
mit 298 Ringen und Uhlig ſen. mit 296
Ringen.

Gpende zur Förderung
der nationalen Arbeit

Die Belegſchaft der Firma G. Aßmann,
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtraße 49, ſtellte der
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit
bis jetzt den Betrag von 60,70 RM. zur Ver
fügung.

Reichsreform
im Reichsſtatthaltergeſetz

Zweite Gaſtvorleſung in der Hochſchule
für Lehrerbildung.

Jnnerhalb eines von der Hochſchule für
Lehrerbildung angeſetzten Zyklus von Sonder
vorleſungen ſprach Dr. Karl Lohmann (Ber
lin) über das genannte Thema. Seinen Aus
führungen legte der Redner etwa folgende Ge
danken zu Grunde:

Das Reichsſtatthaltergeſetz datiert vom
7. April 1933. Bemerkenswert bei ſeiner Ent
ſtehung iſt die Tatſache, daß es an einem Tage
von der Regierung beraten, beſchloſſen und im
Reichsgeſetzblatt verkündet wurde, nachdem vier
hervorragende Sachkenner, unter ihnen der be
kannte Staatsrechtler Prof. Karl Schmidt, die
Bearbeitung übernommen hatten. Der Grund
gedanke des Geſetzes verfolgt die Ausſchal
tung der Landespolitik, dagegen aber
eine Oberhoheit des Reiches über die Länder.
Es iſt unmöglich, daß wie es die Mißſtände
der Weimarer Verfaſſung mit ſich brachten
die Länder ihre Sonderintereſſen verfechten und
ſo Reibungen mit der Reichsregierung verur
ſachen, die es in den vergangenen 14 Jahren
faſt einmal zu einer Reichsauflöſung hätten
kommen laſſen. Mit dem Reichsſtatthaltergeſetz
ſind dieſe für die einheitliche Entwicklung des
Deutſchen Reiches ſchädlichen Hemmniſſe beſei
tigt. Die Länder, die einſt ſouverän beſtehen
konnten, ſind durch die nationalſozialiſtiſche
Revolution ihrer Rechte enthoben worden. Die
Sehnſucht aller Volksgenoſſen iſt erfüllt; wir
haben nur einen deutſchen Stagat,
das deutſche Reich, und einen verant
wortlichen Führer der Politik,
Adolf Hitler. Die autoritative Reichsführung
iſt alſo zur vollen Entfaltung gebracht: die
Staatsgewalt geht nicht mehr vom Volke, ſon
dern vom Staate aus. Die Hauptaufgabe der
Statthalter beſteht in einer ſtändigen Kon
trolle über die Einhaltung der von der Reichs
regierung herausgegebenen Richtlinien. Die
Konformität der Reichs und Landespolitik er
ſcheint nun gewährleiſtet. Als weitere Funktion
fällt den Statthaltern u. a. das Recht zu, die
Landesregierung zu berufen und zu entlaſſen.
Auf Vorſchlag des Kanzlers ernennt der
Reichspräſident die Statthalter. Für Preußen
iſt der Reichskanzler ſelbſt Statthalter, damit
iſt Preußen in engere Verbundenheit zu dem
Reiche getreten. Die Weimarer Verfaſſung
führte zu einem Dualismus Preußen Reich
und ermöglichte eine Gegnerſchaft zwiſchen
preußiſcher und Reichspolitik. Jetzt kommt
Preußen wieder die Bedeutung zu, die ihm
ſeiner Größe und Tradition nach gebührt. Auch
Bismarck hat ja bereits den Dualismus be
ſeitigt, in dem der preutziſche König zugleich
deutſcher Kaiſer und der preußiſche Miniſter
präſident zugleich Reichskanzler war.

Der Grundſtein zu der
durch das Reichsſtatthaltergeſetz gelegt.
innere Ausbau wird in folgerichtiger Entwick
lung vor ſich gehen.

Neuer Schulrat für Halle
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und

Reichsreform iſt
D

De

Volksbildung hat Profeſſor Roſe an der
Hochſchule für Lehrerbildung die nebenamt
liche Schulaufſicht über dieUebungsſchulen in Halle übertragen.
Profeſſor Roſe hat damit das Amt als Schul
rat für den Schulaufſichtsbezirk I D übertragen
bekommen. Er tritt an die Stelle der bis
herigen Schulaufſichtsbeamtin Profeſſor
Dernehl.

Die Uebungsſchulen der halleſchen Hochſchule
für Lehrerbildung ſind die beiden Giebichen
ſteiner Schulen (Städtiſchen Volksſchulen in
der Großen Brunnenſtraße).

Gedächtnisfeier für die Toten
der „Niobe“

Vom Flottenbund Deutſcher
Frauen, Ortsgruppe Halle, wird uns ge
ſchrieben:

Am 26 Juli jährt ſich zum erſten Male der
Tag, an dem das Segelſchulſchiff „Niobe“ in
die Tiefe des Meeres verſank und 69 junge
Seeleute dabei den Tod in den Wellen fanden.
Das deutſche Volk, deſſen ſchönſter Charakter
zug von Urzeiten her die Treue iſt, beſonders
die Treue für ſeine Helden, wird dieſen Tag
nicht vorübergehen laſſen, ohne der in der Blüte
ihres Lebens im Dienſt für ihr Vaterland Da
hingerafften in gemeinſamer Andacht zu ge
denken.

Die Ortsgruppe Halle des Flot-
tenbundes Deutſcher Frauen veran
ſtaltet deshalb am Mittwoch, den 26. Juli,
abends 6 Uhr, in der Ulrichskirche, Leipziger
Straße, eine kurze Trauerfeier, bei der
Pfarrer Ruhmer die Erinnerungsrede halten
wird, die von ernſter Muſik umrahmt iſt.
Frau Spilling wird einige Lieder ſingen,
Konzertmeiſter Arthur Bohnhardt Sätze
aus einem Violinkonzert zum Vortrag bringen
und Herr Franz Georg von Glaſenapp
auf der Orgel begleiten.

Wir bitten unſere Mitbürger um ihr zahl
reiches Erſcheinen.
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Direktor Dohmngoergen
in ſein Amt eingeführt

Ein wirtſchaftserprobter Kationalſogialiſt an der Spitze der Wehag
Herzliche Begrüßung überall

Jm Anſchluß an die Wahl von Kreisleiter
Dohmgoergen zum Vorſtandsmitglied der
Werke der Stadt Halle, fand, wie wir bereits
geſtern kurz mitteilten, die feierliche Einfüh
rung des neuen Direktors ſtatt. An der Ein
führung nahmen die gefamte Angeſtelltenſchaft
der Hauptverwaltung ſowie Vertretungen der
Betriebe teil. Von der NSDAP. waren Ober
führer Ernſt und Stabsführer Brückner
erſchienen.

Der Vorſitzende des Auffichtsrates, Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann, der in
Begleitung von Bürgermeiſter Dr. Mah ge
kommen war, führte den neuen Direktor in
ſein verantwortungsvolles Amt ein. Jn ſeiner
Einführungsanſprache
wies er darauf hin, daß die NSDAP., nach
dem ſie die politiſche Macht errungen und be
feſtigt habe, nunmehr mit der gleichen Tat
kraft ihr Wirtſchaftsprogramm durchführe.

Dazu ſei es notwendig, daß an entſcheiden
den Stellen der Wirtſchaft bewährte und
wirtſchaftserprobte Nationalſozialiſten be
ſtellt werden. Aber auch für die Wehag
ſelbſt, bedeute der Eintritt von Direktor
Dohmgvergen in den Vorſtand ein wich

tiges Ereignis.
An Stelle der bisherigen Vielheit eines fünf
köpfigen Vorſtandes, von deſſen Mitgliedern
keiner als gelern ter Kaufmann angeſehen
werden konnte, und der in ſeiner Arbeit durch
vielerlei Reibungsflächen und durch Unent
ſchloſſenheit gehindert wurde, trete nunmehr
ein Vorſtand von nur zwei Männern an die
Spitze des für die gemeindliche Wirtſchaft wie
auch für die Bürgerſchaft ſo wichtigen Unter
nehmens. Der eine ſei ein bewährter teſch
niſcher Fachmann, während der andere ein
erfahrener Kaufmann ſei.

Prokuriſt Oberingenieur Herrin g begrüßte
namens der geſamten Angeſtelltenſchaft den
neuen Direktor und verſprach, daß alle in der
Wehag tätigen Beamten, Angeſtellten und Ar
beiter ſich ihrer Verantwortung gegenüber der

Gefamtheit bewußt ſeien und mit allen Kräften
im neuen Reich der Heimatſtadt dienen wollten.

Hierauf ergriff Direktor Pohmgpvergen
das Wort
Er dankte für die herzlichen Begrüßungs

worte durch den Aufſichtsrat und gleichzeitig
auch für die Glückwünſche, die ſeitens der SA.
durch den Oberführer Er u ſt und den Stabs-
führer Brückner perſönlich überbracht wor
den ſeien. Der Nationalſozialismus habe in
zwiſchen die machtpolitiſche Stellung im Staat
gewonnen. Es gelte nunmehr auch in der
Wirtſchaft den nationalſozialiſtiſchen Geiſt
reſtlos einzuführen und nach dem Grundſatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“
auch in wirtſchaftlicher Hinſicht zu arbeiten.
Wenn jeder nicht nur mit Worten, ſondern
auch in der Tat Nationalſozialiſt ſei, dann ſei
Arbeitsfreude, Fleiß, Zuverläſſigkeit und
Pünktlichkeit eine Selbſtverſtändlichkeit. Die
Zuſammenarbeit zwiſchen Arbeitern, Angeſtell
ten und Beamten in der Wehag werde ſich im
Sinne des nativnalen Sozialismus vollziehen.
Die Leitung werde jederzeit bemüht ſein, Sp
ziaglismus und Nationalismus zu
verbinden, damit die Werke der Stadt Halle
AG. eine lebendige Keimzelle der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaft im Dritten Reich
würden.

Direktor Dohmgoergen ſchloß ſeine
Ausführungen mit einem begeiſtert aufgenom
menen „SiegHeil“.

An die. Einführung ſchloß ſich eine

Fahrt durch die Abteilungen
der Werke, an der der Aufſichtsratsvorſitzende,
die beiden Herren des Vorſtandes, die SA.
und SS.Führer teilnahmen. Ueberall war
die Belegſchaft, ſoweit es der Dienſt zuließ, an
getreten. Nach einer kurzen Vorſtellung durch
den Aufſichtsratsvorſitzenden ergriff auch hier
Direktor Dohmgoergen, herzlich begrüßt,
das Wort und forderte zu gemeinſamer Ar
beit im Zeichen des Dritten Reiches und zum
Wohl unſerer Heimatſtadt auf.

Mehr Fettverbilligungsſcheime
Erweiterte Ausgabe für den Monat

Juli 1933 im Stadtkreis Halle.
An Kriegsbeſchädigte und hinterbliebene

ohne Zuſatzrente, an Empfänger von Vorzugs
renten nach dem Anleiheablöſungsgeſetz, an
Perſonen, deren wöchentliches Einkommen eine
gewiſſe Mindeſtgrenze nicht überſteigt, an
kinderreiche Familien mit 4 oder mehr Kindern,
ſowie an Anſtalten der öffentlichen und freien
Wohlfahrtspflege für ihre fürſorgeberechtigten
IJnſaſſen können für den Monat Juli 1983 noch
Reichsverbilligungsſcheine für
Speiſefette ausgegeben werden. Die Aus
gabe der Scheine erfolgt am 24. und 25. Juli
vormittags 8—12 Uhr im Zimmer 7 des
Jugend und Fürſorgeamtes Kl. Steinſtr. S.
Bei Abholung der Verbilligungsſcheine müſſen
entweder die Rentenbeſcheide und die Renten
ſtammkarten, die Vorzugsrentenſcheine und der
letzte Poſtſcheckabſchnitt vorgelegt werden. Für
die Bezugsberechtigten mit einer beſtimmten
Einkommensgrenze iſt eine Beſcheinigung des
Arbeitgebers über die letzte Lohn oder Gehalts
zahlung und die Steuerkarte vorzulegen,
während die in Frage kommenden Anſtalten
Nachweiſungen über ihre Jnſafſſen, denen Ver
billigungsſcheine zuftehen würden, einreichen
müſſen. Auf die amtliche Bekanntmachung im
Anzeigenteil wird hingewiefen.

Warnung vor einem Schwindler
Seit einigen Tagen tritt hier ein 25-380

Jahre alter Schwindler auf, der ſich als Be
amter einer nationalſozialiſti-ſchen Verſicherungs geſellſchaft
ausgibt und verſucht, Verſicherungen abzu
ſchließen. Dabei gibt er an, daß ab 1. Oktober
Verſicherungen, die nicht auf nationalfozialiſti
ſcher Grundlage abgeſchloſſen ſeien, ungültig
würden. Der Gauner, der weder Parteimit-
glied iſt noch ein Abzeichen trägt, ſpricht einen
ausländiſchen Akzent.

Glerchſchaltung im Reichsbund
Deutſcher Technik

Der Reichsbund Deutſcher Technik, Orts
gruppe Halle, hielt eine Mitglieder-
verſammlung ab zum Zwecke der end
galtigen Wahl des Vorſtandes. Dipl.Jng.
Gauditz berichtete über die Weimarer
Tagung der techniſchen Führer der NSDAP.
und die Richtkinien, die der Präſident des
Reichsbundes Deutſcher Technik, Staatsſekretär
Dipl.Jng. Gottfried Feder, dort für den
ſtändiſchen Aufbau der Technik gegeben hat.

Der Reichsbund Deutſcher Techniker wird die
tragende Säule des Körpers des ſtändiſchen
Aufbaues fein, während der Kampfbund
deutſcher Architekten und Jngenieure als die

Seele des techniſchen Aufbaues zu bezeichnen
iſt. Neu in den Vorſtand gewählt
wurden einſtimmig Dipl.Jng. Georg Gau
ditz als 1. Vorſitzender, Stadtrat Jng.
Schillick als 2. Vorſitzender, Stadtrat Dipl.
Jng. Motſch und Bauingenieur Hammer.
Dipl.Jng. Gauditz legte fodann noch das
Verfahren und die Ziele der künftigen Arbeit
dar. Stadtrat Schillick wies auf die Not
wendigkeit des engſten Zuſammenſchluſſes aller
Techniker hin. Nach kurzer Ausſprache ſchloß
die Verſammlung mit der Ehrung des Volks
kanzlers.

Geſtern wurde die Vereidigung des Sturm-
vbannes VI/38, der ſich faſt ausſchließlich aus
Studenten zuſammenſetzt, vom Oberfü hrer
Ernſt, der mit ſeinem Stabsführer
Brückner und Dr. Stäbel, dem Beauf
tragten der NSDAP. für Hochſchulangelegen
heiten, erſchienen war, vorgenommen. Gleich
zeitig mit dieſem Sturmbann wurde ein Teil
des hieſigen Marineſturmes vereidigt.
Nachdem der Oberführer die Front der Studen
ten im Braunhemd abgeſchritten und den
Uebungen der einzelnen Stürme ein kritiſcher
Beſchauer geweſen war, gab er in einer kurzen
Anſprache ſeiner Freude über die Fortſchritte
innerhalb der Studentenſtürme Ausdruck. Er
lobte das Verſtändnis, daß jeder Einzelne für
den SA. Dienſt aufgebracht hätte, und ſprach
die Hoffnung aus, daß jeder an ſich ſelbſt
arbeiten, feilen und hämmern möge.

Verkehrsverbeſſerung
Direkter Wagen

LeipgigMagdeburgEmden

Vom Mitteldeutſchen Verkehrs
verband wird uns geſchrieben:

Erſtmalig wird in dieſem Jahr ein direkter
Kurswagen Leipzig Emden (Außenhafen) im Jntereſſe des Nordſeebäderverkehrs
neben dem Wagen Leipzig Norddeich gefahren.
Während der erſtere Wagen jedoch bereits ab
I. Juli vorgeſehen war, ſollte der letztere erſt
ab 20. Juli geführt werden.

Der Mitteldeutſche Verkehrsver-
band iſt bei der ReichsbahndirektionHalle vorſtellig gewörden und hat durch
geſetzt, daß der Wagen bereits ab 5. Juli vor
geſehen iſt. Damit iſt es erreicht, daß man
nicht nur über Norddeich nach Juiſt, Norder
ney, Langeroog, ſondern auch über Emden nach

Neue Wege zur Heimat m eneen Kumnrerein
Mitten in der Hochflut der Auseinander

ſetzungen über das Deutſche in der Malerei
unternimmt es der Halliſche Kunſt
verein in einer Ausſtellung in den
Räumen am Univerſitätsring 11 unter dem
gennwort „Neue Wege zur Heimat“,

mit erfreulichem Bekennermut eine Reihe von
Werken neuerer Meiſter zu zeigen.

Schon aus der Eröffnungsanfprache des
Vorſitzenden des Halliſchen Kunſtvereins, Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Gerſtenberg, die wir
an anderer Stelle unſeres Blattes wiedergeben,
ging mit erfreulicher Klarheit das Beſtreben
hervor, nicht bei einer im Abſterben begriffenen
Generation des vergangenen Jahrhunderts
ſtehen zu bleiben. Es gilt, neue Kräfte ans
Licht zu bringen, revolutionäre Meiſter,
die mit Blut und Seele ihrem Volke und
ihrer Heimat ſich verbunden fühlen.

Und das lehrte dieſe Ausſtellung in der
Tat. Nichts mehr von der kalten Sachlichkeit
einer abſtrakten Kunſt, die, wie z. B. Feininger,
die Heimat nur angeſchaut und infolgedeſſen
von fremden Perſpektiven durchkreuzt, wieder
geben. Ueberall iſt im Gegenteil ein tiefes
SichVerſenken in die Heimat fühlbar, tritt
die innere Teilnahme am Weſen der Landſchaft
in Erſcheinung.

Auch eine Aenderung der Technik
iſt damit verbunden. Nicht mehr die dick auf
getragenen Farben, die eine eilige Geſchäftig
keit, eine flüchtige Berührung mit der Land
ſchaft verrieten, ſondern dünne, zarte und
fließende Farben laſſen Liebe und Hingabe,
herzliche Verbundenheit erkennen.

Die Ausſtellung hat daher nur ſolche Werke
zu erfaſſen geſucht, die aus der Generation
zwiſchen 1887 und 1900 ſtammen, die durch
ſchärfere Beobachtung und ſcharfe zeichneriſche
Wiedergabe dennoch Auswahl und Steigerung
verraten. Beſonders vertreten ſind hier: Ka
noldt, der vom Kubismus den Weg zur
Schlichtheit fand, Rad ziwill, der Maler,
der bodenſtändiges Leben kraftvoll in Farben
ſetzt und Lenke, der zartere, empfindungs
kliefe Geſtalter. Drei Männer, die durch die
nationalſogzialiſtiſche Revolution in führende
Stellungen des preußiſchen Kunſtlebens beru
fen worden ſind.

Von Franz Lenk zeichnet ſich die Erz
gebirgslandſchaft (1931) durch die klare Schil
derung des charagkteriſtiſchen Merkmals der
Landſchaft aus, ebenſo iſt an dem Bildnis der
7ojährigen Mütter der einfache, gläubige Aus

druck ſtark. Seine Aquarelle „Roſen“. und
„Kaktus“ ſind mit aller Liebe und Feinheit
geſchaffen.

Franz Radziwill läßt namentlich
in der „Eiſenbahn bei Varel“ eine leichte
Anlehnung an Dürer ahnen. Was an ihm
ſofort charakteriſtiſch wirkt, iſt die wechſel
ſeitige Beziehung zu der er Himmel und Him
melserſcheinungen gegen die Erde ſetzt und aus
dieſer Beziehung die natürlichen Einzelheiten
entwickelt Auch ſeine Aquarellſtudien deuten auf
ein ſolches Streben hin.

Alexander Kanoldt hat mit ſeinem„Waxenſtein“ vor allen Dingen das Elemen-
lare der Alpengipfel zum Ausdruck zu bringen
vermocht, während ſeine Aquarelle „Hiddenſee“
und „Leutſch weſentlich wärmer, aber eben
falls die deutſche Auffaſſung der Landſchaft er
kennen laſſen. Trotzig und ſtolz treten in den
Steinzeichnungen „Hiddenſee“ und „Schwarze
Wand“ Heimatglaube und Heimatliebe heraus.

Erwin Menz hat im „Frühmorgen über
der Stadt“ ein charakteriſtiſches Moment in
den Vordergrund gerückt. Die zarte Andeutung
der Umgebung läßt durchaus den ideellen Ge
halt erkennen. Dagegen erſchöpft ſich Werner
Schultz in ſeinem „Alten Stettiner Schloß
ſehr in Einzelheiten, die zwar Liebe und Sorg
falt des. Künſtlers aufzeigen, aber ein ideelles
Moment vermiſſen laſſen.

Daneben finden ſich einzelne Malereien von
Arebo, „Frauenbildnis“ und „Porzellan
lilien“ und beſonders von Bartning,
„Blumenſtilleben“, die ſehr ſtark an die nieder
ländiſchen Malereien erinnern. Ludwig
Wecker iſt mit „Bildnis Jlſe“ zu ſtark in
Einzelheiten verſunken dud ſcheint darüber die
große Linie zu vernachläſſigen, während wie
derum Eugen Knaus durch ſeine ſcharfen
Kontraſte in ſchwarzweiß ein äußerſt leben
diges Bild der „Rheinbrücke bei Mannheim
gibt. Auch ein wenig Spielerei nach Fei
ninger iſt vertreten in Röſelers „Kart-
hauſe in Koblenz“.

Daneben verteilen ſich eine Reihe anderer
Künſtler in der Ausſtellung, die ebenfalls
weſensverwandte Züge tragen. Die meiſt nur
in Eingelſtücken Vertretenen ließen aber indi
viduelle Eigenarten nicht erkennen, doch konnte
man einen Eindruck von der Ausſtellung mit
nehmen: Der Sturmtrupp für den
revolutionären Geiſt iſt auf dem
Marſch Hans Rohkrähmer.
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Das UAeberfallkommando griff ein
Jn einem Grundſtück der Deſſauer Straße

entſtand zwiſchen mehreren Perſonen eine
Schlägerei. Sie wurde durch das Ueber
fallkommando geſchlichtet. Zwei Perſonen
haben leichte Geſichtsverletzungen davongetragen.
Die Beteiligten wurden zur Perſonalienfeſt
ſtellung dem Polizeirevier zugeführt.

Hohes Alter. Frau Maria Frenſel,
Königſtraße 74, wird am heutigen Tage 80
Jahre.

Oberführer Ernſt vereidigt
den GH.-Gturmbann VI/56

An einen SA. Studenten müſſe er unbe
dingt doppelte Anforderungen ſtellen

können,

und es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die Studenten
während der Ferien in ihren Heimatorten
ſtrammen Dienſt in den örtlichen Bereitſchaften
tun müßten. Jm Anſchluß an dieſe Mah-
nung kam der Oberführer auf das Reichswehr
ſportfeſt in Deſſau zurück und gab bekannt,
daß jeder SA.Mann, der ſich bei dieſem Feſt
hervorgetan habe, von nun an die Berechtigung

hätte, die Spiegel zu tragen.
Jm Anſchluß daran wurde die Vereidi

gung vorgenommen.
Ein Vorbeimarſch in der Nähe der Univer

ſität, der auch der Oeffentlichkeit einen Ein
druck von der ſtrammen Haltung unſerer SA.
Studenten gab, war der würdige Abſchluß.

Bad Borkum eine angenehme Verbindung hat.
Man fährt:

ab Leipzig 6.47ab Halle 7.22ab Köthen 7.51ab Magdeburg 8.36
an Emden 16.08an Emden-Außenhafen 16.51
an Norddeich 17.12

CT. Große Alrichſtraße
Verkaufte Liebe.

Die Hauptrolle in dieſem Film, der ſtark
an „Menſchen in Hotel“ anklingt, da er wie
dieſer ſich auf die Zeichnung von Charakteren
und Einzgelſchickſalen beſchränkt, ſpielt Joan
Crawford, die in ihrem Können Greta
Garbo gleichwertig, wenn nicht gar über
legen iſt. Sie gibt den zarten Typ der Frau,
der Liebe alles iſt.

Ein junges Mädel drängt es nach Glanz
und Ruhm. Sie verläßt die Heimat und geht
nach Neuyork, wo ſie einen reichen Anwalt
kennen und lieben lernt. Um ſeiner Karriere
nicht im Wege zu ſtehen, opfert ſie ſich. Doch
zum Schluß: „Happh end“. Dieſes einfache
Lebensſchickſal zweier Menſchen iſt mit großer

fahre mit e bunm Bieler
Zartheit daxgeſtellt; der Film erhebt ſich weit
über das Niveau der ſonſt aus Amerika zu
uns kommenden. Partner der Crawford iſt der
in Amerika ſehr beliebte Clarc Gable,
eine ſympathiſche Männererſcheinung.

CT. Riebeckplatz
Luanga

Mit der Schöpfung dieſes Filmes wurde ein
Stück naturhaften Geſchehens im Bilde feſt
gehalten, das bei all ſeiner Niegekanntheit
märchenhaft anmutet, das aber in ſeiner
Darſtellung durchaus wirklichkeitsnah iſt. Jn
das von weſensfremder Kultur unberührte
Jnſelleben des HawaiVölkchens wurde eine
zarte Liebesgeſchichte voll urwüchſiger Erotik
projeziert, die in ihrem tragiſchen Ausklang
zur Löſung eines Problemes Anregung gibt,
das in filmiſchen Werken bisher wohl ſelten
eine Berührung erfuhr. Luang (Dolores
del Rio), die Tochter eines eingeborenen
Königs, iſt einem jungen Europäer, den ſeine
Abenteuerfahrten in die Südſee verſchlugen, in
Liebe zugetan und läßt ſich von ihm auf ein
paradieſiſches Eiland entführen. Nach einer
langen Zeit ungetrühten Glückes tritt das
Schickſal an die beiden, die den völkiſchen
Geſetzen trotzend, über trennende Erdteile
hinweg ſich fanden, heran, von Luana eine
Entſcheidung fordernd, die über das Schickſal
ihres Volkes und zugleich über ihr eigenes
beſtimmt.

Jm Beiprogramm ein amüſanter Kinder
nachmittag im Berliner Zoo und Fox könende
Wochenſchau.

Wohin gehen wir
WalhallaTheater: VarietéRevue.

C.T. Große Ulrichſtraße: „Verkaufte Liebe.“
C.T. Riebeckplatz: „Luana.“
C.-T. Schauburg: „So ein Mädel vergißt man

nicht.“
ufaTheater: „Jm Banne des Eulenſpiegels.“
Ritterhauslichtſpiele: „Der ſündige Hof.“
Capitol: „Sprung in den Abgrund.

Haldrenner 28.
Taurenrad

Herren Baltenrad 97.
Damen Ballenrad a.33,

Lassen Sie sich unseren
Katalog schichen u. über
zeugen Sie sich selbst.

J nene (5)
Schmeerstr.
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Der falſche Lotſe
Jhren Namen hatte er bereits feſtſtellen kön

nen. Sie hieß Margot Norrwind und wohnte
bei ihrem Onkel, der am Heiderande, hart über
den Dünen, ein Haus beſaß.

Sie mußte ein herrliches Weib ſein, etwa
88 Jahre alt. Einmal vermochte er ihr Antlitz
zu ſehen, als ſie ihren Südweſter vom Kopfe
nahm, um ihr Flachshaar zurückzuſtreichen:
Augen von unſagbarer leuchtender Bläue,
Wangen zart und ſo rot, als ob ſie aufge
malt waren. Rnd kühn war dieſe Frau. Jeden
Tag, bei Sonnenſchein und Sturm, fuhr ſie
mit dem alten Schiffer Moog hinaus aufs

Meer, und wenn bei ihrer Heimkehr die Flut
gekommen war, dann trug ſie Geerd, der junge
Lotſe und Neffe des alten Moog, vom Boot
ans Land.

Dr. Paul Kannenſchmidt war ein junger
Aſſiſtenzarzt im ſtädtiſchen Krankenhaus in
Kopenhagen. Er verſtand mancherlei Krank

Maße Sport. Ein ausgemachter Schiächling
war er keineswegs; aber mit einem wetter
feſten Schiffer konnte er ſich nicht meſſen; er
wußte dies auch. Und dennoch ſtieg es in ihm
wie eine Kampfesluſt auf. Er beneidete den
Schiffer, der täglich das herrliche Weib in
ſeinen braungeſengten Armen halten durfte
Paul Kannenſchmidt ſann darüber nach, auf
welche Weiſe er die Frau erringen konnte. Zu
nächſt war es nötig, den Lotſen zur Seite zu
fchieben. Er haßte ihn; aber mit Herausfor
derung oder Skandal war hier nichts zu
machen. Er, der Städter, hätte dabei wohl den
kürzeren gezogen.

Da kam ihm ein Gedanke. Er begab ſich
zum alten Moog. Der war ein Freund von
Branntwein und ein Feind der gelehrten Leute.
Nachdem Kannenſchmidt ihm eine Flaſche
Schnaps verehrt und der Schiffer ſie zur Hälfte
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Richard Strauß,
der diesjährige Dirigent der

Batzreuther Feſtſpiele
einer der bedeutendſten lebenden Muſiker
Deutſchlands am Dirigentenpult. Sein neue
ſtes Werk, die Oper „Arabellg“, wurde am

1. Juli in Dresden uraufgeführt.
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geleert hatte, begann der Arzt auf die Studier
ten zu ſchimpfen; er ſei bereit, Schiffer zu
werden.

Der alte Moog kratzte ſich nachdenklich in
ſeinen langen grauen Locken.

Er möchte zunächſt einmal einen Verſuch
machen, meinte Aſſiſtent Kannenſchmidt. Ohne
weiteres ſchlüpfte er in die gewaltigen Waſſer
ſtiefel des Geerd, die auf der Stange vor dem
Ofen hingen, und drückte ſich den Lotſenhut
auf. Dadurch wurde die heitere Stimmung,
die der Branntwein und das verächtliche Reden
von den „Studierten“ erzeugt hatten, noch ge
hoben.

Auf den Lärm kam Geerd, der Lotſe, her
ein. Der mußte auch lachen, aber etwas ver
ächtlich, denn die Figur des Mediziners paßte
nicht ganz in die Schiffertracht.

„Was meinen Sie, Geerd, wenn ich morgen
das gnädige Fräulein aus dem Boote trage?“
fragte Paul Kannenſchmidt.

„Jmmerzu, Herr Doktor lachte Geerd.
Nun nahm der Aſſiſtenzarzt eine recht ge

e Miene an. „Alſo, Geerd, ich
bernehme für die nächſte Woche ihre Träger

tätigkeit.“

Der junge Mann ſah ſeinen Onkel an; die
ſer blickte ſinnend zurück.

Dr. Kannenſchmidt fuhr fort: „Jch will ſo
gar meine Arbeit bezahlen. Sie bekommen
zwanzig Mark.“

„Abgemacht!“ lachte wiederum der blonde,
braungebrannte Burſche.

„Und eck?“ meldete ſich der Alte.
„Eine Flaſche Aquavit.“
„Man tol Awwers die ſupen wir glik.“

Das geſchah.
Aſſiſtent Kannenſchmidt verbrachte eine un

ruhige Nacht. Noch weniger Ruhe fand er am

heiten zu heilen und trieb auch in beſcheidenem

Eine luſtige Geſchichte aus den Dünen
erzählt von Hermann Scharfenberg
Tage. Die Sonne lag auf dem Meere, die
Wellen zuckten wie Flammen auf, und die
Möwen kreiſchten. Sein her klopfte.

Seit einigen Stunden ſtak er in den Waſ
ſerſtiefeln und der Tranjacke. Er mußte ge
ſtehen, daß er trotz des großartigen erhabe
nen Zweckes, ſich nicht ſehr wohl darin fühlte.

Da mit einem Male hielt das Boot
des alten Moog etwa fünfzig Schritt vom
Ufer entfernt.

Himmel, jetzt hatte Paul Kannenſchmidt
das Ziel ſeiner Sehnſucht erreicht. Jetzt durfte
er die göttliche, geheimnisvolle, unnahbare
Frau in den Armen halten.

Der alte Moog war bereits aus dem Boot
geſprungen. Der junge Arzt ſtürmte durchs
Waſſer. Die Stiefel waren noch einmal ſo
ſchwer geworden, und als ſie ihren Arm auf
ſeine Schultern legte, knickte er beinahe zu
ſammen.

Sie war nicht ſchwer, und doch ſchlotterten
ſeine Knie. „Ach, ein anderer“, ſagte ſte „Jſt
Geerd auf Fahrt?“

Kannenſchmidt vermochte nicht zu ant
worten.

„Um Himmelswillen, Sie werden mich doch
nicht fallen laſſen!“ ſtieß ſie mit einem Male
herbor, als er einige Schritte getan hatte.

„O nein, gnädiges Fräulein!“ keuchte der
Aſſiſtent.

„Jch bin eine Frau
Da lagen ſiel!

Sie ſtieß einen Schrei aus und erhob ſich
ſchneller als ihr Träger, ohne aber zu ſchimp
fen. Sie ſchüttelte ſich und ging dem Ufer zu.
Ehe der alte Moog hinzu ſpringen konnte, kam
kam Geerd, der den heimlichen Beobachter ge
ſpielt hatte, barfuß durch das Waſſer geſauſt.

Wie Paul Kannenſchmidt nach Hauſe ge
kommen war, das wußte er nicht. Er konnte
ſich nur einer Menge Menſchen exinnern.
Geerd war die Sache gleichgültig; ſeine
20 Mark hatte er in der Taſche. Aber der alte
Moog ſchimpfte: „Jeden Tag hebb eck twei
Mark verdeent. Dat is nu vörbi wegen dem
twaatſch Kirl!“

Am anderen Tag machte ſich Aſſiſtent Kan
nenſchmidt auf zum Gut Norrwind. Erfreu
licherweiſe brauchte er ſich nicht melden zu
laſſen; denn ſie ſtand vor dem Haufe und
ſchaute über die Dünen zum Meer hinab. Er
ſtellte ſich vor.

„O, das iſt rührend. Aber wir haben einen
Hausarzt. Und überdies hat die Tollpatſchig
keit dieſes Burſchen durchaus keine ſchlimmen
Folgen gehabt“, ſagte ſie, ihm die Hand
reichend.

Daran hatte er gar nicht gedacht. Als er
fich als dieſer Tollpatſch entlarvte, nahm ſie ihn
mit hinein und hörte gerührt die Geſchichte an.
„Für mich kommen Sie leider nicht in Frage“,
meinte ſie taktvoll, eine Träne im blaublitzen
den Auge. „Aber meine Tochter

Bei einer ſtarken Taſſe Kaffee kam Aſſiſtent
Paul Kannenſchmidt wieder zu ſich. Weih
nachten darauf heiratete er die Tochter der
Frau Margot Norrwind.

Ein unbekannter Brief Mozarts
Mozart als Verfechter deutſchen Demkens, deutſchen Handeins, deutſchen

Redens, deutſchen Gingens
Bei J. A. Stargardt in Berlin gelangte vor

kurzem mit anderen koſtbaren Selbſtſchriften
ein ſehr bemerkenswerter, höchſt feſſelnder, bis
her gang unbekannter Brief unſeres großen
Tondichters Wolfgang Amadeus Mozart zur
Verſteigerung. Der wichtigſte Teil ſeines Wort
lauts ſei nachſtehend wiedergegeben.

Mozart ſchreibt an Anton Ritter von
Klein, bekannten Freund Schillers, unter dem
21. Mai 1785 aus Wien folgendes:

„Nachrichten, die zukünftige teutſche Sing
bühne betreffend, kann ich Jhnen noch der
maligen keine geben, da es dermalen noch das
Bauen in dem dazu beſtimmten Kärtner-
thortheater ausgenommen ſehr ſtille her
gehet ſie ſoll mir anfangs Oetober eröfnet
werden. Jch, meinestheils verſpreche ihr nicht
viel Glück. nach den bereits gemachten
Anſtalten ſucht man in der That mehr die be
reits vieleicht nur auf einige Zeit gefallene
teutſche Oper, gänzlich zu ſtürzen als ihr
wieder emporzuhelfen und ſie zu erhalten.
Meine Schwägerin Lange nur allein darf
zum teutſchen Singſpiele, die Cavallieri,
Adamsberger, Teuber, lauter Teutſche, wo
rauf Teutſchland ſtolz ſeyn darf, müſſen
beim welſchen Theater bleiben müſſen
gegen ihre eigenen Landleute kämpfen!
die teutſchen Sänger und Sängerinnen der
malen ſind leicht zu zählen! und ſollte es
auch wirklich ſo gute als die benannten, ja
auch noch beſſere geben, daran ich doch ſehr
zweifle, ſo ſcheint mir die hieſige Theater

direktion zu öconomiſch und zu wenig
patriotiſch zu denken, um mit ſchwerem
Geld fremde kommen zu laſſen, die ſie hier
im orte beſſer wenigſtens gleich gut
und umſonſt haben; denn die welſche trug
braucht ihrer nicht was die Anzahl be
trift; ſie kann für ſich alleine ſpielen. die
Jdee dermalen iſt, ſich bei der teutſchen Oper
mit acteurs und actricen zu behelfen, die nur
zur Noth ſingen: zum größten Unglück
ſind die directeurs des Theaters ſowohl als
des Orcheſters beybehalten worden, welche ſo
wohl durch ihre unwiſſenheit als unthätigkeit
das meiſte dazu beygetragen haben ihr eige
nes Werk fallen zu machen. Wäre nur ein
einziger Patriot mit au brette es ſollte
ein anderes geſicht bekymmen! doch da
würde vieleicht das ſo ſchön aufkeimende
NationalTheater zur blüthe gedeihen, und
das wäre ja ein ewiger Schandfleck
für Teutſchland, wenn wir Teutſche einmal
mit Ernſt anfiengen, teutſch zu denken
teutſch zu handeln teutſch zu reden, und
gar teutſch zu ſingen!“
Soweit alſo dieſer Brief des großen Ton

dichters! Die noch heute überaus zahlreichen
Verehrer ſeiner Kunſt werden freudig bewegt
ſein, ihkn darin als ſo entſchiedenen Bekämpfer
jener Fremdtümerei im Opernbetriebe, den
Schöpfer ſo zahlreicher Meiſteropern zu italie
niſchen Texten als einen ſo entſchiedenen Ver
fechter deutſchen Singens zu erkennen.

Dr. Stephan von Stradonitz.

Univerſitätsprof. Dr. Kurt Gerſtenberg-Halle:

Keaktion bder Revolution in der Maleret?
Zur Ausſtellung „Junge Führer in der

Der neue Geiſt, der durch die befreiende und
reinigende nationalſozialiſtiſche Revolution in
uns aufbrach, ſucht und bildet auf allen Gebie
ten deutſchen Lebens und deutſcher Kultur
neue Ausdrucksformen. Es iſt daher
gut, wenn heute die Beſinnung auch über das
eingeſetzt hat, was eigentlich deutſche Kunſt
im allgemeinen und die Kunſt unſerer Tage im
beſonderen iſt. Nun fehlt es auch nicht an
Leuten, die hurtig eine Formel für das
Weſen der deutſchen Kunſt aufſtellen, eine For
mel, die um ſo weniger zutrifft, wenn ſie
advokatoriſch nur auf eine Gruppe von
Künſtlern zugeſpitzt iſt.

Wir Deutſchen ſind auch in der Kunſt das
Volk, das immer ſich ſeluſt zu deuten bemüht
iſt, denn Deutſch und Deuten hängt auch im
Sprachſtamm zuſammen. Warum aber ſind
wir für das Ausland immer das rätſelhafte,
das undeutbare Volk? Weil wir Deutſchen die
größten ſeeliſchen und F Spannweiten
in uns durchmeſſen, weil wir das Volk mit
tauſend Seelen ſind.

Der h. Kunſtverein hat ſeit jeher
an Aufgabe e rarin geſehen, daß er für die unge Kunſt ein
trat und eintritt, die noch nicht die allgemeine
Anerkennung gefunden hat, die noch ämpfen
muß, um als Ausdruck der deutſchen Kultur
unſerer Zeit gewertet zu werden. Vor zehn
bis zwanzig Jahren wogte der Kampf um dieKünftlergertein aft „Die Brücke“. Wir
werden es niemals vergeſſen, daß Sauerlandt
in den Jahren 1910—1614, alſo ſchon in der
Vorkriegszeit, ſich im Kunſtverein und im
ſtädtiſchen Muſeum mit raſtloſer Energie ge
rade für dieſe Künſtler eingeſetzt hat. Dieſer
Kampf iſt längſt ſiegreich beendet worden.

Es bedeutet faſt ſchon Spiegelfechterei,
wenn jemand heute noch behauptet, für
dieſe Kunſt kämpfen zu müſſen, die ſchon
in allen großen Muſeen Deutſchlands, und

deutſchen Kunſt“ im „Hall. Kunſtverein“
auch mit gutem Recht, ihren Platz ge

funden hat.
Sieht man ab von Rohlfs, der ſchon 1849 ge
boren iſt, ſo gehören alle dieſe Künſtler zu
einer Generation, die zwiſchen 1867 und 1889
geboren wurde. (Nolde geboren 1867, Barlach
geb. 1870, Kirchner geb. 1880, Heckel und
SchmidtRottluff geb. 1888.)

Es ſind alſo durchweg Männer, die bereits
die Höhe des Lebens überſchritten haben. Von
mancher Seite werden dieſen urdeutſchen
Meiſtern nun auch noch Kandinſky, der 1866 in
Moskau geboren wurde und Lionel Feininger,
der 1871 in Neuyork auf die Welt kam, ange
ſchloſſen.

Dieſe abſtrakte Malerei, die teils
Atelierexperimente als Gemälde ausgibt,
teils einen von der Photographie ausgehen
den gefühlsleeren Naturalismus mit aus
eklügelten prismatiſchen Spielereien verßräm wird man allerdings in ihrer un

deutſchen und artfremden Hal
tung immer mehr erkennen.

Die deutſche Kunſt, die heute in den Sat
tel gehoben zu werden verdient, wird nun ge
tragen von der Generation, deren Gebu rts
daten zwiſchen 1887 und 1900 liegen.
Der einzige etwas Aeltere, der hinzugehört, iſt
Kanoldt, 1881 geboren. (Um einige Aus
geſtellte zu nennen: Franz Lent 1887 geb.,
Georg Schrimpf 1898 geb., Otto Dix 1891
eb., Rudolf Wacker 1898 geb., Carl Großßerg 1894 geb., Franz Radziwill 1895

und Otto Scheffels 1900 geb.)
Es iſt bereits acht Jahre her, daß zuerſt der

viel mißbrauchte Begriff Neue Sachlich-
keit“ als Bezeichnung für dieſe neue male
riſche Richtung aufkam. 1925 ging eine Aus
ſtellung unter dieſem Namen von Mannheim
aus, die wir damals auch in Halle gezeigt
haben. Bei dieſer Ausſtellung beobachtete man

zuerſt, daß eine größere Anzahl junger Maler
wieder zu einer genauen Wieder gabe der
Sichtbarkeit zurückgekehrt war
ünter Betonung und Berückſichtigung des klaren
perſpektiviſchen Raumbaues undder plaſtiſchen Kraft der Dinge. Jmmer aber
blieb dieſer neue Realismus von der ſubjek
tiven Einſtellung des Künſtlers bedingt, war
künſtleriſch geformt, nicht photo
graphiert.

Gewiß, es war ein Gegenſch lag
das ſubjektiv Rauſchhafte in der e xpreſſio-
niſtiſche n Malerei. Das Hochgeſpannte
dieſer expreſſioniſtiſchen Seelenverfaſſung galt
nun als überſpannt. Das Weltverzückte wurde
als weltfremd angeſehen. Das ganze kulturelle
Ausdruckswollen des Expreſſionismus ſchien da
her unſachlich, während die ernüchterte Seelen
verfafſung des Nachkriegsmenſchen mit ſeinen
Enttäuſchungen und Verbitterungen nun wie
der Sachlichkeit verlangte.

Man kann dieſe Tatſache nicht toller ver
wirren und auf den Kopf ſtellen, als wenn
man dieſer jungen Kunſt unn neuerdings
vorwirft reaktivnär“ zu ſein. Seit
wann iſt die Jugend „reagktionär
un d das Alter „revolutionär“,

wie es doch ſein müßte,
wenn die Brückemeiſter, deren Bilder aber doch
auch heute eine ſo viel beruhigtere HaltunTun als die ewig Jungen den wirklich
Jungen entgegengehalten werden? Das Ge
webe der deutſchen Hunft iſt unendlich reicher
als mancher ſich träumen läßt. Heute aber
ſind, wie es nur natürlich iſt, Fäden von an
derer Farbe im Schuß als in der Vorkriegs
zeit, wo die Brückekunſt aufkam. Auch dieſe
Maler, die wir hier zeigen, ſtellen gewiß nicht
einen Querſchnitt durch die ganze deutſche
Kunſt unſerer Tage dar, aber es find Maler,
die überall berſtreut und unabhängi
voneinander auf ein gleiches Zielosarbeiten Es ſind Meiſter, die aus tiefſter
Blutverbundenheit mit ihrem Heimatgau und
in inniger Verſenkung ſich ihrer Heimatland-
ſchaft gewidmet haben, mit ihren Wäldern und
Wieſen und mit den Menſchen ihrer Sippe und
Umgebung, mit denen ſie zuſammen leben und
vertraut ſind.

Das iſt eine Richtung deutſcher Kunſt, die
immer wieder in völkiſch gefunden Zeiten
zu Ehren kommt. Es iſt Düreriſcher Geiſt

in dieſen Malern.
Die Düreriſche Zeichenkunſt, wie ſie im Großen
Rafenſtück, im Feldhaſen und in der Maria
mit den vielen Tieren auf der Wieſe die herr
lichſten Blüten trieb, iſt die erhabene Ahn
herrin dieſer Richtung.

Das Weſensverwandte dieſer Kunſt
iſt die genaue ſcharfe Beobacht n n g
und ihr gemeinſames Ausdrucksmit-
tel, iſt die linienklare zeichneriſche Wiedergabe. Jmmer aber iſt
dabei die Phantaſie über der
Natur, ſodaß das Abbild Auswahl
und Steigerung zugleich iſt. Dieſe
neue, gegenſtändlich betonte, mit feſten
Farben und Linien aufgebaute Kunſt iſt
alles andere als ſchwächliche
„Reaktion“. Sie iſt ſtahlhart, aber
auch elaſtiſch biegſam wie eine toledaner

Klinge.
Mit ſicherem Griff hat unſer Kultus

miniſter Ruſt die Maler Kanold t undLenk an die Berliner K unſtakademie
und Radziwill an die Düſſeldorfer
Akademie berufen.

Der Oldenburger Franz Rad ziwill be
ſitzt eine bodenſtändige und radikake, alſo wur
zelhafte Kunſt. Seine Bilder ſtrahlen Ruhe
und Kraft und bekennen, was wortlich zu neh
men iſt, immer wieder Farbe von den Ein
drücken der unerſchöpflich reichen Natur. Franz
Lenk iſt eine zartere Begabung. Mit gläubi
gem Staunen vor den Wundern des Alltags
malt er Blumen, Bäume, Landſchaften und bei
dem Bilde der Mutter iſt er der Verſtandes
klarheit und Güte der alten Frau gerecht ge
worden.

Kanoldt ſchließlich iſt bom Kubismus
ausgegangen, drang aber ſchon ſeit 1920 zu ein
dringlicherer Sachſchärfe vor. Eine bedächtige
Sicherheit des Aufbaues und eine edle Farb
ſtufung zeichnen ihn aus. Seine Kunſt wirkt
in der Art der deutſchrömiſchen Romantiker
gelaſſen und groß.

Schon vor etlichen Jahren hat der italie
niſche Maler Carlo Carra, einer der Führer
der italieniſchen Valorf plafſtici, ein Buch über
Hanoldt geſchrieben, weil er einen verwandten
Klang in feiner Kunſt hörte. Die Meiſter der
Valoro plaſtici, der plaftiſchen Worte, der
ſcharfäugigen Klarheit, ſind, wie oft betont
wurde, die eigentlichen Maler des faſchiſtiſchen
Italiens geworden. Die deutſchen Maler, denen
unſere Ausſtellung gewidmet iſt, möchte ich
hoffen, werden einmal als der Vortrupp
für die neue nun anbrechende Kunſt
des national ſozialiſtiſchen Deutſch
lands gelten können.

e bBis zum Jahre 1914 führten die Harzdör
fer alljährlich ungefähr eine Million Kanarien
vögel im Werte von ſechs bis acht Millionen
Mark allein nach Amerika und England aus.

Der Gehyſir „Old Faithſul“ im Helloſtone
Park, dem bekannten Naturſchutzvark der Ver
einigten Staaten ſchickt alle 66 Minuten einen
kochenden Waſſerſtrahl zehn Minuten lang fünf
zig Meter hoch.

Die Seife (lateiniſch: ſapo) wird geſchicht
lich zum erſtenmal in der Naturgeſchichte des
älteren Plinius um das Jahr 77 n. Chr. er
wähnt. Sie wurde damals aus Ziegentalg und
Buchholzaſche hergeſtellt.

Von den 5000 Kinos, die es in Deutſchland
gibt, ſind 8500 Tonfilmtheater. Sie werden
im Durchſchnitt von einer halben Million Men
ſchen befucht.

egen



r

Freitag, 21. Juli 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung
Nr. 168

Schon bis jetzt:

Ueber 3000 Doppelverdiener in Halle gemeldet
Es hat ſich gezeigt, wie notwendig es war,

dem Problem Doppelverdiener“ nicht
nur nähere Beachtung zu ſchenken, ſondern
dieſe ſogenannten Doppelverdiener ſelbſt auch
einmal richtig unter die Lupe zu neh-
men. Es konnten Fälle vermittelt werden, die
jeder Beſchäftigungsberechtigung entbehren.
Nur einige kraſſe Fälle, damit die
Wichtigkeit der Beſeitigung der Doppelverdie
ner erkannt wird!

Ein Direktor, der ein Einkommen von
über 8060 Mark im Jahre bezieht, findet
es natürlich ſehr richtig, daß auch ſeine
Frau als Geſchäftsführerin eine
monatliche Beihilfe von 400 Mark dazu
beiſteuert. Seine zwei Töchterchen,
die doch anſtändig gekleidet ſein müſſen,
brauchen ſelbſtverſtändlich die paar Mark
(jede über 200 Mark), die ſie ſich als
Privatſekretärinnen verdienen,
für ſich. Dabei ſorgt man jedoch auch für
Abnahme der Arbeitsloſigkeit auf ſeine
Art, indem man eine Kochmamſell und 2
Dienſtmädchen engagiert hat. Das Ge
halt dieſer drei Perſonen macht
aber nicht einmal die Hälfte
von dem aus, was eine der Töch-

ter erhält.
Auf meine Vorhaltungen hin, will man

natürlich als Gegenmaßnahme auf der Stelle
die drei armen Hausangeſtellten
entlaſſen Meinerſeits wurde darauf
erklärt, daß dieſe drei Minderbemittelten ſo
fort eine neue Stellung erhalten oder aber
während der Arbeitsloſigkeit für ihren Lebens
unterhalt von mir geſorgt wird. Auch der
Umſtand, daß Frau D. mit ihren beiden Töch
tern den Haushalt nun ſelbſt verſorgen will
und ſie der Meinung iſt, daß es mit ihr und
den Töchtern doch weitere 8 Arbeitsloſe gebe,
kann mich nicht zu einer dem Doppelverdiener
vroblem entgegengeſetzten Auffaſſung bringen.

Ein anderer Fall:
Ein Jngenieur arbeitet bei einer in
nächſter Nähe Halles gelegenen Firma und
verdient wohl ſo etwas über 500 Mark.
Die Frau iſt Privatſekretärin
und bezieht mongtlich über 200 Mark. Als
Begründung wird angeführt, daß dieſe
Frau aber für ihren ausgerechnet
jüdiſchen Bruder, der in Frankreich

ſtudiert, in Deutſchland arbeitet.
Jn den nächſten Tagen werde ich auch die
Firma aufſuchen und Abhilfe verlangen.

Es war mir bisher noch nicht möglich, das
gelieferte Material alles zu ſichten. Täglich
werden 40 bis 50 neue Fälle gemel-
det. Jch muß bei der Gelegenheit wiederum
darauf hinweiſen, daß mir

überſandte Unterlagen ohne weiteres in
den Papierkorb wandern, wenn nicht eine
Unterzeichnung des Abſenders

vermerkt iſt.

Daß jedes Schreiben vertraulich behandelt
wird, habe ich ſchon einmal mitgeteilt. Da
ich zurzeit mit Arbeiten bei der Gaubetriebs
zellenabteilung überlaſtet bin, iſt es mir un
möglich, perſönlich zu empfangen und bitte ich
in jedem Falle weitere Angaben nur ſchriftlich
zu machen.

Zur Genugtuung aller möchte ich mitteilen,
daß

verſchiedene Firmen bereits ihre Doppel-
verdiener entlaſſen bzw. ihnen gekündigt

haben.

Nach Abſchluß des Doppelverdienerproblems
behalte ich mir vor, die Firmen, die von
ſich aus Abhilfe geſchaffen haben,
in der Betriebszelle bekanntzu
geben. Jch erwarte aber jetzt andererſeits
von jedem Doppelverdiener, daß er von ſich
aus bereits dazu beiträgt, daß Plätze für Ar
beitsloſe freigemacht werden. Da ich doch über
jeden Doppelverdiener genau ovrientiert werde,
iſt es nicht notwendig, meine Aufforderung
abzuwarten, denn es könnte dann vorkommen,
daß dieſe Doppelverdiener öffent-
lich gebrandmarkt werden!

Jn Anbetracht der Doppelverdienerfrage
ſind mir weiter ein großer Teil Bewer
bungen für die freiwerdenden Plätze zuge
ſtellt worden. Jch bitte davon abzuſehen, da
es mir nicht auch noch möglich iſt, die Arbeits
vermittlung zu erledigen.

Die Pg. in der NSBO. wollen ſich dieſer
halb an die zuſtändige Kreisbetriebszellen
abteilungen, die gewerkſchaftlich Organi
ſierten an die zuſtändigen Berufsverbände

und alle anderen an das Arbeitsamt
wenden.

Allerdings werde ich die Beſetzung der neuen
Stellen überwachen, damit nicht gleich wieder
neue Doppelverdiener in Erſcheinung treten.
Auf jeden Fall erwarte ich von den Stellen
vermittlungen, daß ſie die ſoziale Lage prüfen
und in erſter Linie dem Minderbemittelten zu
ſeinem Rechte verhelfen.

Abſchließend bitte ich noch einmal darum,
weitere Fälle nur ſchriftlich mitzu

teilen,
auch Angaben, wo die Eltern ſehr gut in der
Lage ſind, für die Tochter mit zu ſorgen, ſind
erwünſcht.

Weiterhin wollen mir die
Firmen, die Doppelverdiener entlaſſen
bzw. ſolchen gekündigt haben, eine ſchrift
liche Unterlage darüber einreichen.

Otto Hanke, Gaupreſſewart der NSBO.

Anorganiſterte
werden nicht geduldet

Berlin, 20. Juli. Jn den Kreiſen der Deut
ſchen Arbeitsfront wird an die verſchiedenen
Ausführungen leitender Perſönlichkeiten der
Deutſchen Arbeitsfront erinnert, wonach im
neuen national ſozialiſtiſchen Staat das

Bürgerrecht verknüpft ſein werde mit der
Bekundung der Mitarbeit am Wiederauf-

bau des Vaterlandes.

Dieſe Mitarbeit könne der eingelne Volksge
noſſe vor allem dadurch zum Ausdruck bringen,
daß er ſich einer der großen anerkannten Or
ganiſationen als Mitglied anſchließe. Bei die
ſen Organiſationen handelt es ſich vor allem,
abgeſehen von der NSDAP., um die NSBO.,
SA., SS. oder Stahlhelm ſowie um die in
der Deutſchen Arbeitsfront jetzt zuſammenge
faßten neuen Berufsverbände. Da der Ein
tritt in die NSDAP., NSBO., SA., SS. und
Stahlhelm gegenwärtig geſperrt iſt, käme
jetzt nur der Anſchluß an dieDeutſche Arbeitsfront in Fraäge,
deren Führer nun einen großzügigen Werbe
feldzug angeordnet hat, um den Unorganiſier
ten Gelegenheit zu geben, durch Anſchluß an
die Arbeitsfront am Wiederaufbau mitzu
arbeiten.

Es wird darauf hingewieſen, daß es durch
aus möglich iſt, daß auch dieſes Tor zur
Mitarbeit am Aufbau verſchloſſen werde.

Andererſeits ſolle der Werbefeldzug zum Aus
druck bringen, daß die Mitglieder der Berufs
verbände nicht länger gewillt wären, neben ſich
in den Betrieben Tauſende von Unorganiſier
ten zu dulden, die ſich der Pflicht der Ein
ordnung aus durchſichtigen Gründen zu ent
ziehen verſuchten. Die

Unorganiſterten müßten ſich nunmehr ent
ſcheiden, ob ſie ſich eingliedern oder die
Folgen ihres Außenſtehens auf ſich nehmen

wollten.

Dabei werde jedoch eine Doppelmitgliedſchaft
zu mehreren anerkannten Verbänden nicht zur
Pflicht gemacht werden.

GSchacher wen die Arbeitskraft
Der chriſtl. Kartellvorſitzende in einem

größeren Landort Weſtfalens ſchreibt:
„Deutſcher Volksgenoſſe!

Endlich habe ich bei Empfang unſeres
neuen Mitteilungsblattes, des „Jnformations
dienſtes“, geſagt: Ja endlich, es war aber auch
die höchſte Zeit, daß unſere nationale Regie
rung mit dem Bürokratengeiſte in unſerer Ge
werkſchaftsbewegung aufräumte und dafür die
Einheitsfront der Arbeitnehmer und Arbeit
geber einſetzte. Jetzt kann nicht mehr hin und
hergezerrt werden. Als ehrliche deutſche Ar
beiter müſſen wir ſagen, was wir in den
letzten Jahren über uns haben ergehen laſſen
müſſen, war nicht mehr zum aushalten.

Ein Schachern und Feilſchen um die Ar
beitskraft und um die Seele des Arbeiters
und dabei ſanken wir immer tiefer in den

Moraſt.
Nur Shyndizis und Gewerkſchafts und Partei
führer ſchwammen als Fettklumpen oben auf
dem Waſſer. Hätten wir Arbeiter unſeres
Führers, Adolf Hitler, wahres Geſicht. eher zu
ſehen bekommen, wahrhaftig, der Kampf hätte
keine 14 Jahre gedauert. Aber ſo hat uns eine
verlogene Zentrums-, Sozi und
Judenpreſſe bearbeitet, daß wir die
Binde vor unſeren Augen nicht mehr los
wurden.

Wir chriſtlichen Gewerkſchaftler haben vor
dem Kriege ehrlich gegen den marxiſtiſchen
Sozialismus gekämpft, aber nach dem Kriege
haben ſich unſere Führer einwickeln laſſen.
Man wußte ja zuletzt nicht mehr, war man
ſchwarz, rot oder blau.

Das Vaterland dieſer Spießbürgergeſell
ſchaft war Profit und nochmals Profit.

Als der Umſchwung in dieſem Frühjahr kam,
dachten wir, daß unſere Führer mit an erſter
Stelle den Anſchluß finden würden, aber weit
gefehlt. Jch glaube, ſie feilſchten um
ihre Poſten.

Als ich dann an die Geſchäftsſtelle der
Geſ. chriftl. Gewerkſchaften nach Berlin ſchrieb,
ob man noch keine Anſtalten mache, bekam ich
auf mein langes Schreiben ein paar kurze
Zeilen. Man verfolge die ganze Sache und
würde den richtigen Anſchluß ſchon finden.
Nun, unſer Pg. Dr. Ley hat ihnen ja den
verdienten Laufpaß gegeben. Gewiß war manch
brauchbarer Kerl darunter, aber der Geſichts
kreis der meiſten iſt ſo eng gezogen, daß ſie
gewiſſermaßen aus ihrer Weſte nicht mehr
herauskönnen.

Wir Velener Arbeiter begrüßen die Maß
nahmen unſerer nationalen Regierung, denn

jetzt wird ganze Arbeit geleiſtet. Endlich
werden die Paraſiten zur Raiſon gebracht,
die da, ohne mit den Wimpern zu zucken,
den Tariflohn einſtrichen, ohne für ihren

Stand das geringſte Opfer zu bringen.
Auch im Arbeitgebertum befinden ſich ſolche
Leute. Na, wer heute noch mit dem Kopf nach
hinten herumläuft, wird ihn bald umdrehen
müſſen tvenn er nicht in den Graben fallen
will. Als ehemaliger, aber unbezahlter Kartell
vorſitzender unterſtelle ich mich freudig der
Führung Adolf Hitlers. Bis jetzt haben wir
in Velen noch keine NSBO.Ortsgruppe. Aber
bald blüht auch hier wieder neues Leben aus
den Ruinen. Die hieſige Weberei kommt dem
nächſt wieder in Betrieb. Dann wollen wir
unter Hitlers Fahnen aufbauen an einem
neuen ſchönen deutſchen Vaterlande. Nicht, um
möglichſt viel Lohn herauszuſchinden, ſondern
gemeinſam zu arbeiten an dem Wiederaufbau
unſerer lieben Heimat, in der alle Stände
ſchwer gelitten haben. Jn dieſem Sinne

Heil Hitler!
Mit treudeutſchem Gruß

gez. Rud. Siebene
VelenWeſtfalen.“

Aus den BetriebsVerſammlungen:
Fachgruppe Landwirtſchaft

Am Sonntag, dem 2. Juli erfolgte die fei
erliche Weihe von 6 neuen NSBO.Fahnen
darunter des neuen Banners der Betriebszelle
des Stadtgutes Seeben in Seeben. Den regen
ſchweren Wolken des Vormittags folgte am
frühen Nachmittag heller Sonnenſchein. Um
1424 Uhr verſammelten ſich die einzelnen Be
triebszellen vor der Landwirtſchaftskammer in
Halle zum Umzug.

Kurz vor 15 Uhr ſetzte ſich der ſtattliche
Zug von ungefähr 600 NSBO. Mitgliedern in
Bewegung. An der Spitze marſchierte die SS.
Kapelle, Standarte 26, in der Mitte des Zuges
war die Kapelle des Giebichenſteiner Turnver
eins eingegliedert. Der Zug wurde auf ſeinem
Wege durch die Ludwig WuchererStraße, Reil
eck, RichardWagnerStraße, Große Brunnen
ſtraße, Röderberg, Trothager Straße, OppinerStraße nach Seeben von der Versllerune freu

dig begrüßt.

Jn dem ehemals ſo rotem Seeben
hatten die Einwohner ihre Häuſer mit friſchem
Grün überreich geſchmückt, Hakenkreuz Fahnen
und Fähnchen ſah man überall. Ehrenpforten
waren errichtet, die den Gäſten ein herzliches
Willkommen zuriefen. Auch hier herrſchte über
all Jubel. Quer durch Seeben ging es nun
dem Hofe des Städtiſchen Rittergutes zu.
Wünſchenswert wäre es, wenn nun-
mehr auch einzelne Herren der
Gutsverwaltung ihren Kameraden
der dortigen Betriebszelle mehr
nationalſozigaliſtiſches Verſtänd-
nis entgegen bringen würden. Auf
der Feſtwieſe hatten ſich bereits viele Dorf
bewohner und Schauluſtige aus Halle und Um
gebung eingefunden. Neben der reichgeſchmück
ten Tribüne nahmen die Fahnenabordnungen
und Kapellen Aufſtellung, und bald hatten auch
die einzelnen Kolonnen der Betriebszellen ſich
gruppiert.

Gegen 1735 Uhr eröffnete der Leiter der
Fachgruppe Landwirtſchaft Dr. Reuter die

ahnenweihe. Er begrüßte zunächſt den
ertreter des ReichsLandwirtſchaftsminiſters

Darré, Gaufachberater und Verbandsdirektor
Pg. Dr. Hallerman, den Direktor der
Landwirtſchaftskammer Pg. Krauſe, den
Direktor der Land Elektrizität Pg. Mün ſt er

en Vertreter der Staatsregierung Thüringen
Pg. Reuter. betonte ganz beſonders die in
nere Berbundenheit von Stadt und Land und
gedachte mit ergreifenden Worten der zwei
Millionen gefallenen Deutſchen des großen
Weltkrieges und der zahlreichen jungen Ratio
nalſozialiſten, die nach dem großen Weltkriege
ihr Leben für ein neues drittes Reich opferten.
Nach dem von Frl. Brauſchat geſprochenen
ſelbſtverfaßten Prolog forderte der Betriebs
zelkenobmann Gulkaſch alle noch abſeits
ſtehenden zur tatkräftigen und ſtraffen Mitar
beit auf. Der Direktor der Landtwirtſchafts
kammer Pg. Krauſe umriß in kurzen wuch
tigen Zügen die enge Verbundenheit zwiſchen
dem Arbeiter der Stirn und dem Arbeiter der
Fauſt. Keiner darf heute mehr ſein eigenesIch in den Vordergrund ſtellen, ein jeder ſoll
ſeine ganze Arbeitskraft für die einſeten, die
nach ihm kommen. Jeder ſoll verſuchen, tat
kräftig an dem Aufbau des Vaterlandes mit
zuhelfen.

Gaubetriebszellenleiter Pg. Bachmann
ſkizzierte nochmals kurz die Mißwirtſchaft der
letzten 14 Jahre und ſchritt alsdann zur
Weihe der neuen Fahnen der Be
triebszellen des Stadtgutes Seeben, Verband,
Centralgenoſſenſchaft, Landelektrizität Haupt
verwaältung, Ueberlandwerk Saalkreis und
Landelektrigitäts- Fabrik. Mit markanten Wor
ten wies er darauf hin, daß jeder, der die Ehre
hat, dieſes Freiheitsbanner tragen zu dürfen,
ſeine ganze Kraft, und wenn es ſein muß, ſo
gar ſein Leben dafür einzuſetzen. Mit einem
Hoch auf unſeren Führer und Volkskanzler
Adolf Hitler und dem Abſingen der erſten
Strophe des Horſt-Weſſel-Liedes
wurde die Weihe der Fahnen beendet.

Der inzwiſchen ebenfalls erſchienene Kreis
leiter, Pg. Teſche, legte den Fahnenträgern
noch mit kurzen, aber kreffenden Worten ans
Herz, daß die Fahnen der NSBO. keine üb
lichen Vereinsfahnen ſind, ſondern Sturm
fahnen.

Nach dem Deutſchlandlied begaben ſich die
Feſtteilnehmer in den angrenzenden Wald oder
in die beiden Gaſtſtäkten des Ortes. Viele
erprobten ihre Schießkunſt im Wettſchießen um
einen Hammel, Kaninchen uſtw., während für
die Sportliebhaber Landwirtſchaftskammer und
Landelektrigität ſich einen Fußballwettkamp
lieferten. Jm „Jägerheim“ und im „Gaſtho
Seeben“ ſpielte die SS. Kapelle fleißig
alte deutſche Volkslieder und Märſche. Am
Abend vergnügten ſich die Teilnehmer bei deut
ſchem Tanz in beiden Sälen des Ortes Eine
Verloſung fand rege Beteiligung und die Ge
winne löſten oft große Freude aus. Ein Hu
moriſt ſowie eine Radfahrtruppe auf Saal
rädern ſorgte für weitere Unterhaltung. Erſt
gegen Mitternacht traten die Teilnehmer voll
befriedigt von dem ſchönen Verlauf des Tages
den Heimweg an.

EngelhardtBrauerei:
Am 12. Juli hielt die Betriebszelle Mittel

deutſche Engelhardt Brauerei nachmittags
16 Uhr eine Verſammlung ab. Sie wurde er
öffnet von dem Betriebsobmann Leuſchner,
der nach einleitenden Worten dem Pg. Os
wald das Wort erteilte.

Die ſehr intereſſanten Ausführungen a.
Oswalds hatten insbeſondere einen kurzen A
riß über Zweck und Ziele der NSBO. zum Ge
genſtand. Der Arbeiter müſſe wieder lernen,
Qualitätsmenſch zu ſein. Der beſte Beweis,
daß die deutſche Ware auf dem Weltmarkt
immer geachtet würde, ſei die Tatſache, daß
trotz der Gegenmaßnahme des Auslandes, die
deutſchen Waren mit einem „Made in Ger
many“ zu verſehen, dieſe erſt recht gekauft
wurden. Die NSBO. müſſe es ſich zum Ziele
machen, dem deutſchen Arbeiter wieder deut
ſches Denken, Handeln und Fühlen zu lehren.

Der Redner ging ſodann kurz auf die Un
terſcheidungsmerkmale zwiſchen NSBO. und
Gewerkſchaften ein.

An dieſe mit lebhaftem Beifall aufgenom
t Anſprache ſchloß ſich eine angeregte Dis
uſſion.

Verbindung zwiſchen
Reichswirtfchafts, und Reichsarbeits

miniſterium
Berlin, 21. Juli. Nachdem vor einigenTagen zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminſſter

Schmitt und dem Reichsarbeitsminiſter
Seldte eine engere Zuſammenarbeit beider
Miniſterien verabredet worden war, iſt nun
mehr ein Verbindungsmann ernannt worden.
Der bisherige Preſſereferent im Reichswirt
ſchaftsminiſterium, Dr. Pohl, der neben dem
Preſſereferat auch das ſozialpolitiſche Referat
verwaltete, hat das Preſſereferat nunmehr ab
gegeben und verwaltet zukünftig gleichzeitig im
Reichsarbeitsminiſterium das Referat Treu
händer, Lohnpolitik uſtv.
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Keine Kirchenwahlen in Halle
neberall Einheitsliſten: 80 v. H. e e Nur in Cröllwitz wird

gewählt.
Die auf übermorgen feſtgeſetzten Neu

wahlen der kirchlichen Gemeinde-
körperſchaften erübrigen ſich für die
Mehrzahl der Halleſchen Gemeinden, da überall
Einheits liſten zuſtande gekommen ſind.
Jn der Regel erhalten die Deutſchen Chriſten
80 Prozent aller Sitze im Gemeindekirchenrat
und in der kirchlichen Gemeindevertretung.
Eine Ausnahme macht lediglich die Petrus-
gemeinde in Cröllwitz. Dort ſind bis
zum vorgeſchriebenen Termin zwei Liſten ein
gereicht worden, nämlich 1. eine evangeliſche
Gemeindeliſte Cröllwitzer Männer und Frauen
„Glaube und Heimat“ (Verträuensmann Prof.
D. Dr. Barnikol) und eine Liſte der Glau
bensbewegung „Deutſche Chriſten (Ver
trauensmann Konrektor Schildach). Es findet,
alſo eine Wahl ſtatt. Das Wahllokal iſt der
evangeliſche Gemeindeſaal, die Wahl findet g
Anſchluß an den Gottesdienſt in der Zeit bis
nachmittags 6 Uhr ſtatt.

Von der Kreisleitung der
bewegung Deutſche Chriſten“,
Stadt, wird uns geſchrieben:
Die Verteilung der Mandate an den ein

zelnen Kirchengemeinden ſtellt ſich wie folgt:

Kirchenratsmitgl. Verordnete Summa

Glaubens
Halle

St. Briccrius 100 2 100 2 100
Johannes 91,7 26 78,3 85 95Luther 83,3 79,2 81,3St. Ulrich 83,3 25 792 81,3 95
U. L. Frauen 83,3 25 76,7 80
St. Bartholomäus 75 79,2 77,8
St. Georgen 83,3 25 70 76,7 2
Paulus 75 75 75St. Mvoritz 75 25 70 2 72,5Laurentius und

Stephanus 66,7 2 72,8 69,8
Domgemeinde 62,5 25 46,9 25 55,7

Den Fraktionsführern der Gemeindegrup
pen, ſowie den Ortsgruppenleitern der poli
tiſchen Bewegung für die Unterſtützung der

Fraktionsführer, ſowie den geſamten Deutſchen
Chriſten für die geleiſtete Arbeit und Unter
ſtützung herzlichen Dank.

Hierzu ſchreibt man uns:
Als die Regierung die Kirchenwahlen an

vordnete, ſprach ſie die Erwartung aus, daß
alles getan würde, um den Parteihader aus
zuſchalten, damit die Gemeinden von einem
einigen deutſchen und evangeliſchen Geiſte er
füllt würden. Jn dieſem Sinne hat die Glau
bensbewegung Deutſche Chriſten“ an
der Petrusgemeinde in Cröllwitz ſich
in mehrfachen Verhandlungen redlich bemüht
eine Einigung herbeizuführen und eine Anzahl
von Männern auf ihre Liſte geſetzt, die ihr
wenigſtens bis jetzt noch nicht angehört haben
und zum Teil Mitglieder der früheren Ge
meindekörperſchaften waren.

Trotzdem dieſe Bemühungen anſcheinend
einen gewiſſen Erfolg gehabt hatten, haben ſo
fort Gegenbeſtrebungen im Hintergrund ein
geſetzt, und es gilt als erwieſen, daß der Pfar
rer Schwartzkopff die Seele dieſer Gegen
bewegung geweſen iſt. Dafür ſpricht die Tat
ſache ſeiner öfteren Beſprechungen mit Herrn
Profeſſor Barnikol, der die Gegenliſte auf
geſtellt hat, ſowie ſeine Arbeit gegen die Be
wegung Deutſche Chriſten“. Jn ſeiner Woh
nung wurden Formulare mit der Aufforderung
zum Austritt aus der Glaubensbewegung
Deutſcher Chriſten gefunden.

Das hat nichts mehr mit der Wahlfreiheit
zu tun, die von der Regierung gewährleiſtet
worden iſt. Das iſt direkte Sabotage der
Glaubensbewegung, die ſich am engſten an
die Weltanſchaunng unſeres Führers und
ſeiner Bewegung anſchließt und von der
wir hoffen, daß ſie einſtmals das einigende
Band zwiſchen den verſchiedenen Richtun
gen und Parteien in der Gemeinde bilden

J wird.Die Verhältniſſe an der Petrusgemeinde
ſind ſchon ſeit Jahren ſehr ſchwierig geweſen.
Da war es die erſte Pflicht des oberſten Be
amten der Gemeinde ſeine ganze Kraft dran
zuſetzen, um den Wahlkampf auszuſchalten.

Unſere Liſte war in Gegenwart des Pfarrers
im weſentlichen fertig geſtellt, auch ſeine
Wünſche waren zum größten Teil erfüllt. Aber
ſofort wird hinter unſerem Rücken an
einer anderen Liſte gearbeitet, in die eine An
zahl von Namen geſetzt werden, ohne die be
treffenden überhaupt zu befragen

So wurden von unſerer Liſte wenigſtens
ſieben Mann aufgeſtellt, die alle noch geſtern
Abend ſchriftlich erklärt haben, daß ſie mit der
anderen Liſte nichts zu tun haben wollten, und
e ne Kandidatur auf derſelben für ſie nicht in
Frage käme.

Und nun das ſtärkſte Stück:
Als geſtern vormittag Herr Pfarrer
Schwartzkopf von unſeren Ver
tretern nochmals in letzter Stunde
nach anderen Liſten gefragt wurde,
verweigerte er eine klare Auskunft
und brachte zum Ausdruck, daß
ihm von einer anderen Liſte offiziell
bis dahin noch nichts bekannt ſei.
Dabei war ihm in der vorhergehen

Evangeliſchen Gemeinde Cröllwitzer
Männer und Frauen, Glaube und

Heimat, überreicht worden.
Außerdem hat Herr Pfarrer Schwartz

kopff mehrfach betont, daß er einen Wahl
kampf nicht ſcheue. Jn allen halliſchen Ge
meinden iſt eine Einheitsliſte zuſtande ge
kommen, nur nicht in der Petrusgemeinde.
Wir wollten der Gemeinde den Wahlkampf er
ſparen, andere Gemeindemitglieder und der
Pfarrer wollten ihn. Alſo ſollen ſie ihn haben.
Aber ſie ſollen ſich auch nicht wundern, wenn er
mit derſelben Schärfe geführt wird, mit der
wir ſchon manchen Wahlkampf ſiegreich durch
geführt haben.

Dr. C. H. Buchol z.

Mitglieder der Petrusgemeinde
in Cröllwitz!

Durch das Verhalten des Pfarres, welcher
keine Einigkeit in ſeiner Kirchengemeinde
wollte, ſind wir als einzige Gemeinde im
Stadtbezirk Halle gezwungen, am kommenden
Sonntag unſere Kirchenälteſten und Gemeinde
verordneten zu wählen.

Unſer Führer Adolf Hitler erwartet von
jedem, daß er ſeine Stimme abgibt und nun
die Männer ſeines Vertrauens zur Führung
der Kirche gewählt werden.

Gewählt wird am Sonntag, den 23. Juli
im Anſchluß an den Hauptgottesdienſt bis
nachmittags um 18 Uhr im Petrusgemeinde
haus.

Vorübergehend abweſende können ihre
Stimme durch ein wahlberechtigtes Mitglied
der Kirchengemeinde abgeben laſſen, welchem ſie
eine Vollmacht erteilen müſſen. Die Vollmacht
muß von einer amtlichen Stelle (auch Pfarrer)
beglaubigt ſein. Die Beglaubigung erfolgt
koſtenlos.

Jeder deutſche evangeliſche Chriſt
wählt die Liſte:

Deutſche Chriſten, an deren Spitze
Schildbach, Bucholz, Lühr, Schöner,

Börner ſtehen.

Der Wahlvorſchlag der St. Georgen-
gemeinde liegt zur Einſichtnahme für wahl

W
o

Parteiamtliche

Bekanntmachung47

Parteigenoſſen Parteigenoſſinnen.
Wie bereits bekannt, findet heute abend

20 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ eine öffentliche
Proteſtver ſammlung gegen jüdiſche
Willkür ſtatt. Die Pgg. Tießler, Landes-
ſtellenleiter für Volksaufklärung und Propa
ganda für Mitteldeutſchland, und Bach
mann, MdL., Gau-Betriebszellenleiter,
ſprechen über das Thema: „Warum iſt
Wohlwert, Gr. Ulrichſtraße, ge-
ſchloſſen ſworden?“ Es iſt Pflicht aller
Parteigenoſſen, ſich genau Aufklärung über
jüdiſche Machenſchaften zu holen. Ein
tritt frei.NSDAP.- Kreisleitung Halle-Stadt.

NSBO.Halle Saalkreis. Die Betriebszellen
obmänner weiſen die NSBO. Mitglieder darauf
hin, daß ſie alle zur heutigen Proteſt kund
gebung gegen das Judentum im
Stadtſchützenhaus zu erſcheinen haben.

Fachgruppe ElektroJnſtallateure. Die für
Freitag, den 21. Juli anberaumte Verſamm-
lung in Mars la Tour findet nicht ſtatt.

Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes.
Die auf Freitag, 21. Juli, feſtgeſetzte Pflicht
mitgliederver ſammlung der Fachgruppe
Textilhandel, fällt wegen der Proteſtver
ſammlung (Wohlwert!) aus. Es haben alle
Fachgruppenmitglieder an dieſer Proteſtver
ſammlung teilzunehmen.

Der Fachgruppenführer des Textilhandels.
Pg. Fritz Kaſchmieder.

Fachgruppe der Friſeure. Zu der am Frei-
tag, dem 21. Juli, abends 20 Uhr, im „Stadt
ſchützenhaus“ ſtattfindenden Proteſtver
ſammlung ſind die Mitglieder zum Er
ſcheinen verpflichtet.

Mennicke, Fachgruppenführer.
e

Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes,
Fachſchaft Lebensmittel. Sämtliche Fachſchafts
Mitglieder beſuchen heute abend die Proteſt
verſammlung im „Stadktſchützenhaus“,

F. Ritter, Fachgruppenführer.

HygieneAusſtellung.

Die Hygiene- Ausſtellung in der
Talamtſchule iſt täglich bis abends 9.30 Uhr
geöffnet, damit auch den im Erwerb ſtehenden
Erwerbsgenoſſen Gelegenheit gegeben wird, die
Ausſtellung zu beſuchen. Die ärztlichen ſowie

holt.

berechtigte Gemeindemitglieder im Gemeinde
haus aus.

Die Koſten der Lebenshaltung in
Halle ſind durch den Rückgang der Preiſe für
neue Kartoffeln und Gemüſe geſunken. Je
doch ſind die Eierpreiſe und der Preis für
Butter gleichzeitig geſtiegen, ſo daß der Rück
gang im ganzen nur 0,17 v. H. beträgt. Der
Geſamtindexr für Halle ſteht hiermit bei 1,146.

Der akademiſche Gottesdienſt fällt aus.
Wegen Verhinderung des Prof. D. Schumann
fällt der für Sonntag, 23. Juli, vorgeſehene
akademiſche Gottesdienſt aus. Eine Abend
mahlsfeier für Univerſitätsangehörige wird
Sonnabend, 22. Juli, abends 8 Uhr, in der
Magdalenenkapelle durch Prof. D, Eger ge
halten.

Walhalla-Theater. Die große humorvolle
VarietéRevue „Die große Trommel“ ruft all
abendlich Orkane von Lachſtürmen hervor und

erntet rieſigen Beifall; den Höhepunkt der
Spannung bildet Elcots Weltſenſation „Das
Auto in der Todesſchleife“. Sonntag nachmit-
tags 4 Uhr wird das ungekürzte große Pro
gramm zu ganz kleinen Einheitspreiſen (0,40
und 0,60 gezeigt. Kinder und Erwerbsloſe
zahlen 0,30 (Siehe Anzeige.)

Weinberg Terraſſen. Sonnabend, den
22. Juli, 4 Uhr nachmittags, Konzert mit
Tanz. Abends die große Sonderveranſtaltung
„Das weiße Röſſ'l“ mit dem fabelhaften großen
Tanzbetrieb. Sonntag, den 23. Juli, 7--9 Uhr,
Frühkonzert.

Pröteſtverſammlung
der Halliſchen Bevölkerung!

Heute, den 21. Juli, 20 Uhr, im Garten
oder großen Saal (je nach Wetter) des Stadt
ſchützenhauſes. Es ſprechen Pg. Tießler,
Halle, Landesſtellenleiter des Miniſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda ſowie Pg.
Bachmann, M. d. L., Halle, GauBetriebs
zellenleiter, zum Thema: „Warum iſt die Fa.
Wohlwert, Große Ulrichſtraße, geſchloſſen
worden.“ Deutſche Volksgenoſſen, wehrt Euch
gegen jüdiſche Willkürl! Alles erſcheint zu
dieſer Maſſenverſammlung. Eintritt frei!

Der Eintritt zur Ausſtellung beträgt
50 Pf., im Vorverkauf 30 Pf., für Erwerbsloſe
20 Pf. und Schulen pro Perſon 10 Pf. Vor
zugskarten für 30 Pf. für Vereine uſw. auf der
Kreisleitung, Ludwig WuchererStraße 79, ſo
wie im Roten Turm zu haben. Einzelkarten
auf der Kreis leitung ſowie in den durch
Aushang kenntlich gemachten Vorverkaufsſtellen
erhältlich.

Da die Ausſtellung und die Vorträge der
Allgemeinheit ſehr dienlich ſind, empfehlen
wir nochmals, die Ausſtellungrecht zahlreich zu beſuchen.

Kreisleitung Halle-Stadt.

Achtung, Amtswalter des Saalkreiſes!
Der für Freitag in Halle und Domm-

nitzſch vorgeſehene Schulungsabend
fällt aus.

Fritzſch, Kreisſchulungsleiter.

Die Agrarpolitiſche Abteilung der NSDAP.
fordert alle LKF. auf, ſofort einwandfreie Er
hebungen über die ſeitens der Zuckerfabriken
in ihren Kreiſen gezahlten Direktionsgehälter
anzuſtellen. Die Feſtſtellungen, die getrennt
nach a) feſtes Gehalt, b) Tantiemen und Grati
fikation, c) Aufwandsentſchädigung zu treffen
ſind. ſollen über den Gau a. A. bis 25. Juli
1933 an die Geſchäftsſtelle des Lan-
desbauernführers der Provinz Sachſen
und des Freiſtagtes Anhalt in Magdeburg,
Otto v. Guericke-Straße 83 eingeſendet werden.

NSA. g. g. L. Nächſte Sitzung Montag,
den 24. Juli, abends 8 Uhr, „Stadtſchützen
haus“. Kreisleiter. gez.: Schultheiß.

Ortsgruppe Glancha. Morgen, den 22. Juli,
20- Uhr, großes Militärkonzert im
„Hofjäger“.

Ortsgruppe Neumarkt. Die Geſchäftsſtelle
der Ortsgruppe Neumarkt befindet ſich jetzt
Bernburger Straße 27. Die Sprechſtunden
ſind von 17——-19 Uhr außer Sonnabends. Fern
ruf: 348 49.

Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes.
Heute, den 21. Juli, 20 Uhr, im „Mars-la
Tour“ Verſammlung der Fachgruppe der
Elektrotechniker. Es ſpricht Pg.
Blinde.

Ortsgruppe Giebichenſtein, Abt. NS.
Frauenſchaft. Nach der Neueinteilung der
Ortsgruppen findet am Montag, 24. Juli,
abends 8 Uhr, unſere erſte Frauenſchafts
mitgliederverſammlung in Heuſes
Reſtaurant, Reilſtraße 130, ſtatt. Jch erwarte
von allen Pgn. und Helferinnen, daß ſie an
dieſem Abend unbedingt erſcheinen. Zweimali
ges unentſchuldigtes Fehlen hat Ausſchluß zur

den Nacht um 12 Uhr die Liſte der Filmvorträge werden abends nochmals wieder Folge. Ortsgruppenleiterin Simon.

7

Ortsgruppe Berliner Straße. Heute, den
t r 20 Uhr, im „Aktiengarten“ Mit
gliederverſammlung. Erſcheinen allerMitglieder iſt Pflicht. ſo

Vom kbulliochen Sport

Fauſtballmeiſter um einen Punkt!
Gothia Saxo-Thuringia 27:26.

Am Donnerstag fanden die Endſpiele um
die Fauſthallmeiſterſchaft auf dein Univerſi
tätsſportplatz ſtatt. Beteiligt waren Gothia 1.
und 2., ſowie SaxoThuringia.

Das erſte Ausſcheidungsſpiel führte Gothia 2.
und SaxoThuringig zuſammen, das die Tur
nerſchafter nach Kampf, namentlich in de
erſten Halbzeit (19:17 für SaxoThuringia)
glatt für ſich entſcheiden konnten und zwar mit
dem Ergebnis von 39:28 für den Sieger. Durch
Ausloſung blieb SaxoThuringig dann ſpiel
frei, fo daß ſich Gothig 1. und 2. gegenüber
ſtanden. Beide Mannſchaften ſpielten verhalten
(Halbzeit 20:18), erſt in der zweiten Halbzeit
machte ſich ein leichtes Uebergewicht von
Gothia 1. bemerkbar, die dann auch den Sieg
mit 39:31 an fich brachte.
Das Schlußſpiel um die Halleſche Univerſi

tätsmeiſterſchaft zwiſchen Gothig 1. und Saxo
Thuringia bot einen wahren Genuß für den
Zuſchauer. Genau plazierte Bälle, techniſch
ganz hervorragendes Zuſpiel, vollendete Ball
behandlung auf beiden Seiten machten das
Spiel zu einem richtigen Werbeſpiel für den
Fauſtballſport. Halbzeit ſtand es 12:11 für
Gothia. Auch in der zweiten Hälfte

kam der Sieger nie über 2 Pluspunkte,
wenige Minuten vor Schluß hieß es 25:25! und
der Schlußpfiff des Unparteiiſchen ſah die
Gothia 1. mit dem khappeſten Zufallsergebnis
von 27:26 P. ſiegreich Beide Mannſchaften
waren gleich gut

der glücklichere gewann.
Am kommenden Sonnäbend, 22. Juli,

um 15. Uhr finden die mitteldeutſchen Fauſt
ballmeiſterſchaften auf dem Univerſitätsſport
platze ſtatt. Die Mannſchaft der Gothig wird
einige Veränderungen erfahren, da einige ihrer
Leute nach. Jena zu den Mitteldeutſchen
Meiſterſchaften fahren. Gothig und Saxo
Thuringia werden am Sonnabend die Univerſi
tät Halle im Fauſtball vertreten. Wir kommen
noch auf die Meiſterſchaftskämpfe zu ſprechen.

SG.Handball ſchlägt V. Aral
17: 11 (92 6)

Nach dem Sieg über Turn und Sport
Pioniere (15:8) heftete die SS. einen weiteren
eindrucksvollen Sieg an ihre Fahnen. BV.
Aral ſtellte eine Mannſchaft, die bis auf den
RA. in allen Poſten ausgeglichen war. Müller,
Löſche, Weber, alles bekannte halliſche Kanonen,
ſorgten gleich nach Beginn für einen Stand
von 4:0 für BV.

Bis zu dieſer Zeit ſah es für die SSſchlimm aus. Dann begann aber die Maſchine
zu laufen Fehlau, Friedrich, Craul un
Buckel beſorgten mit Bomben einen gerechten
Gleichſtand und die Führung, die auch nicht

wieder abgegeben wurde. Ein herzerfriſchendes
Stürmerſpiel wurde gezeigt.

den SS. Sturm war Ve
Flötte Fer für die Schiedsrichter
Willigm ann war dem etwas hartem, aber
fairem Spiel ein gerechter Leiter.

Halleſche Turnerſchaft
(Amtlich.)

Teilnehmer am 15. Deutſchen
Turnfeſt in Stuttgart treffen ſich am
Dienstag, dem 25. d. Mts. um 192 Uhr
auf dem Paradeplatz. Abmarſch 20 Uhr
über Univerſitätsring, Adolf Hitler Ring,
Königſtraße, Franckeſtr., Prinzenſtr., nach dem
Hauptbahnhof Eingang Thielenſtraße. Zwer
Muſikkapellen begleiten uns. HTSV. und GTV.
ſtellen je einen Tambourzug. Die Fahnen aller
Vereine ſind zur Stelle und geſchmückt. Die
nicht mit nach Stuttgart fahrenden Vereins
angehörigen geben den Stuttgart-Teilnehmern
bei dem Ausmarſch bis zum Bahnhof das Ge
leit. Turnanzug Mütze. Reiſegepäck iſt be
reits vorher abzubringen und im Feſtzuge
nöglichſt nicht mitzuführen. Abfahrt des Son

derzuges 9.26 Uhr. Feſtabzeichen ſind anzu
legen. Die Teilnehmer auswärtiger Vereine
ſchließen ſich dem Zuge an.

Der Vorſtand.
J. A.J.

G. Meyer. R. Loren z.

Die

Vereinsnachrichten.
znter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Beilenpreis von 10 Pf.

Germania-Felſenfeſt. Der Verein beteiligt
ſich mit Boxen, Gewichtheben und plaſtiſchen
Darſtellungen am Sonnabend, dem 22. Juli,
im „Hofjäger“, bei der NSDAP., Bezirk 5,
Groß Glaucha. Außerdem werden alle Mit
glieder gebeten, heute Abend in der Turnhalle
zu erſcheinen. Programme zum Preiſe von
30 Pfg. ſind hier in Empfang zu nehmen.

Sportvereinigung Weiſe Halle. Unſere
Jahreshauptverſammlung findet, wie bereits
bekanntgegeben, am Sonnabend, dem 29. Juli,
abends 20 Uhr, bei Koll. Mückenheim ſtatt,
wozu wir auch auf dieſem Wege einladen. Wir
bitten um zahlreiches Erſcheinen.

Jahnſcher Turnverein v. 1868 E. V. Sonn
abend, den 22. Juli, 20 Uhr: Vierteljahrs
verſammlung im Heim.

e

mee
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Für den Sommer
408T SIABCHEN!
Zitrone-Stäbchen 10 9 40 Pfg.
Erfrischungs-Stäbchen 100 9 40
Orange-Stäbchen

NED!

14100 40

frucht-Butter-Stäbchen 1200 50 Pfg.

Verkaulsstellen in allen Stadtteilen

v 2

Möllers
ofengarten

Heute, Freitag, d.
21. 7. ab 7 Ahr

Großesabend orgert

unter Mitwirkung
des Männergeſan
vereins d. Schreber

Brennhols

ofenfertig, je
1,25M., abs Zentner frei

Zentner

Haus, ſowie Räucherſpäne, rein Buche, lau
fend abzugeben.

Verein. Büeſtenfabriken

Die Dame fahrt Rad, und
nicht ohne Grund;
es ist billig, bequem,
modern und gesund!

a. Preismeiner Preisſrage.
Einsenderin

Frau Ida Heinze,
Dieskauer-

VereinsVachrichten
Verband der weiblichen Angeſtellten

Mit
Mit

Roten Roß“
aller

Heute Abend 20 Uhr im
gliederverſammlung. Erſcheinen
glieder iſt Pflicht.

Achtung Achtung
Ab morgen nochmals

GroCGC
der weltberühmte Muslk- Clown

Weinberg- Terrassen
Sonnabend, den 22. Juli, 4 Uhr

Unfterhaltungs Konzert
mit Tanz im Freien
und abends die

grohe Sonderveranstaltung
Das weiße Röss' l

mit dem fabelhaften großen
Tanzbetrieh Kap. Rich. Roesner
Sonntag 7 9 Uhr Frünkonzert.

Stellen Angebote
Ein junger fleißiger

Bäückergeſelle,
Semmeln-Ausfahren mit über-

ſich vor kleiner Arbeit ſcheut,
der das

it und
geſucht. Angebote mit Lohnangaben er-
wi ünſ cht an Bäckerei Naundorf, Eilenburg-

teigenoſſe, welcher alsVolkswirt

oder in
Rethtsſachen

bewandert iſt, wird ſofort geſucht. An
gebe e unter L. 1038 an die „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Vermietungen
Kleine ſonnige

Wohnung,
mit Herd, Waſſer und großem

S im Norden, an Untermieter zui bote unter L. 1043 an

N aße 47.
Miet Geſuche

Junges ſauberes Ehepaar ſucht per ſofort
oder 1. Auguſt 1933

m ee unter L. 971 an „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47

Verkäufe

Einfamilienhaus,
Ort 1000 Einwohner, paſſend für Schnei
der, da keiner im Orte. Preis 8000 Mark
per Kaſſe. Angebote unter L. 4442 an
MN8.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Poſten Fahrräder
verkauft billig. Reparaturen an Fahr
rädern und Nähmaſchinen. Lohrengel,
Kleine Ulrichſtraße 37.

Kinderwagen,
gut erhalten, verkauft Hugo Gradl,
Fleiſchermeiſter, Schwätz bei Landsberg.

Handwagen
aller Art ſowie Räder und Erſatzteile
verkauft billigſt Schmiede Moritzkirchhof 8.

Moderne
Küche

(elfenbein), Ausnahmepreis 160, A.
A. Scheibe, Kaiſerſtraße 23.

Fahrräder koloſſal billig!
Fabrikneu ſchon von 26,50 an, ballon
bereift ſchon von 32, an. Fahrradteile und Reparaturen ſpottbillig.

Fahrrad Stein Geiſtſtraße 48.

Motorrad,
350 Kubikzentimeter, Sportmaſchine, faſt
neuwertig, zu verkaufen. Nehme ſteuer-
freies in Zahlung. Gr. Goſenſtraße 27.

Kleinant o
faſt neu, zu verkaufen. Angebote unter
H. A. 5733 an M N3.“, Geiſtſtraße 47.
Dertanfe preiswert 22, 28 PS.

kehrsGroßbulldog,

1,5 Anhänger. Fr.

Gebrauchte
ſpottbillig.
Nähe

LanzVer

Schlienz, Taubenſtr.

HerrenDamen anv Räder

Freiligrathſtraße 2, part., r.,
Artilleriekaſerne.

Geld Verkehr
Pg. ſucht

Darlehn
von 700 von Selbſtgeber auf Haus
grundſtück an erſter Stelle. Angebote
unter L. 1022 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Siermarkt
2 hochtragende Kühe

ſind zu verkaufen oder gegen

Schlachtvieh
umzutauſchen.
Nr. 117, II

Verſchiedenes

Hoyer, Freiimfelder Str.

Ehrenerklärung.
Die gegen den Fleiſchermeiſter Paul Hoh

mann in Kretzſchau verbreitete üble Nachrede,
daß ſein Laden von der Behörde drei Tage
geſchloſſen geweſen wäre, iſt unwahr. Jch
nehme dieſelbe mit Bedauern zurück und
warne vor weiterer Verbreitung.

Kretzſchau, den 19. Juli 1933.
Karl Eigenwillig.

Deſſauer Straße 7
kolonie am Paul Fernſprecher 26462-
ReebeckStift.

Gintritt frei.D Walnallaſheaſer

Die große lustige

Variete-Revue
mit Eſcots Weltsensation

Das Auſo in der
Todesschleife
50 Mitwirkende Anf. s Uhr
Sonntags euch 4 Uhr

Eintrittspreise 40 u. 60 Pf. außer
Logen, Erwerbslose u. Kinder 30 Pf.

Soipad
mit riesi gen Gradier werben

an der Saale

Seßßt billige Pauſchal-
und VergünſtigungsKurten

Beliebtes Kinderheim: Glückaut
Auskunft u. Faltblatt P Badeverwaltung

Ungeziefer bei Menſch und Tier
tötet auf der Stelle ſelbſt die ver
borgenen Brutneſter, nicht fleck.,

überall anzuwenden, das bewährte Mittel.

Riesoldeo, Steinweg 10.

auf dieſer

Bild 3

Die gefundene Anzeige

ausſchneiden und hier

einkleben.

Seite gehsrt zu dieſem Bild

Einſendungen erſt nach dem 10. Bild!
Bikd Aeocheint nocqgen!

(mit

Die neue

Klein
Mercedes

für nur MR. 172,
od. bis zu MR. 7,90

Monatsraten
Handhoffer)

StabilitätFormschönheit Präzision!

Aug. Weddy-Iaschke Klautzsch, Halle
Leipziger Straße 22/23 Fernruf 24758 u. 263 90

Rabeninſel
Kurzhals Wald wirtſchaft

Morgen Sonnabend
Nachmittags und abends

2 große

Extra Mälitär Konzerteder SA. Kapelle
Leitung Obermuſikmeiſter Mehring

GSommernachtsBall
Perſonenſchiffverkehr von und nach
der Genzmerbrücke bis Schluß

Ab Sonnabend den

22. ds. Mts. empfiehlt
einen großen Transport
oſtpreußiſcher

Kühe u. Färſen
hochtragend ſowie neumilchend, äußerſt

preiswert.

Fa. Oberländer Buchheim
Halle a. G., Delitzſcher Straße 10

Sonntag, d. 28 d. Mt8..
empf. ich einen gr. friſch.
Transport

Prignitzer
Milchviehb

hochtragende Kühe und
Färſen und friſchmilch.
Kühe mit Kälber, ſowie
einige Sprung- und

Futterbullen.
H. Heidenreich, Krumpa
bei Mücheln, Ruf 239.

Sonntag, den 25. Julf,
empfehle ich wiederum
einen großen friſchen
Transport 4 6jährig.

Pferde
rheinbelg., Münſterl.
u. oldenbg. Schlages, die
Pferde paſſen gleich in
volle Erntearbeit.
H. Heidenrelch, Krumpa
bei Mücheln, Ruf 239.

Arterienverkalkung
Herzleidende! Niegeahnte Erfolge brachte
mir ein einfaches, auch ärztlich verordnetes
Mittel. Dankerfüllt teile ich Leiden den näheres
koſtenlos mit.

Trauringe
von 1, 1,50, MR. usw.

Uhren aller Art
repariert gut und billig
Unrmacher Grotzky

Halle, Geiststr. 56

Regierungsrat i. R.,
Dömitz (Mecklbg.) 517

Wiggers

wlssen, daß zur
sönlichensſcherheund zum Forgnie
Kommen gute Augen

e Wer einerille braucht, geht
stets zum Optiker

Moritzzwinger 9

Fenſterſcheiben
Möbius, Deſſauer Str. 5

Abfuhr
von größeren Poſten

Steinmaterial hat
zu vergeben

Hermann Buſch
Steinbruchbeſitzer

S ö b ej ün
Fernruf Nauendorf
(Saalkreis) 291

[c

Großes Parkkronzert
zu KleinWölkau
Sonntag, nachmittags 8 Uhr
50 Muſiker der
6f.-Gtandarten Kapelle 12, Eilenburg
unter Leitung des Muſikzug Führers Mierſch
im Gräflichen Schloß Park zu Klein Wölkau

Gleichzeitig Darbietungen des B. d. M., Jungvolk

Preisſchießen, Tombolg uſw.
Eintritt: Vorverkauf 40 Pf. An der Kaſſe 50 Pf.

Abends 72, Uhr im Gaſthof VRaumann
Deutſcher Tanz

GA. Gturm 4/12

Kraftpoſt Gonderfahrt
des Hapasg-Reiſebüros
un Roten Turm

dum grünen Wochenende in

Unſere ſchönen Harzberge

am Gountag, den 25. duſ 1955

Die ſchönſten Punkte des Oſtharzes, das ro
mantiſche Ballenſtedt mit ſeinem hiſtoriſchen
Schloßgarten, Gernrode mit dem idylliſchen

Otto Bad, dem Geebad des Harzes,
Alerisbad und das herrliche Gelketal werden
beſucht. Den Teilnehmern iſt im Otto
Bad bis 16 Uhr Zeit für Aufenthalt auf den
ſchönen Liegewieſen im Angeficht der grünen
Harzberge, für Tanz auf den Strandterraſſen
nach den Klängen einer guten Kapelle gegeben.

Für das Selketal ſind 2 Stunden vorgeſehen.

Für die Fahrt in den bequemen, ſicheren
Omnibuſſen für ein gutes Mittag
eſſen für die Führung in Ballenſtedt
für Eintritt im Otto-Bad und für die
Rückfahrt über Rammelburg Mansfeld.

Preis nur RM 7.75
Abfahrt Sonntag früh 6 Uhr von der Mark
kirche, gegenüber dem Roten Turm. Rückkehr
etwa um 23 Uhr.

Die Teilnehmer ſind während d. Fahrt geg. Unfall verſichert

Werbt für die „MRN.“
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7 J Moderne preiswerteDie Verlobang unserer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Abehen II. 8olatzimmer

MargotmitdemDiplom- hand- Margot Zimmer Tochter des lasterte und weibe ſſ echt eichene

g J Ntohgrd oder zarttarbige ewirt Herrn Dr. Hans Jodchim errn Richard Alle mer u. sSemer iacklerte Klichen 540 usw.
lin Johannad, geb. 58, 75, 92, echt pollert 525,Pehboch geben Wir hiermit r m n nd 9 e ten i165, S gestrichenbekannt. angert, zee 102 c Du. 275, 315, usvEntgegenkommende Zahlungsbedingungen. Unch wenn schon

Ltchard Ziemer u. Frau ans Jodchim Rehboch Bruno Paris
Johanna geb. Bangert reine Vintehettsbe 2 di Dompiat 9 Einweckenkann man nur in

echten Weckgoläsern undHalle (Sadle), im Juli 1955 Halle (Sadle) e 7 leFreuaroruer& 2 Aüßlweg 38 We Wer noch nie so billig wie 7Unsere in diesern Dahr. Aue WeEmpfang Sonntag, den 50. Juli 1955

J

s 2 S sehlaſzimmer r nT Weck- Apparat ueksäcke ab 55S ſc]-— m sind das preisgünstigste bei Be- mit Therrmometer und Klammern Brotbeutel nach Vorschrift 1,75Nach e re net r ren e e z e J achtung r. und S. 80 fFeldſſaschen ab 1,75tragenem Leiden verſchied heute Nacht mein lieber ineMann Vater und Schwiegervater, mein lieber Opa, h bieten Idneg ehe Auevah Echte h Koohgesehirre (Militär) 8,60
50 Koppel für SA. u. Stahlhelm 1,75Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel

Friedrich Dunkel
Bitte besichtigen Sie unverbindlich

unsere ſchönen Zimmer h Koppelschlösser 0,65 W
Trinkbecher 0,457 Gehr dungblut R ehren 200Anzeigen

im Alter von 61 Jahren.Halle Schmeerſtr. 2/8 Famnllien a S Zenbahnen 900In tiefer Trauer S W GStrien e Wanderzelto 35,00n e tram Der anspruchsvolle für pfe Herren und Kinder
Olls Kameß geb. Ounkel
Hans Kameß
Harald Kameß

Beerdigung findet Montag, den 24. T. vorm. 10
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

I laſſe ſeine
Iühäher Curt leonhärit

I HRüte, ten Kravautca Unterwäſche Binigſte Preiſe

gehören in die und Herrenartikel StrumgßfeGeßner
Merſeburger Ste. 161 (Gingang Königſtr.) Halie a. S. Ammsadort Beuna

nur im

leider
Federzeit

Halie, Leipzigerstr. 14.

loſe
friſche Lebensmittel Soulaſchſeich unſtets kühle Getränke See 6hweineneren nur

ſtändige Eiserzeugung, A. Knäuſel ſegneauch in den heißeſten Sommertagen Slafe e
bei 8 Pfg. Betriebskoſten täglich, imr grosse Auswah 2e sehr bilig. Für die Fagd?D V e HKühlischraemls Sportſtrümpfe in Jägerfarbe,Anſchluß an jede Lichtſteckdoſe. Nunand elsert, Qualikäten verkauft

475.- R. n ehe er eAnfragen und Beſichtigung erbittet

itler Geiſiſtraße 23 und „Kleine Meſſe“,Adolf Hitle Se e traf Reineene-

Stoditgeschäft Hofe Su CGEulee v. n.
in

Gemeinſchaftsunternehmen der Wehag, des Fachgewerhes und Handels

e

heute ganz ſriseh!

gebotGounabend 6onderAn

Friſche 6chlachtungen!! 70

Hamnelkenlte 9
Rücken und Blatt nur 68
Bruſt und Bauch nur 645
Kalbsfrikaſſee nur 68
Hühner ohne arm nur 74
Squene: Schnitzel 95.

Knoblauchwurſt nur 49

Die Deutſche Hochſchulgilde Bachrantei
erfüllt die traurige Pflicht, das am
18. Juli 1933 durch Unglücksfall erfolgte
Ableben ihres Aldermanns und erſten
Altgildenſprechers

Dr. Hans Bretter
bekanntzugeben.

Jn Trauer.
Für die Altgilde: Für die Junggilde:

Dipl.öng. W. Engels. ſtud. rer. nat. H. W. Herrmann

Vachruf.
Am 127. Juli verſtarb durch Unglücks

fall unſer

Pg. Viktor Girod
Sein Andenken werden wir ſtets

in Ehren halten.

Ortsgrunpe Leung der K69nP. Margarine Pf. 62
Fier SfcK. 7xeue Matjesheringe 5
Neue Kartoffeln s Pf. n. T3

Medermele an un
Diese Preise gelten für unsere Filialen
in Halle, Ammendorf, Nietleben u. Dölau.

g.

Gpiegel, Achſelſtücke u.Armbind. für A. u. GG. Bekanntmachung

S

liefert Fettverbilligungsſcheine
Pg. Bruno Lundenberg werden für den Monat Juli 1933 noch an

1 nachſtehend aufgeführte Perſonen und An-Am Donnerstag mittag entſchlief nach kurzem Leipsiger Straße 17, nan eelen erfone
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer herzens 1. Kb. und Kh. vhne Zuſatzrente.
uter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager 2. Empfänger von Vorzugsrente nach dem9 Anleiheablöſungsgeſetz, ſoweit ſie ſolche

und Bruder der nicht ſchon bereits als Sozial oder KleinBäckermeiſter Das gute rentner ervalten haben. da er einF j ch t F h 3. Perſonen deren wöchentliches Einkommen g a mMoritz Laute Erischauf- Fahrrad e e er er nahe wangsverſteigerungen
Kind nicht überſteigt.

4. Kinderreiche Familien mit 4 (Witwen h Es werden öffentlich meiſtbietendHerren Ballonrad mit 3) oder mehr Kindern, wenn ihr pto fgegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
t mit Freilauf 42. 48. 50. 60. wöchentliches Einkommen bei 4 bzw. 3 zMerſeburg, den 21. Juli 1933. Kindern 25, nicht überſteigt. Für Reiſebeutel BGGGGGGGE G

Damen-Ballonrad jedes weitere Kind erhöht ſich das MinIm Ramen der trauernden Hinterbliebenen mit Freiſauf 44. 51. 57. 62 deſteinkommen um 2 A. Sie brauchen dieſen Sonnabend, den 22. Juli 1933:
5. der en een und freien Beutel in Jhrem Er 10 Uhr, e u 1 Waſchtiſch8 Lohlfahrtspflege für alle in geſchloſſener t 1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch, aſchtiſch,Anna Laute Frischaul Ballonrad Pflege untergebrachten Perſonen, die holungsort nur in den 2 Schreibmaſchinen (Continental, Regina),

verchromt, m. Torpedofreil. 59. 75. ganzlich oder auch nur zu einem Teil nächſten Briefkaſten zu 1 Vüfett, 1 Kaffeemaſchine, Delikateßgurken,
fürſorgeberechtigt ſind oder deren Ein ſſtecken. Die bekannt Bücher, 1 Hobelbank, 1 Pianino, 1 Spiegel,

Beerdigung findet Montag, den 24. Juli nachmittags 3 Uhr nicht e der unter 3 genannten 1 Nähtiſch, 1 Sofa, 1 Kredenz.ſtatt. Frdl. zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs Anſtalt 3 zerſonen überſteigt. 9 t ph t Krebs, Ob.Ger.Vollz., Merſeburger Str. 14.Merſeburg prenſerſte. 33 entgegen mr Harz 4244 e ten Photb-
Vohlfahrtspflege, die in halboffener oder G(Gewerkschaftshaus) offener Fürſorge Minderbemittelte im Arbeiten Sonnabend, den 22. Juli 1933:

Sinne der zu 5 genannten Perſonen) be- 10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:köſtigen, jedoch nur für den vierten Teil gehen fix und fertig 2 Dipl.-Schreibtiſche, 2 Plüſchſofas, 1 Roll
der beköſtigten Perſonen. 8 ſchrank, 1 Ladenſchrank, Stockregal, 1 NaVon den unter 1 genannten Perſonen muß innerhalb 8 Stunden tionalkaſſe. GSlasausſtellungeſchrant. 2

Empfehle meine moderne bei Abholung der Verbilligungsſcheine der Glasausſtellungstiſche. Warenſchränke, 2
Rentenbeſcheid und die Rentenſtammkarte vor an Jhre Adreſſe Schreibmaſchinen (Mercedes und Kappel),

Maß II. Schuhmadcherwerlkstatt c zurück 2 Tiſche, 1 Poſten Zigarren, 1 Ladentiſch,gelegt werden, von den unter 2 der Vorzugs-rentenſchein und der letzte Poſtſcheckabſchnitt. 1 Rauchtiſch, 1 Kleiderſchrank, 1 Teppich,
fF9 Karl 10renz h Die unter 3 und 4 genannten Perſonen 1 Muſikſchrant, 1 Klavier, 1 RadiovapparatWii Lorenz müſſen ihr Einkommen durch die letzte Lohn Wugne W e 1 Standuhr, 1 Chaiſe

Halie (Saale), Breitestrase 4 oder Gehaltsabrechnung oder durch eine Veſcheinigung des Arbeitgebers über die letzte 3 Pomplun, Obergerichtsvollzieher.ten Lohn- oder Gehaltszahlung und außerdem ein
ihren Familienſtand durch die Steuerkartenachweiſen. Bei freien Berufen tritt dafür Bekanntmachung

s T 7 der Einkommenſteuerbeſcheid oder eine ſchrifl Sunterſtütze den Deutſchen! J S liche Erklärung über die Höhe des Ein Betr. Oelſgaten-Anbau.kommens ſowie der Wohnungsſchein. Die Durch Erlaß des Reichsminiſters für Er J
KlIeider, an unter 5 und 6 aufgeführten Anſtalten müſſen nährung und La irtſchaft vom 13. Mai

bei Jnanſpruchnahme der Reichsverbilligungs- 1933 iſt der Oelſ iAnbau anmeldepflichtig.n Puliover, Westen, Hosen ſcheine Nachweiſungen ihrer JInſaſſen bzw. r Zu den Oelſaaten gehören Raps und Rüb-Wer beim Juden kauft e Pfleglinge einreichen. Die Ausgabe der ſen, Dotter, Oelrettigſaat, Senf, Hederichſaat,e Größte F. Farb. n Reichsverbilligungsſcheine an den vorſtehend Mohn u. ä., auch Sonnenblumen, Leinſaat
ilf zrößte Formen u. Farbenauswahl be genannten Perſonenkreis erfolgt nur am u. ä.ARlft unſer Unglück fördern Montag und Dienstag, den 24. und 25. Juli Die Anmeldung geſchieht durch Ausfüllung

1933, vormittags 8--12 Uhr, im Zimmer 7 eines Verwertungsſcheines, der im Statiſtides Jugend und Fürſorgeamtes, Kl. Stein u en ſchen Amt der Stadt Halle, Unterplan 12,

t ſtraße 8. koſtenlos zu haben iſt.Sr. Stelnstrabe 84. Halle, 21. Juli 1933. Der Magiſtrat. Halbe, 20. Juli 1933. Der Magiſtrat.3
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We n Aer l

De SKundgebung der
ag e 4 I„Deutſthen Chriſten

Weißenfels. Die Glanubensbe
„Deutſche Chriſten“ veranſtaltet heute en
in den „Stadthalken“ eine öffentliche Verſamm-
lung. Als Redner iſt Superintendent Valentin,
Eisleben, gewonnen worden, welcher über „Das
Wollen der Deutſchen Chriſten“ ſprechen wird
Für alle Nationalſozialiſten iſt es Pflicht, dieſe
Kundgebung zu beſuchen!

Warnung vor Betrügern!
Weißenfels. Wie wir hören, ſind im

Kreiſe Weißenfels Werber unterwegs, die für
den „Jll. Beobachter“ und gleichzeitig für jüdi
ſche Modenzeitungen werben. Bei ihren Wer
bungen ſollen dieſelben behaupten, daß Abonen
ten auf Modenzeitungen nicht verpflichtet ſind,
die parteiamtliche „MN8Z.“ zu abonnieren.

Wir warnen hiermit nochmals ausdrücklichſt
auf dieſen Leim hereinzufallen. Niemand an
deres als unſere Werber, die mit einem Aus
weis verſehen ſind und die weiter berechtigt
ſind das Braunhemd zu tragen, ſteht das Recht
zu für die „MNZ.“ zu werbett.

Reichsbund jüdiſcher Frontſoldaten
aufgelöft

Weißenfels. Am 17. Juli wurde die
Ortsgruppe Weißenfels des Reichsbundes Jü-
diſcher Frontſoldaten durch polizeiliche Ver
fügung aufgelöſt.

Der größte Lump im ganzen Land
Weißenfels. Oberſteuerſekretär Windolph

iſt ab 1. Auguſt an das Finanzamt Zerbiſt
verſetzt worden. Bei Windolph handelt es
ſich um den Zentrumsagitator, der es
ſeinerzeit fertig brachte, unſeren Ortsgruppen
leiter Pg. Klacke und Pg. Grabow bei der

republikaniſchen Beſchwerdeſtelle zu
denuzieren,

und zwar ſollte Pg. Klacke während ſeiner
Dienſtſtunden als Oberſteuerſekretär
nationalſozialiſtiſche Sprechſtun-
den abgehalten haben. Pg. Klacke wurde je
doch rehabilitiert; dafür muß Windolph jedoch
wandern. Unſere Zerbſter Ortsgruppe haben
wir bereits von dem zu erwartenden Zerbſter
Zuwachs in Kenntnis geſetzt.

Weißenfels.
Grungau und
Verſtorben:
Weißenfels;

e

Lucie Voigt,Verlobte
Martin Mai,
Jnv. Johannes Wopus,

Gutsbeſ. Udo Zimmermann 66 J.,
Paul Riedel, 45 Jahre,

He 57; Arbeiter Oskar Meißner,

2 75 45

Arbeiter

werbener Weg 40; Arbeiter
Schmidt 43 Jahre Zeitzer Str. 39;

hFrau Wilhelmine Brunn, geb. Fleiſcher, 69 J.,
Wielandſtraße 75.

e zm ein zur Donau
Weißenfels. Das heute abend in „Schu

manns Garten“ ſtattfindende heitere Som-
merkonzert des Volkschores und des
ſtädt. Orcheſters unter Fritz Thiedes Lei
tung führt ſeine Zuhörer vom „Rhein zur
Donau“. Der Volkschor, als Hüter des
Volksliedes und der Volksmuſik be
kannt, hat ſich durch ſeine jahrzehntelange Mit
arbeit am deutſchen Kultürgut eine beachtens
werte Stellung im Weißenfelſer Muſikleben er
rungen und gezeigt, daß ſeine Mitglieder in
hohem Maße vom Jdealismus durchdrungen
ſind. Deshalb möge ein zahlreicher Beſuch die
Sängerſchar zu weiteren Kulturtaten an
ſpornen.

Wochenmarkt
Weißenfels. Zum geſtrigen Wochen

markt herrſchte wieder in faſt allen Artikeln
großes Angebot. Jnsbeſondere warenKirſchen ſehr ſtark vertreten. Jmmerhin wur
den dieſelben noch mit 10 bis 20 Pfg. für ein
Pfund bezahlt. Beſte Einmachekirſchen waren
für 25 Pfg. das Pfund zu haben. Auch die
erſten inländiſchen Gurken waren am Platze.
Allerdings nicht aus hieſiger ſondern aus
Zerbſter Gegend. Mit 10 Pfg. für ein Stück
gingen ſie reißend ab. Mit Erdbeeren iſt es
nunmehr für dieſes Jahr endgültig Schluß.
Die weiteren Preiſe waren (in Pfennigen)
Heidelbeeren 28——30, Tomaten 20—35, Bohnen
12—15, Stachelbeeren 15, Johannisbeeren 10
bis 12, Weißkraut 10, Rotkraut 15, Wirſing 10,
Zwiebel 10, Kartoffeln 3—338, Möhren 10,
Pfifferlinge 30 für ein Pfund. Die Butter-
preiſe waren unverändert.

Spendet Arbeit
Weißenfels. Der Ruf der Reichsregierung:

„Spendet Arbeit“ verhallt nicht ungehört.
Die Frauengruppe „Ehemaliger
Sachſen“ konnte dem Finanzamt 20 Mark
einzahlen. Außerdem legte die Vorſitzende
extra noch 2 Mark zu. Auf Anregung des
vorläufigen Arbeitsamtsleiters Dr. Nebelung
haben ſich die Angeſtellten, Arbeiter und Be
amte des Arbeitsamtes Weißenfelsfreiwillig verpflichtet, bis auf weiteres 1 Proz.
ihres Bruttogehaltes zugunſten der
Spende der nationalen Arbeit zuopfern.

Mitgliederverſammlung
Grunga-Mensdorf, Die allmonatlich ſtattfin

dende Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe
Grung der NSDAP. fand aus beſtimmten
Gründen in dieſem Monat getrennt für die
Orte Mörlitz-Mensdorf einerſeits und
Grunag, Laußig, Prieſtäblich anderſeits ſtatt. Jn Mensdorf hatte auch die Gruppe
der dortigen NS. Frauenſchaft der Einladung

Folge geleiſtet. Jm Mittelpunkt beider Ver
ſammkungen ſtand ein Vortrag über „Das
Programm der NSDAP.“. Vorher gab Hrts i

eiter Pg. Dr. Vohland die wichtig
Ei ge des abgelaufenen Monats be

Mit einem en SiegHeil auf
eren Volkskanzler und

dreifa
unſeren Volks r und dem Geſang des
Horſt Weſſel-Liedes ſchloß die Verſammlung.

F keln eFerkelmarkt
Weißenfels. Zum geſtrigen Ferkel

markt waren etwa 170 Ferkel angefahren.
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 20 30 Mark
für ein Paar. Zum Schluß des Marktes waren
d 3tgeſakrenen Ferkel zum großen Teil ver d
auft.

f

Feſt der goldenen Hochzeit e
Luckenau. Am 12. Juli feierten die Ehe

leute Franz Schlag und Frau, geb. Voigt,
das Feſt der goldenen Hochzeit. Die
Trauung fand am Sonntag in der Kirche ſtatt.
Die große Anzahl der Gäſte bei der Feier iſt
ein Zeichen der Verbundenheit der Ge
meinde mit dem Ehepaar. Lieder des Geſang
vereins umrahmten die ſchlichte Feier. Das
Ehepaar, im 73. und 71. Lebensjahre, ſchenkte
zehn Kindern das Leben. Davon leben
heute noch 4 Söhne und eine Tochter. Fünf t
Söhne nahmen als aktive Soldaten am Welt
kriege teil. Vier kehrten wieder in die Heimat
zurück, darunter einer ſchwer verwundet. Schon
im Jahre 1915 erhielt einer der Söhne als ein
facher Soldat das eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. z
Dem Ehepaar nachträglich herzlichen Glück- z
wunfſch und Gottes Segen für ihren weiteren

iſt Pflicht eines jeden,

Zeitunt,

7 rer begrüßte
helm und forder

alte Parteienſtaat
und Frieden wirdJn Ruheſt zertrümmert.

nun der neue Staat aufgebaut. Dieſer ruht
unter der Leitung unſeres großen Führers und
auf nationalſozialiſtiſe
gebührt den

en Fundamenten. Dank
alten Kämpfern auch ininſerer Ortsgruppe, die in Treue zu ihrem

Führer dazu mitgeholfen haben, dieſes große
Ziel zu erreichen. Jn Ehrfurcht ſtehen wir
ſtill vor den Helden, die ihr Beſtes, ihr Leben
ür die hohe Jdee dahingaben. Uns allen, be

ſonders den neuen Mitgliedern ſollen ſie eine
Mahnung ſein: Haltet dem Führer die Treuel
Weiter wies Pg. Zeller auf die Bedeutung

Kirchen wahlen hin. Es
f die Wählerkliſten

inzuſehen. Noch im Laufe der Woche wird
ine Verſammlung ſtattfinden, die Aufklärung

er kommenden

über Weſen und Ziel der Glaubensbewegung
Deutſcher Chriſten geben wird. Anſchließend er
ſtattete Pg. Ruh Bericht über die Beſprechung
der Preſſewarte in Weißenfels. Jetzt, wo
die Revolution beendet iſt, muß dieſe geiſtig
untermauert werden. Das iſt die Aufgabe der
Propaganda Zu
LandesPropagandaſtelle eingerichtet. Kaſſierer
Pg. Schlag gab einen kurzen Kaſſenbericht
und forderte zur pünktlichen Zahlung der Bei

dieſem

räge auf. Zum Schluß erfolgte die Schulung
und freie Ausſprache.

Wilhelm Gütte geſtorben
Zeitz. Wenige Tage nach ſeiner Ernennung

um Ehrenſenator der Handelshochſchule Leip
ig und der Feier des 75 jährigen Beſtehens

Zwecke iſt die

Wuſchlaub.

Lebensabend.

NG.Mitgliederverſammung
in Luckengu

Auftakt zu den Kirchenwahlen:

Weißenfels. Jn der Kirchengemeinde
Weißenfels-Neuſtadt gelten auf Grund der Ein
heitsliſte mit dem 23. Juli als gewählt:

1. Aelteſte: Nr. 18.
2. Gemeinde-Verordnete: Nr. 940.

Weißenfels. Auf Grund der Einheitsliſte gelten in der Kirchengemeinde Weißenfels
Neuſtadt als gewählt:

1. Gemeindekirchenrat:
1. Pg. Schulz Ernſt, Pförtner, Wielandſtr. 28,
2. Pg. Hirſch Erich, Kaufmann, Merſeburger

Straße 34,
8. Pg. Kober Martin, Direktor, Gutenbergſtr. 8,
4. Pg. Cark Nikolaus, Kaufmann, Merſeburger

Straße 70,
Pg. Lücke Fritz, Gaſtwirt, Merſeburger Str. 4,
Pg. Dietzſch Richard, Kriegsbeſch. Tage
werbener Straße G4a,

7. Wenzel Oswald, Fabrikant, Tagewerbener
Straße 75,

8. Walther Alfred, Kaufmann, Markwerbener
Straße 21.

O

2. Gemeindevertretung.
9. Pg. Miedbrodt Wilhelm, Kaufmann, Merſe

burger Straße 57,
10. Pg. Hanſen Johannes, Kaufmann, Tage

werbener Straße 53b,
11. Pg. Erdmann Paul, Pförtner, Tagewer

bener Straße 53b,
12. Pg. Sack Eduard, Schloſſermſtr., Feldſtr. 12,
13. Pg. Tettenborn Walter, Kaufmann, Wein

bergſtraße 9,
14. Pg. Reinhold Auguſt, Zugf. i. R., Wieland

ſtraße 9,
15. Pg. Siron Joſef, Malermſtr., G. Frehtag

ſtraße 8,
16. Pg. Runge Guſtav, Schmied, Mühlberg 11,
17. Pg. Nährig Otto, Kaufmann, Merſeburger

Straße 57,

Morgen in aller Früh:

Weißenfels. Am Vorabend noch in Naum
burg ſeine letzte Vorſtellung gebend, trifft das
Unternehmen Straßburger morgen früh
auf dem hieſigen Güterbahnhof ein, um ſofort
mit der Ausladung ſeines ungeheueren
Wagenparkes zu beginnen. Farbenprächtiges
Leben wird ſich entwickeln, Sprachengewirr.
Man könnte konfus werden. Lademeiſtor,
Stallmeiſter, Zeltmeiſter, Betriebsleiter mit
ihren Kolonnen, Dompteure, die mit ihren
Wärtern geſchäftig ihre Raubtierwagen um
kreiſen, Tierführer, Kutſcher, Bereiter, Jockeis,
IJnder, Araber, Neger, Tſcherkeſſen, Koſaken.
Chineſen, Malaien und viele andere Raſſen
mehr, Zuſchauer, viel Zuſchauer, Polizei zu
Pferd und zu Fuß, Bahnbeamte und Herren
der Zirkusleitung, Mappen unterm Arm. Man

Luckenau. Am Sonntag vormittag fand die
Mitgliederverſammlung der hieſigen

der von ihm geleiteten Zuckerfabrik ſt a r b
plötzlich infolge Herzſchlag der Direktor
Wilhelm Gükte, eine in der mitteldeutſchen
Induſtrie bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit.
Jn Braunlage, wo er zur Erholung weilte,
wurde der 64jährige Mann aus einem arbeits
reichen Leben geriſſen, das mit der Geſchichte
der Stadt Zeitz unauslöſchlich verbunden blei

Ortsgruppe ſtatt. Ortsgruppenleiter Pg. Zel

Die ſogenannte Einheitsliſte ſetzt ſich aus

ben wird.

Einheitsliſte in der Kirchengemeinde
WeißenfelsNeuſtadt

Damit fallen in der Neuſtadt Kirchen
gemeinde am Sonntag die Kirchenwahlen aus.
Gewählt wird alſo am kommenden Sonntag
nur noch in Weißenfels in der Kirchengemeinde
Altſtadt. Für alle Nationalſozialiſten iſt es
ſelbſtverſtändlich Ehrenpflicht ihr
ausznüben und den

„Deutſchen Chriſten“
etwa 80 Proz. „Deutſcher Chriſten zuſammen.

Ankunft der Rieſen Gonderzüge des Cirkus 6traßburger

ihre Stimme zu geben.

Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften
in der Kirchengemeinde WeißenfelsKeuſtadt

18. Pg. Schulze Bruno, Bankbeamter, Novalis
ſtraße 10,

19. Pg. Glaß Willy, Holzhändler, Tagewer
bener Straße 82,

20. Pg. Graß Hermann, Steuerſekr., Merſe
burger Straße 104,

21. Pg. Broſe Karl, Lokf. a. D., Merſeburger
Straße 67a,

22. Pg. Arnold Guſtav, Kaufmann, Heuweg 48,
23. Pg. Kaps Oskar, Kaufmann, Weinbergſtr. 9,
24. Pg. Hilger Willy, Kürſchnermſtr., Merſe

burger Straße 28,
25. Pg. Schiedt Fritz. Kaufmann, Novalisſtr. 6,
26. Pg. Schmiedt Kurt, Vertreter, Müllnerſtr. 12,
27. Pg. Klein Arthur, Poſt-Ob.Jnſp., Wein

bergſtraße 17,
28. Engelmann Walter, Finanzbeamt., Uhland

ſtraße 13,
29. Pg. Tracht Otto, Kaufmann, Kubaſtraße 8,
30. Pg. Pietzſchk Erich, Kaufmann, Tagewer

bener Straße 7,
31. Pg. Nürnberger Karl, Arbeiter, Am Bad 7,
32. Pg. Pauli Alfred, Kaufmann, Tagewer

bener Straße 66,
Techniker, Merſe33. Pg. Rockſtroh Willy,

burger Straße 678,
34. Pg. Schäfer Wilhelm, Techniker, Heuweg 58,
35. Fricke Guſtav, Privatmann, Gutenberg

ſtraße 17,
36. Kuntze Friedrich, Stadtrat a. D., Merſe

burger Straße 12,
37. Dieck Olga, Witwe, Weinbergſtraße 4,
88. Meyer Willy, Rektor Dr., Meſeburger

Straße 34,
39. Dedekind Ferdinand, Tiſchlermſtr., Kuba
ſtraße 13,
40. Keydel Marie, Ehefrau, Gutenbergſtr. 1.

ſpricht in allen Sprachen: Ein Araber mit
einem Deutſchen franzöſiſch, ein Chineſe mit
einem Tſchechen engliſch, ein Koſake mit einem
Neger deutſch. Man geſtikuliert. Autos ſauſen
hin und her, „Meldereiter“ flitzen auf Motor
rädern zum Zirkusplatz und zurück zum Aus
ladekommando. Elefanten brechen bereits
Gaſſen in die Ausladerampe umwogende Men
ſchenmauer. Pferde wiehern, Löwen brüllen,
Elefanten trompeten, Bären brummen, Affen
kreiſchen, heilige Kühe und Rinder blöken,
Kamele geben huſtende Laute von ſich, See
löwen und Hyänen heulen mit kaukaſiſchen
Wölfen um die Wette, Tiger fauchen. Chaos
nein, kein Chaos.

Wer Augen hat zum Sehen, macht die

Wahlrecht G
früherer Tage bewahrt haben. Sein phänonme-

e e S e

e

Dieſe Glocke ruft zur 11. Olympiade
Der Berliner Graphiker Johannes Boehland
hat eine Glocke für die 11. Olympiſchen Spiele
in Berlin 1986 entworfen, die zur Ausführung

beſtimmt iſt.

ſen ein Syſtem verfolgt wird, Hand in Hand
einem größeren Ziel zugeſtrebt wird, von einer
unſichtbaren Hand geleitet. Jeder weiß was er
zu tun hat, jeder Schritt und jeder Handgriff
iſt bedacht.

Und eins, zwei, drei, die Rampen ſind leer.
Alles wieder ſtill. Wo eben noch buntes Leben
und Treiben herrſchte, liegen als Erinnerung
nur noch ein paar Strohhalme. Am Rampen
zugang aber ſteht ein biederer Bremſer und
ſchüttelt den Kopf. So ekwas von zielbewußter
und blitzſchneller Arbeit hat er noch nicht erlebt
In der Stadt, an den Straßenecken, wird
ſich Jung und Alt zuſammenfinden, um den
ungeheueren Wagenpaärk und um die Mittags
zeit die endloſe Tierkarawane an ſich vorüber
ziehen zu laſſen. Und wenn einzelne Vorüber
gehende noch nicht wiſſen ſollten, was los iſt,
er hörts aus aller Munde der Umſtehenden:

„Rieſenzirkus Straßburger iſt eingetroffen.
Zirkus Straßburger, der nur drei
Tage in Weißenfels verbleibenwird, gehört zu jenen wenigen wirklichen
Groß-Zirkuſſen, die ſich die Rorngantik
nales Programm iſt unübertrefſbare, alte, echte
Zirkuskunſt, 150 edelſte Raſſepferde
ſind ſein berechtitger Stolz, während ſeine
prächtigen Raubtiergruppen im In und
Auslande ſtets reichſten Beifall gefun

en haben.
Künſtler aus aller Herren Länder bieten

ihr Beſtes und tragen dazu bei, die Darbietun
gen Straßburgers zu dem zu geſtalten, was
man bon ihnen erwartet: Kunſt. Und Straß-
burger iſt dafür bekannt, daß er noch niemals
enttäuſcht, im Gegenteil, die höchſtgeſchraubte
ſten Erwartungen erfüllt hat, darum

„Jeder einmal zu Straßburger.“

Fachgruppeneingliederung der
Angeſtelltenfäule

Hohenmölſen. Die NSDAP., Ortsgruppe
Hohenmölſen, hatte durch ihren Beauftragten
für das Gewerkſchaftsweſen, Pg. Osmar
Pfeiffer, alle Angeſtellten von Hohenmölſen
und Umgebung für Donnerstag Abend zu einer
Zuſammenkunft nach dem „Ratskeller“ einge
laden um die Fachgruppengliederung der An
geſtellten vorzunehmen. Ueber 100 weibliche
und männliche Angeſtellte hatten der Ein
ladung Folge geleiſtet.

Ortsgruppenleiter Pg. Mroſe eröffnete
die Zuſammenkunft mit einem Sieg-Heil auf
unſeren Führer und Volkskanzler Adolf Hitler,
der es fertig gebracht hat, alle Gewerkſchaften
zuſammenzuſchweißen. Aus über Hundert
größeren und kleineren Verbänden iſt eine große
Säule mit neun Fachgruppen geworden. An
ſchließend ſprach Pg. Pfeiffer über das
Thema: „Die Angeſtellten in der Deutſchen
Arbeitsfront.“

Da die nötigen Vorausſetzungen ge
geben ſind werden in Hohenmölſen folgende
Ortsgruppen ins Leben gerufen und kommiſſa
riſche Vertrauensmänner und Kaſſierer beſtellt.

Deutſcher HandlungsgehilfenVerband,
Dentſcher Werkmeiſter-Verband,
Deutſcher Büro und Behördenangeſtellten

Verband,
Verband der weiblichen Angeſtellten.

Pg. Pfeiffer gab dann noch bekannt, daß
diejenigen Kollegen, welche noch vor Kurzem
aus ihrer Gewerkſchaft ausgeſchieden ſind, ihre
Rechte wieder erlangen können, indem
ſie ſich nunmehr wieder an melden und die
dazwiſchenliegenden Beitragsmonate
nachzahlen.

Mit einem dreifachen Sieg-Heil l den
Führer und dem Horſt Weſſel-Lied hatte dieZuſammenkunft ihr Ende erreicht.

TritoninRegenmantel
Federleicht, nur 600 g, dabei garanttert reißfeſt,
abſolut waſſerdicht, winddicht, elegant und ſport
gerecht. Klebt nicht, bricht nicht, läßt ſich gang
klein zuſammenlegen und bequem überall mit
führen. Sitz und Konfektion ſind anerkannt erſt
klaſſig. Schöne Farben. Für Damen und Herren
19,

J Hoffmanns Gummi-Zentrale,
Wahrnehmung, daß hier gleich den Amei- Leipziger Straße 8.
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Merseb arg Stctt van Purd
Merſeburger opfert

für die Arbeit!
Merſeburg. Am Sonnabend findet zu

gunſten der Spende „Für die Opfer der Arbein im Auegarten ein FußballStädteſpiel
Merſeburg Halle ſtatt. Für alle Merſeburger
iſt es Ehrenpflicht, dieſes Spiel, das vbendrein
guten Sport verſpricht, zu beſuchen. Die Ein
krittspreiſe ſind ſehr niedrig gehalten. Damit
ſoll nun nicht geſagt ſein, daß man nicht frei
willig einen höheren Betra bezahlt. Andere
Städte haben aus ſolchen Spielen für die Opfer
der Arbeit erhebliche Beträge für erwerbsloſe
Volksgenoſſen aufgebracht. Deshalb will auch
die Merfeburger Einwohnerſchaft nicht nach
ſtehen. Für Sonnabend lautet die Parole: „Auf
nach dem Auegarten, zum Städteſpiel Merſe
burg Halle!“ Anſtoß um 18.30 Uhr.
Am Sonntag tagt der Kreistag

Merſeburg. Am Sonnabend, dem 22.
Juli, tritt das Merſeburger Kreisparlament
zu ſeiner zweiten Sitzung zuſammen. Die
Tagesordnung iſt außerordentlich reichhaltig.
Sie umfaßt nicht weniger als 11 Punkte, die
aber, da es heute ja keine marxiſtiſche Oppo
ſition und Obſtruktion mehr gibt, in kürze

Gd t es eine
Merſeburg. Wir berichteten bereits in

der vorigen Woche, daß der Jungzug Merſe-
burg ſeit dem 9. Juli in Wettelrode bei Sanger-
hauſen ein Ferienlager unterhält. Bei lachen-
der Sonne und glühender Hitze wurde mit der
Fahnenhißung das Lager eröffnet. Die Um
gebung Zeltlagers iſt idhlliſch. Bergerahmen einen kleinen See mit kriſtallklarem
Waſſer ein und oben auf einem der grünen
Berge haben die Jungen unter dem weiten
Blätterdach uralter Buchen ihre Zelte auf
gebaut. Jeden Morgen, ſobald das Signalhorn
erſchallt, tobt die fröhliche Jungenſchar den
ſteilen Waldweg hinunter, um die ſchon dunkel
braunen ſchlanken Körper in die friſche, klare
Flut des Sees zu tauchen. Während man daun
unten ſpielt, iſt oben im Lager die Koch
mann ſchaft eifrig mit der Herſtellung des
Frühſtücks beſchäftigt, denn Appetit haben die

Jungen

des

wie ſo ein „Scheunendreſcher“.
Den Berg nimmt das Jungvolk ſelbſtverſtänd
lich nur im Wettlauf.

So verbrachte man
die erſten Ferientagel ſchein erſtrahlt:.

ſter Zeit durchberaten ſein ſollten. Die Vor
lagen enthalten: 1. Bericht über den ür 1938
aufgeſtellten Haushaltsplan und über ie Ver
mögenslage des Kreiſes, 2. Bericht über die Ge
meinnützige Siedlungsgeſellſchaft Landkreis
Merſeburg GmbH., 8. Aenderung verſchiedener
Schiedsmannsbezirke infolge neuer a vgrengmg
der zuſtändigen Amtsgerichtsbezirke, 4. Neu
wahl der Schiedsmänner, 5. Kenntnisnahme
von der durch den Regierungspräſidenten beab-
ſichtigten Feſtſtellung einer Haushaltsordaung,
Kaſſen und Rechnungsordnung für den Kreis
Merſeburg, 6. Nochmalige Beſchlußfaſſung über
den in der Kreistagsſitzung vom 20. April 93
unter Punkt 15 verhandelten Antrag der natio
nalſozialiſtiſchen Fraktion über den rei
willigen Arbeitsdienſt, 7. Beſchlußfaſſung über
den erſten Nachtrag für die Erhebung einer
Kreisſteüer bei der Konzeſſionserteilung für
Gaſt und Schankwirtſchaften oder den Klein
handel mit Spirituoſen im Landkreiſe Merſe
burg vom 28. April 1931, 8. Teiländerung der
Satzung der Kreisſparkaſſe, 9. Neuwahl eines
Mitgliedes des Kreisſparkaſſenvorſtandes für
den ausgeſchiedenen Geſchäftsführer Schröder,
Kötzſchau, 10. Vorſchlag für die Wiederbeſetzung
des Landratsamtes gemäß 8 77 der Kreis
ordnung, 11. Verſchiedenes.

zu leben
bis ja bis es anfing zu regnen. Der Regen
hörte einfach nicht wieder auf.

Die Zelte ſchwammen fort
und bald war der Boden ſo weich, daß wan in
ihm ſtecken blieb. Da zogen die Jungen in
eine Schutzhütte um, in der ſie ſich dald
heimiſch fühlten. Es iſt doch zu ſchön, einmal
ohne Mutter zu kochen- Man weilt nur
unter Freunden und Kameraden, mit denen
man ſo allerhand anſtellen kann. Weichlinge
und Angeber werden einfach nicht geduldet.

Am Sonntag waren die Eltern bei dem
Jungvolk. Auch Kreisleiter Simon und
„Papa“ Rietze beſichtigten das Lager. Leider
verſchönte“ wieder ein allerdings nur kurz
friſtiger Wolkenbruch den Tag. Gegen dieſe
unwillkommene Störung konnte aber ſelbſt der
Lagerkommandant nichts machen. Noch eine
Woche dauert das Herrenleben“ der Jungen.
Dann geht es mit friſchen Kräften zurück in
die grauen Mauern Merſeburgs. Hoffen wir,
daß während dieſer Tage ſchönſte Sonnen

n.

Deutſche Chriſten vor die Front!
Merſeburg. Die geſtrige öffentliche

Kundgebung der „Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten hatte einen ſo ſtarken Publikums-
erfolg, daß in den „Gotthardſälen“ auch der
letzte Reſerveſtuhl herangeholt werden mußte.
Die Bühne dieſer Gaſtſtätte war der Feierlich
keit des Abends entſprechend ausgeſchmückt.
Beſonders vermerkt ſei auch, daß die hieſige
evangeliſche Geiſtlichkeit geſchloſſen zur Stelle
war, bis auf ihren Führer, deſſen Kommen wir
allerdings auch nicht erwartet hatten.

Die NS. Kapelle Merſeburg gab den Auftakt
zu dieſem in jeder Beziehung erfolgreichen
Abend und dann richtete Pg. Bachran herzliche
Begrüßungsworte an alle Antweſenden. Dem
Hauptredner der Kundgebung, dem Mitglied
der Reichsleitung der „Glaubensbewegung
Deutſche Chriſten“, Pfarrer Peter-vBerlin,
entbot er beſonderen Willkommen.

Pg. Studienrat Dr. Hinze unterſtrich nun
die ungeheure Bedeutung der am Sonntag
ſtattfindenden Kirchenwahlen, die wie er mit
dachdruck hervorhob, über die Verfaſſung der

evangeliſchen Kirche entſchieden. Mit den

hieſigen Gemeinden St. Maximi, St. Viti und
St. Thomge ſeien Abkommen dergeſtalt ge
troffen worden, daß der „Glaubensbewegung
Deutſche Chriſten 80 Prozent aller Sitze ein
geräumt wurden, ſo daß ſich an dieſen Kirchen
eine Wahl erübrigte.

Nur im Dom finde, wie nicht anders zu
erwarten war, ein Wahlkampf ſtatt.

Die Teilnahme hieran wäre für alle evange
liſchen Nationalſozialiſten ein Akt der Diſgi
plin, da der Führer die Kirchenwahlen an
geordnet habe. Mit dem Hinweis, daß ohne
Kirche der Neuaufbau des Staates unmöglich
fei und der Forderung an alle Parteigenoſſen,
am nächſten Sonntag in Uniform die hieſigen
Gotteshäuſer zu beſuchen, ſchloß Pg. Hinze
ſeine kurze, aber zündende Rede.

Und nun kam Pfarrer Peter ſelbſt zu Wort.
Die Tatſache, daß die neue Verfaſſung der
evangeliſchen Kirche ein Kind der national
ſozialiſtiſchen Erhebung ſei, verpflichte dazu,
Gott für die Revolution unter dem Hakenkreuz
heißen Dank abzuſtatten. Bedauerlich bliebe es,
daß die bisherigen Kirchenführer ſich dieſer

Profeſſoren beim Gepäckmarſch.
Die Seniorengruppe des Gepäckmarſches der Berliner Hochſchulen. Von links nach rechts

Verwaltungsdirektor Büchſel, Profeſſor Solcher, Sportrat Dr. Hirn und Dr. Boenig.
Die Berliner Hochſchulen feierten einen Dies Academicus mit zahlreichen ſportlichen Wett

kämpfen, an denen ſich auch die alten Herren der Univerſität beteiligten.

Dankespflicht zum Teil nicht nur nicht ent
ledigten, ſondern ſie ſogar verboten.

Die Lage des evangeliſchen Kirchenvolkes
habe unerträgliche Formen angenvmmen,
zumal die Methoden und Mittel der Geg
ner einer wahren Volkskirche der Würde

der Kirche keinesfalls entſprächen.
Der Nationalſozialismus und mit ihm die
Glaubensbewegung Deutſche Chriſten ſeien zu
ſtark, um Belehrungen aus den Kreiſen an
zunehmen, die den Führer noch vor kurzem als
ein Unglück für Deutſchland bezeichneten.
Adolf Hitler denke ſelbſt nicht daran, in den
Kirchenſtreit einzugreifen. Auf der anderen
Seite aber habe er nie einen Hehl daraus ge
macht, daß er ſeine alten Kämpfer niemals im

s Stich laſſen werde. Für unantaſtbar habe der
Führer weiter das Kreuz Jeſu Chriſti erklärt,
ohne daß jetzt etwa geduldet werden könnte, daß
ſich hinter ihm Gruppen des Marxismus und
der Reaktion tarnen.

Niemand könne Chriſt ſein, wenn er das
nicht faßt, was Jeſus Chriſtus für ihn tat.
Gott fügte, daß wir Deutſche Chriſten

wurden und als ſolche müßten wir uns auch
bekennen. Die Kirche ſelbſt ſei dafür verant
wortlich, daß ſie erhalten bleibe. Niemals
könne ihr das Recht zugeſtanden werden, das
Volk zu zerreißen, dem ſich die einzelnen Be
kenntniſſe unterzuordnen hätten. Niemals
wären auch ſo viele Volksgenoſſen der Kirche
abtrünnig geworden, wenn dieſe das gepredigte
Gebot der Nächſtenliebe in die Tat umgeſetzt
hätte. Die Volkskirche der Deutſchen Chriſten
werde nicht an ſich, ſondern in Liebe an das in
ihr vereinte Volk denken.

Pfarrer Peters mit heiligem Ernſt vor
getragenen Ausführungen fanden einen Beifall,
wie er in den Gotthardſälen wohl noch nicht zu
hören war. Jmpulſiv kamen hunderte der An
weſenden zu dem Redner, um ihm mit einem
Händedruck zu danken und dann ertönte das
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ aus aller
Munde.

Auch den zu gleicher Zeit im Schützenhaus
verſammelten Parteigenoſſen des Gebietes I
bereitete Pfarrer Peter noch die Freude, vor
ihnen über die Kirchenwahlen zu ſprechen. Der
Beifall war hier ebenfalls ſtark.

Unter alten Kameraden
Merſeburg. Die Monatsverſammlung des

Vereins ehemaliger Unteroffiziersſchüler und
vorſchüler war ſehr gut beſucht und wurde Lom
1. Vorſitzenden Peuſchel mit launigen Be
grüßungsworten eingeleitet. Das Protokoll des
Kameraden Kopp fand den Beifall der Ver
ſammlung. Der für dieſen Monat in Hambur—
vorgeſehen geweſene Bundestag, zu dem auch
Merſeburg einen Vertreter entſenden wollte,
iſt auf den Herbſt verſchoben worden. Aus
den weiteren geſchäftlichen Mitteilungen inter
eſſierte beſonders,

daß der letzte Weißenfelſer Polizeipräſident
Krüger für die Niederreißung des dortigen
Unteroffiziersdenkmal regreßpflichtig ge

macht werden ſoll.
Auch will man gegen dieſen ſozialdemokra
kiſchen Bonzen an zuſtändiger Stelle eine ge
harniſchte Beſchwerde loslaſſen. Nachdem man
ſich noch geeinigt hatte, den nächſten Appell im
„Feldſchlößchen“ abzuhalten und dem Kuyff-
häuſerbund beizutreten, wurde die Verſamm-
lung mit einem dreifachen „Sieg Heill“ auf
Reichspräſident v. Hindenburg und den Führer

eſchloſſen. Das kameradſchaftliche Beiſammenfein begann.

Leunabenzin Produktion erhöht
Leung. Die Benzinproduktion in den

Leunawerken erfuhr nach dem Bericht der J. G.
Farben über das zweite Vierteljahr 1933 gegen
über dem erſten Vierteljahr 1933 eine Steige
rung. Die Zufuhr von deutſchen Erdölen war
nach wie vor gering. Der Ausfall konnte durch
die Hydrierung der deutſchen Braunkohle, die
jetzt nach Abſchluß des Verſuchsſtadiums im
regelmäßigen Betriebe durchgeführt wird,
ausgeglichen werden.

zum würdigen Ende der Werks-
gemeinſchaft Pfännerhall

Braunsdorf, Kr. Querfurt. Zur am 9. Juli
erfolgten Auflöſung der Werksgemeinſchaft
Pfännerhall macht ein entrüſtetes Mitglied
ſeinem Herzen in einer Zuſchrift Luft, die
hier wiedergegeben ſei:

„Wie notwendig es iſt, daß derartige Orga
niſationen verſchwinden, hat der Verlauf dieſer
letzten Verſammlung gezeigt. Während von der
Eingliederung in die Arbeitsfront nicht er
wähnt wurde, war

die Hauptſache die Verteilung, oder beſſer
das Verſchenken des Vereinsvermögens.

Man glaubte ſich in ein Marionettentheater,
zeitweiſe ſogar in eine Hottentotten-
ſchule verſetzt. Dem Antrage, das geſamte
Vermögen von 460* RM. zur Arbeitsbeſchaf
fungsſpende zu benutzen, ſtimmten von 60 An
weſenden nur 11 zu.

Es wurde ſolange Kuhhandel getrieben,
bis ſchließlich noch 100 RM. für dieſen Zweck
übrig blieben. Es hat ſich wieder einmal ge
zeigt, daß die Werksgemeinſchaft nichts
wert war. Deshalb ſollte man mit ſolchen
volksbeglückenden Organiſationen reſtlos auf
räumen.“

Hoffentlich ziehen alle klardenkenden und
anſtändigen Mitglieder daraus die Lehre,
damit Schmarotzern, deren Selbſtſucht ſich
würdig an die des Marxismus reiht, gehörig
auf die Finger geklopft wird.

Vater und Gohn Schützenkönige
Wiedereichſtädt. Am Sonntag, 15. und

Montag, 16. Juli, wurde das diesjährige
Schützenfeſt der Schützengilde in Niedereichſtädt
unter reger Anteilnahme der benachbarten

Neue Hitler-Münze.
Dieſe Münze mit dem Porträt des Kanzlers
wurde nach einem Entwurf von Prof. Glöckler
in der preußiſchen und bayeriſchen Staats
münze geprägt und wird demnächſt zu Ehren

des Volkskanzlers zur Ausgabe gelangen.

Gilden von Nebra, Schafſtädt, Mücheln, Ober
wünſch, Stöbnitz, Eptingen, Lützkendorf, Quer
furt, ſowie der Einwohner unſeres Ortes und
der Umgebung abgehalten.

Der Ortsvorſteher Kam. Paul Hindorf,
errang mit 19 Ringen die Königswürde der
Altſchützen, und ſein Sohn Hubert Hindorf mit
17 Ringen die Jungſchützenkönigswürde. Die
Ritterkönigswürde erſchoſſen mit 18
Ringen der Landwirt. Kam. Willi Dietrich bei
den Altſchützen und mit 14 Ringen Kam. Kurt
Heinrich bei der Jungſchützenabteilung.

Als beſter Schütze erhielt auf der Feſt
ſche ibe Kam. Albin Stephan den Feſtorden;
auf der Silberſcheibe Kam. Fritz Glotze, die
Gerhardt-Glotze-Medaille.

Ein feuchtfröhkiches Beiſammenſein bei
Sport, Spiel und Tanz, hielt die Feſtteil
nehmer an beiden Tagen bis in die frühen
Morgenſtunden fröhlich beiſammen.

Jm Mühlgraben ertrunken
Beuchlitz. Am Donnerstag gegen 17 Uhr

ereignete ſich im Mühlgraben ein Badeunfall,
der dem jährigen Arno Müller aus Beuchlitz
das Leben koſtete. M. hatte verſucht, den Mühl
graben zu durchwaten, um ſo in die Aue zu
kommen, er wurde aber an einer tieferen Stelle
vom Waſſer mitgeriſſen und ertrank. Sofort
angeſtellte Verſuche, das Kind zu bergen, waren
ohne Erfolg.

Ein Goldfuchs im Garten
Mücheln. Die Ehefrau des Einwohners H.

aus MüchelnMöckerling fand, als ſie im Gar
ten mit dem Stecken von Braunkohlenpflanzen
beſchäftigt war, im Erdreich ein 10-Markſtück.

Wieder Streckenflüge in Laucha
Neue Preiſe für Ziellandungen.

Der 5. Tag des Segelflugwettbewerbs im
Fliegerhorſt LauchaDorndorf.

Laucha (Unſtrut). Am Donnerstag waren
die Windverhältniſſe im Fliegerhorſt wiederum
ungünſtig. Die Flieger verzichteten daher auf
Dauerflüge und beſchränkten ſich auf das
Streckenflie z en. Um den 200-Mark-Son-
derpreis des KyffhäuſerTechnikums Bad Fran-
kenhauſen bewarben ſich mehrere Maſchinen,
bon denen „Bad Frankenhauſen“ (Pilot
Fremd) den Bedingungen (Ziellandung in
Frankenhauſen) am nächſten kam. Die Maſchine
ging bei Halbsried nahe Artern (30 Kilometer)
nieder. Die übrigen Leiſtungen: „Alte Leip
ziger Garde“ (Tietze) 5 Kilometer (Landung
bei Karsdorf), „Merſeburg“ (Oeltzſchner)
9 Kilometer (Landung bei Reinsdorf). Jns-
geſamt wurden am Donnerstag 11 Starts
ausgeführt.

Landeshauptmann Otto, Merſeburg, Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann, Halle,
Oberführer Ernſt, Kreisleiter Dohm
goergen, Graf Yſenburg als Vertreter
der Rhön Roſſitten Geſellſchaft, Landrat
Krewell, Ouerfurt, Landrat Pape,
Weißenfels und andere Ehrengäſte wohnten
den ſegelfliegeriſchen Leiſtungen intereſſiert
bei, ebenſo der Leiter des Luftamtes Thürin
gen, Hauptmann Rieckhoff, Weimar.
Die Tagespreiſe des Mitt wo ch s für die

beſten Streckenleiſtungen mit Seilſtärts haben
erhalten: Hauptmann Goering'“, Halle
mit 26 Kilometer und „Hert ha Junkers,
Deſſau, mit 19 Kilometer. Das Kyffhäuſer-
Technikum Bad Frankenhauſen hat einen Son
derpreis ausgeſetzt für den Piloten, der den
Dauerrekord der „Bad Frankenhauſen
(12 Stunden 5 Minuten) überbietet.

Von der Stadt Halle ſind für eine Ziel
landung auf dem Sportflughafen Nietleben
100 RM. als Preis ausgeſetzt worden, während
der Flughafen HalleLeipzig für eine Ziel
landung in Schkeuditz 150 RM. als Preis ans
geſetzt hat.
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Aus enWiederherſtellung des
Berufsbeamtentums

Deſſau. Das Staatsminiſterium hat die
Behördenvorſtände nochmals auf die Durch
führung des Geſetzes über die Wiederherſtellung
des Berufsbeamtentums hingewieſen Die
Vorſchläge zur Entlaſſung von Beamten ſind
nach zuverläſſiger Prüfung mit Rückſicht auf
den Endtermin beſchleunigt vorzulegen.

Es muß errc ht werden, daß Parteibuch
beamte nichtariſcher Abſtammung und po
litiſch unzuverläſſige Beamte nach Maß
gäbe des Geſetzes öffentliche Aemter nicht

mehr verwalten.
Die Bereinigung der Beamtenſchaft muß in
vollem Umfange bis zum 30. September durch-
geführt. ſein.

Bei dieſer Säuberungsaktion iſt weiter zu
prüfen, welche Stellen zur Vereinfachung der
Verwaltung ein geſpart werden können.
Ebenſo iſt eine Angleichung der Gehälter der
Beamten der Gemeinden und Gemeinde
verbände ſowie der Körperſchaften des öffent
lichen Rechtes an die entſprechenden Reichs
und Landesbeamten vorzunehmen. Dieſe
Maßnahmen ſind notwendig, um die Ver
waltung möglichſt billig zu geſtalten; denn
ohne rückfichtsloſe Sparſamkeit auf allen Ge-
bieten des öffentlichen Lebens iſt die Wieder
geſundung Deutſchlands erſchwert.

5 S F.Kein Ertwwerbsloſer mehr
Sandau (Kr. Jerichow). Jn Sandau

gibt es keine Erwerbsloſen mehr. Dank den
Bemühungen des Magiſtrats haben ſämtliche
Arbeitsloſen, Kriſen- und Wohlfahrtsunter
ſtützungsempfänger Arbeit und Brot gefunden.

Immer noch Munitionsfunde
Böhlen Leipzig). Auf der Abraum

kippe der A.G. Sächſiſche Werke fand ein Gen
darmeriebeamter 104 Stck. Jnfanteriemunition
leicht unter der Erde in einem Paket verſteckt
Die Ermittlungen ſind noch im Gange.

Eine feine Bande

32(Bez.

Borna. Eine aus drei Männern und eine
Frau beſtehende Zigeunerbande, die in einem
alten Sechsſitzer führ, hatte in Keſſelshain ge
tankt und war, ohne zu bezahlen, weiter
gefahren. Die Polizei, die benachrichtigt worden
war, gab dem durchfahrenden Kraftwagen
Haltezeichen, die aber nicht beachtet wurden.
Die Zigeuner fuhren in raſendem Tempo
weiter und riſſen dabei einen Radfahrer um
der verletzt liegen blieb. Jn Blumroda konnten
die Flüchtlinge eingeholt werden. Sie wurden
dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Exploſion beim Einkochen
Leipzig. Beim Einkochen von Früchten in

einem Grudeofen explodierte am Mittwoch
gegen 12.30 Uhr, in einer Wohnung in der
Steinmetzftraße ein Weckglas. Die Exploſion
war ſo ſtark, daß der in der Nähe befindlichen
Witwe Hedwig M. beide Naſenflügel weg-
geriſſen wurden. Die Verunglückte wurde ins
Krankenhaus St. Georg gebracht.

Der Tod auf der Landſtraße
Falkenhain. Unweit von Falkenhain raſte

der 18 Jahre alte Bäge auf ſeinem Motorrad
beim Nehmen einer Kürve gegen einen Baum.
Der Tod trat ſofort ein.

Luppa. Aus dem Anhänger eines Laſt
wagens ſtürzte der 28 Jahre alte, verheiratete

und in Leipzig beheimatete Beifahrer aus un
bekannter Urſache. Die Räder gingen ihm über
den Körper. Der Unglückliche war ſofort tot.

SWenn die Steuerung verſagt
Freyburg (Unſtrut). Mittwoch abend fuhr

auf der Straße nach Gleing ein Naumburger
Lieferwagen infolge Verſagens der e

Dabeiin voller Fahrt gegen einen Baum.

Tagung der Harzhandelskammern:

reicher Behördenvertreter fand unter dem Vor
ſitz des Präſidenten Bodmann, wie wir bereits
kurz berichteten, hier eine Tagung der Harz
handelskammern ſtatt, die ſich mit der Notlage
des Oberharzes befaßte.

Kammerpräſident Bodmann, Göttingen,
ſetzte ſich in ſeiner Eröffnungsrede für die
Fortſetzung der Arbeiten an der Siebertal und
Okertalſperre ſowie am Rhumepolder und die
Jnangriffnahme der Straßenbaupläne für den
Harz ſowie die Verwirklichung der für das
Harzer Gaſtſtättengewerbe gemachten Vor
ſchläge ein und würde es begrüßen, wenn zu
dieſem Zwecke der Harzwaſſerbeirat
ſeine Arbeiten recht bald aufnehmen würde.
Der erſte Syndikus der Jnduſtrie- und Han
delskammer für Südhannover wies darauf hin,
daß nicht nur von der bergbaulichen
Seite her und durch Siedlungsarbeiten der
Not des Oberharzes begegnet werden dürfe,
ſondern auch zahlreiche andere Wege, die dem
Ziele des Führers dienten, unterſucht werden
müßten. Für eine intenſivere Verkehrsauf
ſchließung des Harzes und einer damit ver
bundenen allgemeinen Hebung des Fremden
verkehrs ſetzte ſich eingehend Dr. Mundrh ein,
wobei er ſich beſonders für

die Schaffung einer großen weſtöſtlichen
Durchgangsſtraße

über den ganzen Harz hinweg, und im Zu
ſammenhang damit für eine ſchnelle Eiſen
bahnverbindung Göttingen Weſtharz aus
ſprach. Regierungspräſident Muß, Hildes-
heim, dankte den Kammern für die Jnitiative

Das Erkennungs-
zeichen der Teil-
nehmer an der

2000-Kilometer-Fahrt
durch Deutſchland.

Ein Teilnehmerwagen
der großen Deutſchland-
fahrt mit dem gelben
Abzeichen, das am Sonn
abend und Sonntag 500
Autos und Motorräder
in raſender Fahrt über
die deutſchen Landſtraßen

führen werden.

erlitten zwei mitfahrende Perſonen ſchwere
Kopfverletzungen, während der Chauffeur ſelbſt
unverletzt blieb. Der Wagen, der vollkommen
zertrümmert wurde, mußte abgeſchleppt werden.

Brave Tat eines Reichswehrſoldaten
Magdeburg. Der am Waſſerfall ſpielende

zehnjährige Heinz Bergmann wurde plötzlich
von der ſtarken Strömung erfaßt und elb
abwärts getrieben. Als der Obergefreite
Hochſchlid die Hilferufe des Jungen hörte,
ſprang er beherzt in die Fluten und konnte
den Jungen ſicher wieder an Land bringen.

Maßnahmen gegen die
Not des

Goslar. Jn Anweſenheit des Regierungs zur Bekämpfung der Notlage des Oberharzes

berharzes
präſidenten Muß, Hildesheim, ſowie zahl und erklärte, daß beſonders

die Heranziehung Harzer Steinmaterials
im Sinne des Harzes geregelt werde. Jn der
Ausſprache äußerte ſich der Präſident des Lan
desarbeitsamt Niederſachſen, Dr. K aphahn,
über die Anſiedlung neuer Gewerbe im Ober
harz. Jn einem längeren Referat wies der
Leiter der Wirtſchaftsprüfungsſtelle beim
Kreisausſchuß Zellerfeld, Dr. Zimmer
mann, nach, daß im Harz mit der Anſied
lung gute Erfahrungen gemacht worden ſeien
und mit Sicherheit damit gerechnet werden
könne, etwa 170 exiſtenzfähige Anliegerſiedlun
gen im Harz zu ſchaffen.

Ein Ernteſchutzrkommando
Oſterwieck. Jn Oſterwieck iſt ein Ernteſchutz

kommando eingerichtet worden. Kom
mando iſt zum Schutz der Fluren eingefetzt
worden. Es darf außer Amtsperſonen nie
mand in der Zeit von 21 bis 4 Uhr die Feld
flur betreten. Vom 1. September ab verſchiebt
ſich die Zeit um eine Stunde.

Das

Wetterbericht
für Sonnabend, 22. Juli.

Fortdauer des warmen und teiltweiſe wol
kigen Wetters mit zeitweiſer Gewitterneigung.

Getreide, Frühkartoffeln und Zucker
rüben

Der diesjährige Anbaun im Deutſchen Reich.
Bei der diesjährigen Anbauflächenerhebung

iſt nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs
amts der Umfang des Getreide
anbaus wie folgt feſtgeſtellt worden: Winter
roggen 4,45 Mill. Hektar, Sommerroggen
65 000 Hektar, Winterweigzen 2,03 Mill. Hektar
Sommerweizen 290000 Hektar, Spelz und
Emer 110000 Hektar, Wintergerſte 272 000
Hektar, Sommergerſte 1,81 Mill. Hektar und
Hafer 83,18 Mill. Hektar. Jm Vergleich mit
den letzten Jahren hat der R oggenanbau,
der nach der ſtarken Einſchränkung in den
Jahre 1980 und 1931 ſchon im Vorjahre wieder
zugenommen hatte, ſich weiterhin un 63 000
Hektar S 14 Prozent vergrößert. Beim
Weizen hielt die ſeit Jahren feſtzuſtellende
Tendenz zur Anbauertveiterung auch in dieſem
Jahre an. Die diesjährige Zunahme der
Weizenanbaufläche iſt jedoch geringer als im
Vorjahre. Sie betrug nur 38 000 Hektar gleich
1,7 Prozent gegen 113 000 Hektar 5,2 Pro
zent im Jahre 1932. Auch bei der Wintergerſt-
iſt in dieſem Jahre eine Weitere Vergrößerung
der Anbaufläche eingetreten, und zwar um
26 000 Hektar S 10,7 Prozent. Ab genom-
men hat entſprechend der früheren Ent
wicklung die Beſtellung mit Sommer-
gerſte (um 12000 Hektar 0,9 Prozent)
und von Hafer (um rund 106 000 Hektar gleich
3,2 Prozent). Ebenſo iſt der Anbau von Spelz
und Emer weiter (um 4 Prozent) zurück
gegangen. Der Anbau von Frühkar-
toffeln ſtellt ſich für 1988 auf 246 000 Hek
tar; er iſt gegenüber dem Vorjahr um 7000
Hektar S 2,8 Prozent zurückgegan gen.
Bei den Zuckerrüben zeigt ſich infolge Er
höhung der Rübenkontingente eine Anbau
szunahme um annähernd 34 000 Hektar gleich
12,4 Prozent.
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Dieſen Schatz leuchten zu ſehen in tiefſter
Verborgenheit nur ihm allein bekannt.
heimliche, ganz heimliche Liebe voll Glut
und Leidenſchaft, voll Hingabe mit Seele und
Leib das ſüße, kleine blonde Mädel
ſein ſein gänz ſein

Verſunken war jeder Schatten. Ni
i auch nur eines

c

„Würdeſt du
mit mir in die Welt hinausgehen, Marie, ohne
zu fragen, wohin der Weg führt?“

„Jal“ ſagte ſie leiſe und feſt und umſchlang
ihn mit ihren weißen zarten Armen. „Mache
mit mir, was du willſt. Jch gehe mit dir als
deine Magd.“

„Jung ſind wir beide, jung!“ ſagte er und
umſchlang das kleine blonde Mädel in bren-
nender Sehnſucht. „Wir wollen fort von hier.
Heimlich fort von hier. Das iſt das Schöne
Durchbrennen wollen wir miteinander,
Marie!“ rief er in aufflammender Abenteuer
Iuſt. Nichts Alltägliches ſollte es ſein. Er
wußte den Weg. Wußte ihn ganz genau. Die
flammende Sehnſucht nach dem Märchen war
in ihm. Und mit dem kleinen blonden Mädel
wollte er ſich in dieſes Märchen, in dieſes neue
Erleben ſtürzen, das ihm eine große Dichtung
war Leben und Dichtung zugleich.

„Ja, Jal Jch brenne mit dir durch!“ lachte
ſie heiter. Jhre blonden Flechten hatten ſich
gelöſt und fielen ihr in reicher Fülle wie ein
9)Mantel über Nacken und Bruſt.

Wie oft hatte er dieſe blonden Flechten in
ſeinen Händen gewogen und ſeine Lippen in
die duftende Haarflut gedrückt.

„Und du fragſt mich gar nicht, wohin wir
miteinander durchbrennen?“ ſagte er.

„Nein erwiderte ſie ſchlicht und gehor
ſam. „Jch bin nur mit dir. als deine Magd.“

Es war ihr heiliger Ernſt. Jn dem Wort
von der Magd lag ſtets eine
warme Demut,

ſo innige und
t wie ſie echter und unzweifelhaf

ter nicht mehr ſein konnte. Sie war dem jun
gen Künſtler gegenüber immer und immer
wieder das arme Mädel aus dem kleinen Bahn
wärterhäuſel im Puſtertal. Und ſie war ſo
ſelig und ſtolz, daß er ſie zu ſich erhoben hatte
und daß ſie ihm etwas ſein durfte daß ſie ſich
ihm geben konnte. Alles wollte ſie ihm geben.
Hätte ſie nur noch mehr, viel, viel mehr be
ſeſſen.

Es erſchien ihr ſo wenig, was ſie war und
was ſie hatte. Noch viel, viel mehr hätte ſie
ihm gerne gegeben. Und immer wieder war
von neuem ein demütiges Staunen in ihr, daß
er ein ſolch Uebermaß von Seligkeit bei ihr
fand.

Wennt ſie in ſeinen Armen verging, dann
am es immer wieder in leiſen Seufzern von

ihren Lippen „Nimm mich nimm alles,
alles nimm mich. ich bin dein, ganz dein

nimm mich. alles alles Und
im höchſten Taumel der Sinne, wenn ihr Laut
und Stimme brach und ihr Atem flog wie
wehende Vogelſchwingen da war es immer
noch, als bebte ſie, ihm noch viel zu wenig
geben zu können

Was ſie aber von Tag zu klarer und leuch
tender beſeligte, das war die lichte Erkenntnis,
daß alles Vergangene nun für ewig verſunken

war, daß alles geläutert
Liebe, daß kein Schatten des Vergangenen
mehr dieſen Glanz trüben konnte.

Hans von Klingenberg ſchritt mitten in ſein
Märchen hinein. Er brannte mit dem kleinen
blonden Mädel von Meran durch. Sie war
mit allem einverſtanden. Nur ſein Wille galt
ihr. Wie ein Mitverſchworener war ſie. Und
wie ein Kind freute ſie fich bei dem ganzen ro
mantiſchen Plan.

Ein Stück Romantik war es, ein Märchen
mitten in dem nüchternen Alltag, das ſonſt in
dem alten Patrizierhaus unter den Meraner
Berglauben herrſchte.

Heimlich hatten ſie beide zuſammengepackt.
An einem Sonntag nachmittag benützten ſie
den erſten nach dem Süden gehenden Zug und
verließen als Durchbrenner Meran.

Der junge Künſtler hatte einen Brief an die
Frau Doktor Lamprecht hinterlaſſen, in dem er
ſie wegen ſeines Streiches um Verzeihung bat.
Er ſtrich der impoſanten Dame, die ja ſeit der
Vollendung ihrer Büſte zu ſeinen begeiſterter
Verehrerinnen gehörte, ganz gewaltig Honig
um die Lippen, ſchrieb von der Freiheit des
Künſtlers und bat inſtändig, daß ſie weder ihm
noch dem kleinen blonden Mädel zürnen möchte
Er kenne ja ihre großzügige Seele und ihr
tiefes Verſtehen. Und es ſei nichts leichter für
einen Künſtler, als ſich einer ſchönen Frau an
zuvertrauen, die ihn ſchon einmal zu einem
Kunſtwerk begeiſtert hatte

Hans von Klingenberg mußte herzlich
lachen, als er dieſe fauſtdicken Schmeicheleien
zu Papier brachte. Er wußte jedoch genau, daß
ſie ohne weiteres verdaut werden würden. Er
ſah das anfänglich beſtürzte und empörte Ge
ſicht der Frau Brigitte vor ſich und ſah, wie
ſich dann alles in Wohlgefallen löſte, wie das
Porzellangeſchirr in eitler Pracht zu glänzen
begann. Und warum ſollte er ſich das nicht
leiſten? Er wußte ja genau ſeinen Weg. Er
allein wußte ihn. Und es ſollte nicht mehr
lange dauern, daß ihn die ganze Welt wußte.
Auch die Frau Brigitte

Nach Venedig war es gegangen mit dem
kleinen blonden Mädel. Erſt in der Bahn hatte
ſie erfahren, wohin die Fahrt ging. Wie ein

war im Feuer dieſer ſtilles, heiliges Staunen lag es in ihren ſchönen
blauen Augen. Ein unendlicher Dank war
darin geſchrieben. Sie lebte jetzt ſchon in
einem Märchen, während ſie durch die blühende
Landſchaft fuhren. Jn die Welt ging es hin
aus, in die weite Welt, von der ſie immer ge
träumt hatte, die ſie nur aus den Erzählungern
des jungen Künſtlers kannte.

In die Welt hinaus fuhr ſie das arme
kleine Mädel aus dem Bahnwärterhäuſel im
Puſtertal, wo ſie die Züge vorüberſauſen ge
ſehen hatte, wo ſie an die karge Scholle gefeſſelt
war und nur mit den Blicken der mächtigen
Fahrt ſchnaubender Lokomotiben folgen konnte.
die in die weite, unermeßlich weite Ferne
ſtürmten.

Und jetzt ſtürmte das Dampfroß mit ihr
borwärts, immer weiter vorwärts hinunter
nach Jtalien nach Venedig, mitten hinein
in die Märchen der zauberiſchen Lagunenſtadt,
von der ihr der junge Künſtler ſoviel erzählt
hatte.

War es denn Wirklichkeit oder träumte ſie?
Das kleine blonde Mädel begann ſchier ber
ſonnen in die vorüberfliegende Landſchaft hin
auszuſchauen.

Es war Wirklichkeit. Er ſaß ja neben ihr
in dem bequemen und vornehmen Coupe erſter
Klaſſe. Noch nie war ſie ſo vornehm mit der
Bahn gefahren. Faſt ſchüchtern hatte ſie zu
erſt am Rand des Polſterſitzes Platz genom
men, bis der junge Künſtler ſie mit einem
Ruck ſcherzend mitten auf das weiche Polſter
ſetzte.

Es war alles Wahrheit. Und ihm dankte
ſie das alles. Und wieder war das heiße Seh
nen in dem kleinen blonden Mädel, ob ſie ihm
das wohl alles würde vergelten können. All
das Gute, das er an ihr tat. Vergelten wollte
ſie ihm, geben, unendlich viel geben. Und ſie
glaubte immer, viel zu wenig zu beſitzen, um
es ihm geben zu können Das war das einzige
was ihr Sorgen machte in ihrem unermeß
lichen Glück

Venedig Nun hatte ſich ihr die Märchen
ſtadt erſchloſſen. Wie im Traum ging zuerſt
alles an ihr vorüber. Erſt langſam erfaßte ſie
die Wirklichkeit (Fortſetzung folgt.
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Die letten Meiſter der Kegler
ermittelt

Das 18. Deutſche Bundesfeſt der
Kegler in Frankfurt (Main) brachte am
Donnerstag den Abſchluß der 11. Bundes
meiſterſchaften. Einzelme iſter wurden
Eich ler (Merane) auf Aſphalt und Buck v w
(Berlin) auf Bohle. Die Frauenme iſter
ſchaften gewannen Mauer (Treuenbrietzen)
anf Bohle und Schulte (Hameln) auf
Schere, die Senioren-Meiſterſ ſchaften

Reinert GBerlin) auf Schere und Wich
mann (Hannvver) auf Bohle. Verbands
Bundesmeiſter wurden Verband Forſt auf
Aſphalt, Verband Berlin auf Schere und
Frankfurt (Main) auf I. Bahn. Den Länder
kampf Deutſchland Amerika auf J. Bahn ge
wann Deutſchland mit 4298 Holz zu 3681.

Kourney und MrGuire beginnen
Jn Dublin, dem Ausgangsort der Davis

cupſpiele Deutſchland Jrland, wurde am
Donnerstagnachmittag die Ausloſung der Be
gegnungen vorgenommen. Das Los ergab eine
Reihenfolge, die für uns nicht ungünſtig iſt;
viel hängt ja diesmal von der Reihenfolge
überhaupt nicht ab. Die Spiele beginnen am
Freitag. Das Los ergab folgende Reihenfolge:
Freitag Nourney Me. Guire, v. Cramm

Rogers; Sonnabend Das Doppel (noch
nicht nominiertp Montag: Nourney
Rogers, v. Cramm Me. Guire.

800 Meter in 1. 50,8!
Amerikas Leichtathleten begeiſter

ten auch am Donnerstag Stockholm, denn
15 000 Zuſchauer ſahen wiederum ausgezeichnete
Leiſtungen. Der Neger Metcalſe gewann die
200 Meter in 21,2. Cunningham ſtellte mit
1:50,6 den amerikaniſchen Rekord über 800
Meter ein, während der Schwede Ny, als
Zweiter, mit 1:52,3 noch ſchwediſchen Rekord
erzielte. Albrechtſon (Norwegen) gewann
das 100- Meter Hürdenlaufen durch das Los,
denn auch der Schwede Lundgren kam in
56 Sekunden am Ziel ein. Spitz (USA.)
brachte es im Hochſprung auf 1,96 Meter,
Laborde (NSA.) warf den Diskus 48,38 m.

400 Meter in 49,4 Sek. lief Nottbrock bei
einem akademiſchen Sportfeſt in Köln. Er er
zielte damit die augenblicklich beſte deutſche
Jahresleiſtung über dieſe Strecke.

Ein Rieſenfegelflugzeug
Dieſer Tage iſt in Weimar das größte

Segelflugzeug Deutſchlands fertiggeſtellt wor-
den. Es hat eine Spannweite von 25 Metern
und iſt vom Sächſiſchen Luftſportverband an
gekauft worden. Nachdem ſich das Flugzeug bei
den Probeflügen als in jeder Weiſe außer

Neue Zahlen
320 Meter lange

Die Zahlen der Bauten auf dem Feſtplatz
ſind ſchon früher bekanntgeworden. Es ſeien
etzt aber noch eine Reihe Zahlen aufgeführt,
ie wieder von allgemeinem Intereſſe ſein

werden.
Die Haupttribüne auf der großen Feſt

wuieſe iſt 320 Meter lang,
9 Meter hoch und über 15 Meter tief. Um den
Aufmarſch der Turner zu den Maſſenvorfüh-

rungen nicht zu ſtören, iſt entlang der Rück
S ſeite der Tribüne eine 5 Meter lange Brücke

mit d Treppenaufgängen angebaut. Von dieſer
820 Meter langen Brücke führen 12 Durch

z von 3 Meter Breite zu den Sitzplätzen.
In der Mitte der Tribüne befindet ſich der 16
Meter Hohe Hauptturm. Seitlich davon, in
gleichmäßiger Entfernung, ſind

4 Vorturner-Türme
von e Höhe aufgebaut. Unter der Ver

kehrsbrücke befinden ſich 40 Verkaufsläden.
Zum Bau der Tribüne wurden

780 Kubikmeter Holz
verwendet. Die Stehtribüne auf der

egenüberliegenden Seite hat eine Geſamt
änge von rund 400 Meter und eine Höhe von

etwa 10 Meter. 18 000 Zuſchauer haben darauf
Platz. 16 Freitreppen führen von der Rück

er gar auf die Tribüne. In der Mitte er
i

ein Ausſichtsturm von 21 Meter Höhe,
der von einem etwa 5 Meter hohen Turner
kreuz gekrönt iſt. Auf den uſchauerwällen, die
terraſſenförmig angelegt ſind, haben 200 000

e Plaß. Die Feſtwieſe mißt 190000
Huadratmeter, ſtellt alſo nur einen Bruchteil
des 95 Hektar großen Feſtgeländes dar, das
mit einem 2,3 Meter hohen Drahtzaun um
geben iſt.

Zelt an Zelt umſäumt den rieſigen Platz.
Würde man Zelt neben Zelt bauen, ergäbe ſich
eine S z von faſt 2 Kilometer. Bezeichnend
fur die Kleinarbeit der Arxchitekten iſt die Tat

2ache, daß für den Hauptfeſttag

ordentlich leiſtungsfähig erwieſen hat, wurde es
von einem Motorflugzeug nach Dresden, ſeinem
Beſtimmungsort, geſchleppt. Erbauer des
Rieſenſegelflugzeuges iſt der Weimarer Flug
zeugkonſtrukteur Braeutigam.

Bündiſche dugend kommt zur 56.
Laut Mitteilung des ehemaligen Landes

führers der „Freiſchar junger Nation (Großdeutſcher VJund), die vor einiger Zeit verboten
wurde, haben ſich ſämtliche Abteilungen des
Bundes reſtlos der HJ. und dem Jungvolk ein
gegliedert. Die Uebernahme hat ſich überall

glatt vollzogen. Der Landesführer ſelbſt ſtellt
ſich der HitlerFugend zur Verfügung.

Heer und Marine beim Deutſchen Turnfeſt.
Erſtmalig erhält das Deutſche Turnfeſt ein
beſonderes Gepräge durch die Teilnahme der
Lehrgänge für Leibesübungen Wünsdorf und
Mürwik, alſo der Reichswehr und der Marine.
Die Wehrmachtsangehörigen beteiligen ſich ſo
wohl an den Vorführungen als auch an den
Wettkämpfen. Die bekannteſten der Wettkämp
fer ſind die Kugelſtoßer Rehmann und Vogel,
ſowie der frühere Zehnkampfmeiſter der DT.
Oblt. Münch, der am Fünfkampf der Aelteren
teilnimmt.

Der Gport am Wochenende
Das erſte Schlußſpiel um den rer

des Reichskanzlers Adolf Hitler
findet am Sonntag ſtatt. Gegner ſind im
GrunewaldStadion Brandenburg und
Bayern. Die vorhandene ſpieleriſche Ueber
legenheit der Süddeutſchen könnke durch den
Platzvorteil der Brandenburger ausgeglichen
werden, e e müßte ein ziemlich offenes
Spiel in Ausſicht ſtehen. Die Handball-
pokalſpiele ſind, um den Fußballbetrieb
nicht zu ſtören, auf ſpätere Zeit verlegt worden.

Hochbetrieb herrſcht am Wochenende bei den
Leichtathleten, die in verſchiedenen Lan
desteilen Verbandsmeiſterſchaften austragen.
Die internationalen Wettkämpfe am vergan
genen Sonntag in Amſterdam haben den Be
weis erbracht, daß, wenn es darauf ankommt,
unſere Leichtathleten zu kämpfen verſtehen, und
ſo müſſen denn am Wochenende gute Leiſtungen
in Berlin (Brandenburg), Hamburg (Nord
deutſchland), Breslau (Südoſtdeutſchland),
Hamm (Weſtdeutſchland) und Jena (Mit-
keldeutſchland) erwartet werden.

Oeſterreich und Ungarn treffen ſich in
et ne Amerikaner ſtarten in Stock

olm.
Auch das Tennisprogramm iſt wieder

recht reichhaltig. Deutſchland trifft im Davis
pokalAusſcheidungsſpiel für 1934 in Dublin
auf Jrland. Wenn gleich wir die Spielſtärke
der Jren, zumal das Spiel in Irland ſtatt
findet, nicht unterſchätzen, ſo müſſen wir doch
mit einem ſicheren deutſchen Erfolge rechnen.
Jn Paris wird das Jnterzonenfinale zwiſchen
Amerika und England ausgetragen. Wir halten
die Amerikaner, die ja unſere Davispokalfavo
riten ſind, für ſpielſtark genug, um die Eng
länder, vielleicht gar mit 4-1, aus dem Wege
zu räumen. Ein Sieg der Briten wäre jeden
falls eine Rieſenüberraſchung. Jn Warne
münde wird das Herreneinzel der deutſchen
Seniorenmeiſterſchaft zwiſchen Uhl und Otto
von Müller nachgeholt.

Jn Frankfurt wird das Bundeskegeln,
das einen glänzenden Verlauf genommen hat,
beendet, in Stuttgart gehen die Auftakte zum
15. Deutſchen Turnfeſt vor ſich.

Deutſchland und Jtalien tragen in Eſſen
ihren 4. Länderkampf im Amateur-
boxen aus. Von den drei bisherigen Treffen
gewannen wir die erſten beiden in München

vom Turnfeſt
Haupttribüne Faſt 60 000 Kleiderablagen

2 neue HochſprungBahnen
58 200 Kleiderablagen

beſchafft werden mußten. Dem Beſucher des
Feſtplatzes, der ſich dem Haupteingang nähert,
fallen am meiſten die rieſigen Verpfle-
gungszelte auf, von denen nicht weniger
als 10 das geſamte Verpflegungsdorf aus
machen. 7 Wirtſchaftszelte beſitzen eine Länge
von 96 Meter und eine Breite von 41 Meter,
und nicht weniger groß ſind die beiden Zelte,
in denen

nur Wein ausgeſchenkt
wird. Ein ovales Kaffeezelt ſteht in un
mittelbarer Nähe des Flaggenturmes, 120
Quadratmeter groß. Für die Waſſerzuleitung
wurden 1500 Meter Rohrleitung und für die
Waſſerableitung 1400 Meter Kanaliſations-
röhren gebraucht. Für die 600 Meter langen
Schwellenſtraßen des Verpflegungs-
dorfes brauchte man 8000 Eiſenbahnſchwellen.
Eine harte Nuß für die Architekten war die
Einrichtung der Felder und Aſchenbahnen.

52 Felder für Hochſprung, 45 für Weit-
ſprung

und 26 für Kugelſtoßen wurden neu angelegt
dazu 40 Felder für SchleuderballWeitwurf,
40 für r zu 75 und 100 Meter, 4 für
Schlagball, 6 für W und je eines für
Hand und Fußball. Unweit der Mehrkampf
plätze der Frauen wurde ein Wehrturn-
platz mit den verſchiedenſten Hinderniſſen an

elegt. Beſonders Anlagen wurden erforderlich
das Zeltlager der Jugend, der Waſſer

ahrer und der Studenten am Necar.
Der Feſtzug der 150 000 am 30. Juli wird

ſich im Hof des Neuen Schloſſes treffen. Die
beiden äußeren Feſtzüge bewegen ſich in glei
cher, der mittlere in entgegengeſetzter Rich
tung. Man bekommt hier alſo über die ge
waltige turneriſche Heerſchau aus aller Welt
den beſten Begriff. Es wurde eine große Tri
büne gebaut, die an 200 Kubikmeter Holz ver
ſchlang; etwa 6000 Zuſchauer haben darauf
Platz.

und Dortmund mit 12: 4, den letzten Kampf
in Ferrara verloren wir mit 6: 10. Auf hei
miſchem Boden ſollte es der ſtarken deutſchenStaffel nicht wer fallen, ſich für die Nieder
lage in Ferrara zu revanchieren. Ringrichter
iſt Bergſtröm.

Ebenſo wie in der Leichtathletik gibt es
auch bei den Schwimmern Meiſterſchaften,
und zwar die Meiſterſchaft der Meere in Dan
zig und die Deutſche Strommeiſterſchaft in
Koblenz, ſowie Verbandsmeiſterſchaften in
a (Brandenburg) und Freiburg (Sach
en).

Als größtes Autorennen der Welt kann
man die 2000Kilometer- Fahrt von Baden-
Baden nach Berlin und zurück bezeichnen, die
mit faſt 500 Teilnehmern auch zahlenmäßig
an der Spitze aller rennſportlichen Veran
ſtaltungen der Erde ſtehen dürfte. Jn Elber
feld werden die Radmeiſterſchaften Deutſch
lands der Berufsfahrer entſchieden, in Paris
geht die Tour de France zu Ende.

Opferſpiel zugunſten
der HitlerGSpende

Merſeburg Halle.
Am Sonnabend 18.30 Uhr wird auf dem

VfL.Platz in Merſeburg das Rückſpiel
der FußballStädtemannſchaften Mer ſeburg
gegen Halle ausgetragen. Bekanntlich waren
die Hallenſer auf heimiſchem Boden 3:2 erfolg
reich, und es iſt durchaus möglich, daß in dem
morgigen Treffen den Sieger Merſeburg ſtellt.

Beide Gegner ſpielen in ähnlicher Beſetzung,
wie in dem Vorkampf, es iſt daher zu er
warten, daß

bei der Ausgeglichenheit beider Mann
ſchaften ein ſpannender Kampf geboten

wird,
deſſen Beſuch ſich lohnen ſollte. Hierbei möchten
wir nochmals darauf hinweiſen, daß die ge
ſamte Einnahme der HitlerSpende überwieſen
wird,

daher, auf, am Sonnabend zum Städteſpiel
Merſeburg--Halle.

Olympiaſieger Crabbe geſtorben
Aus Neuyork kommt die Meldung, daß dort

der Olympiaſieger Clarence Crabbe einem
Herzſchlag erlegen iſt. Der Amerikaner gewann
bei den Olympiſchen Spielen 1932 in Los Ange
les das 400-Meter-Kraulſchwimmen in der
neuen olympiſchen Rekordzeit von 4:48,4.

Fahnwetturnen in Freyburg (Unſtr.)
Das diesjährige Jahnwetturnen in Frey

burg (Unſtrut), das für ſämtliche Vereine der
Deutſchen Turnerſchaft offen iſt, findte am
13. Auguſt ſtatt.

Zur Durchführung gelangen Fünfkampf,
Klaſſe 1, Jahrgang 1901--1914, Vierkampf,
Klaſſe 2, Jahrgang 1894-—1900, Dreikampf,
Klaſſe 3, 1884—1893, Dreikampf,
Klaſſe 4, Jahrgang
kampf der Turnerinnen, Klaſſe 1 Jahrgang
1908-—-1915, Amal-100-Meter-Staffeln, nach
Vereinsſtärke eingeteilt, Olympiſche Staffel.
nach Vereinsſtärke eingeteilt, Staffellauf, Rund
um die Jahnſtätten“ (5 Läufer und 5 Schwim
mer). Meldeſchluß 4. Auguſt. Ausführliche Be
dingungen verſendet der Ausſchuß für das
Jahnwetturnen.

Jahrgang

Unſere Geräteturner in Stuttgart
Für die Krone des turneriſchen Geräte

mehrkampfes, den Zwölfkampf, der aus 8 Ge
räteübungen, 1 Freiübung und 3 volkstüm-
lichen Uebungen veſteht, ſind aus dem Turn
gau Thüringen in der 1. Klaſſe (19 bis 32
Jahre) 75 Mann zugelaſſen.

Aus unſerem engeren Bezirk haben
10 Turner die Bedingungen erfüllt.

Der T.u. Sp. V. Neuröſſen kann neben dem ehe
maligen Deutſchen Meiſter Kurt Krötzſch
noch 4 Mann entſenden. Die reſtlichen 5 ver
teilen ſich auf Weißenfels und Halle. Aus
Halle haben die Berechtigung zur Teilnahme
erworben: Jacob vom GTV. und Mühl-
berg vom HTSV.

Jn der 2. Klaſſe (83 bis 39 Jahre), die aus
unſerm Gau 830 Mann am Start ſieht, wird
Max Henze, GTV., die Farben Halles ver
kreten. Auch Weißenfels und Kötſchau haben
je einen Mann im Rennen. Für die 3. Al

1888 und früher, Vier ſis

tersklaſſe (über 40 Jahre) iſt ein Neunkampf
vorgeſehen, an dem Thüringen mit 25- Mann
beteiligt iſt. Dieſer Kampf ſetzt ſich aus 6 Ge
räteübungen, 1 Freiübung und 2 volkstüm
lichen Uebungen zuſammen. Die bewährten
Kämpen Eulenſtein GTV. und Kum
mer HTESV. werden ſicher mit dem Sieger
kranze heimkehren. Adolf Böhme vom
HTSV. iſt von 22 Mann, die der Gau ſtellen
darf, der einzige Vertreter des Bezirkes im
Gerätezehnkampf, der nur Gerätekämpfe und
1 Freiübung vorſieht. Beim Siebenkampf
der Turnerinnen müſſen in einer Klaſſe
3 Geräteübungen, 1 Freiübung und 3 volks
tümliche Uebungen ausgeführt werden. Für
dieſen Kampf ſind Frl. Baſt und Frl.
NRürnberg vom HTSV. ſowie 5 Turnerin
nen aus Weißenfels, 2 aus Merſeburg und 1
aus Naumburg teilnahmeberechtigt. Jnsgeſamt
werden wom Gau 78 Turnerinnen gemeldet.

Da nur die allerbeſten Turner und Turne
rinnen in Stuttgart vertreten ſind, werden es
unſere Wettkämpfer nicht leicht haben, den
ſchlichten Eichenkranz zu erringen; wir glau
ben aber, daß die Mehrzahl zum Siege kom
men wird.

Amtliche Saalegaunachrichten.
Verbindliche Mitteilung.

Betr. Meldung zu der Fußball-Spielrunde
1933/34.

Alle dem Gau angeſchloſfenen Vereine (auch die Gaſt
mannſchaften der DT.), die Fußball betreiben, haben bis
ſpäteſtens Sonnabend, den 5. Auguſt, anKarl Großmann, Halle (Saale), Hübnerſtraße 7, ihre
Meldung zur Teilnahme an den Pflichtſpielen abzugeben.

Die Meldung muß folgende Angaben enthalten
Vereinsanſchrift;Tag der Spielausſchußſitzungen (Telephon);
Umkleidelokal;
Sportplatz;
Spielkleidung;
Meldung zur Austragung der
Klaſſen:
a) Herren,Junioren (1. Juli 1915 bis 30. Juni 1917 geborene),
c) Jugend (1. Juli 1917 bis 30 Juni 1919 geborene),

Knaben (1. Juli 1919 und ſpäter geb.);
7. Wieviel Plätze ſtehen für Fußball zur

Nur bei rechtzeitiger Meldung wird eine Einreihung
nach den bisherigen Leiſtungen mögltch ſein. Bei ver
ſpäleter Meldung kann nur eine Einſtufung in die
unterſte Spielklaſſe erfolgen.

Auf beſonderen Bogen (für Fußball und Handball
getrennt) ſind alle Schiedsrichter für Klaſſe Aund unter Angabe des Zu und Vornamens, Ge
burtstages, Wohnortes und Straßenangäbe ebenfalls an
Karl Großmann, Halle (Saale), Hübnerſtraße 7,
zu melden.Schiedsrichter zu ſtellen iſt Pflicht der Vereine. Es
ſind mindeſtens ſo viele Schiedsrichter zu melden, als der
Verein einſchl. der Jugend Mannſchaften für die Pflicht
ſpiele meldet.

Schiedsrichterprüfungen werden jeden Montag von
19 Uhr ab im Sitzungsſaal des Gaues vorgenommen.

König. Großmann.

e

rfügung.

Gau Ausſchuß für die deutſchen Spiele.
Betr. Neuaufban des deutſchen Handballs.

Nach den Richtlinien des Herrn Reichsſportkommiſſars
hat nur der anerkannte Spitzenverband das Recht,
Meiſterſchaften, Pokalſpiele, Reihenſpiele uſw. in ſeiner
Sportart austragen zu laſſen. Allein der Deutſchen
Sportbehörde Deutſcher Leichtathletik und HandballVer
band) unterſteht die Organiſation des Handballs in der
gekennzeichneten Art. Allen anderen Gemeinſchaften iſt
die Aufrechterhaltung eines eigenen Handballbetriebes in
dieſem Sinne unterſagt. Anderslautende Ausſchreibungen
und Bekanntmachungen ſind irreführend und zwecklos

Die Meiſterſchaftsſpiele der Deutſchen Sportbehörde
nehmen mit dem erſten September-Sonnkag ihren Au
fang. Die Meldungen der teilnehmenden Vereine
und Mannſchaften müſſen einheitlich im ganzen Reich bis
zum 7. Auguſt 1933 i den zuſtändigen Stellen (Kreiſe,
Bezirke, Gaue) der DSB. abgegeben werden. Nur bei
rechtzeitiger Meldung wird eine Einreihung nach den
bisherigen Leiſtungen möglich ſein. Bei verſpäteter Mel
dung kann nur eine Einſtufung in die unterſte Spiel-
klaſſe erfolgen. Der Aufbau des Meiſterſchaftsbetriebes
wird einheitlich geſchehen. Für die Durchführung der
Spiele ſind nur die Spielregeln und Beſtimmungen der
Deutſchen Sportbehörde maßgebend.

Anweiſung an die Vereine des Saalegaues.
Bis ſpäteſtens Sonnabend, den 5. Aug.,

haben alle dem Gau angeſchloſſenen Vereine, die Hand
ball betreiben, ihre Meldüng an Walter Burghardt, Halle
(Saale), Anhalter Straße 15, abzugeben. Die Spiele
werden in folgenden Klaſſen ausgetragen:

a) Männer: 15 und früher
b) männliche Jugend

(Jugend); Gruppe B. 1819 geb.
20/21 geb. (Knaben), Gruppe D. 22
(Knaben).

c) Frauen: 17 und früher geb.
dh) weibliche Jugend: GruppeJe Gruppe B 20 und ſpäter

n ſind Angaben über

t.

pe A 16/17 geb.
Gruppe C

geb.ſpäter

tz, Spieltracht und Tag der
en (Telephon) beizufügen.

Anfragen aus den Reihen ander
uſw.) ſind an O. Holzhauſen, V
ſtraße 4, zu richten.

Verbindliche Mitteilung.
1. Betr. Rückſtände der Vereine beim Gan.
D nachſtehend aufgeſfüh ereine haben

durch
Saalega

er Be
band Mittel

e Zahlung

leitung in die
der nächſten Ve
Veröffentlichung,

rbandszeitungwelche für den weiteren Sp betrieb
geſperrt werden. Geſuche um Bewilligung einer Aus
nahme müſſen unberückſichtigt bleiben, da ſie
neuen Klaſfeneinteilung die Benachteiligung eines anderen
Vereins nach ſich ziehen würden.

Es haben zu zahlenHalle: BlauWeiß 12 Voruſſig 4 Eintracht
16,80 Favorit 8 Giebichenſtein 1,50 Halle 1910
5,50 Ruderklub 6 Kattuklub 4,45 Olympia 2
Poligei SV. 1,50 Poſt 1,50 Sportbrüder 4,70
Vfe. Halle 96 4 Wadker 20 S. Veiſe 4
Ammendorf FE. 1010 2 Amsdorf: Eintracht 4
Bennſtedt: VfR. 4 Beuna: SV. 6 Dornſtedt:
FC. 1,70 Großkayna: SV. 2 Großoſterhauſen
DSG. 4,70 Hohenthurm: VfB. 5,60 Holleben-

e Könnern: SE. 0,65 A. Landsberg
Merſeburg: Preußen 6
Freienfelde: CS. 5,20 M.Eliſabeth 0,70 Sportring 8 K. Nelben:

1,70 Nietteben: SV. 9,50 Oberröblingeg.
eya 4,40 Quetz: SV. 4 Rothenſchirmbach- VfR.

Spott 2 Osmü Viktoria 2 Paſſendorf:Schiebzig: o 80 Wegivitz: S. 2
Weitin: SV. 4,70 Zorbig: Wacker 3 X. Zſcherben.

6,70

40,90

SV. Die Kaſſenverwaltung. König. Sternab.

S

in der
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